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rlunoen 5 §es Pietismus
iM e ien.

Eine Er  einun des religiö en und kir  ichen Lebens
erfordert gerade für Schle ien noch be ondere grün  C Er 
for chung und eingehende Dar tellung, die bedeutend te und
wichtig te eit den der Reformation, der Pietismus
Nur einige leine Vorarbeiten liegen für  ie Vor. Freilich
die e  I — Pietismus, das eT enes
Sohnes  chle i cher Eltern, eines Enkel  V des Dichters Jo 
hann Heermann, des bekannten Samuel Schelwig, hat auch

dannchle ien erück ichti Der Gol chauer Pa tor,
Schweidnitzer Senior Scharff hat hier dem Danziger Rektor
das erforderliche aterial geliefert Aber die es 8  erk i t
nuie gedru wordent) z der Bemühungen Cyprians,
Wernsdor Neumei ters und be onders Lö chers, der durch
 eine Veröffentlichung gern den Eindruck  eines Timotheus
Verinu  S ver tärkt hätte Die Hand chri i t eit +7  32 ve

 chöllen,  ie muß heut auch wohl al  O verloren gelten Die
 päteren Ge chichten de  O  —. Pietismus erwähnen Schle ien nich
einmal. Das vergangene ahr hat den jährige
0 Augu t Hermann Franckes gebracht u allen
Kanzel i t da gewiß des Manne edacht worden, von dem
ein Segen au  eganger i t auch für den ganzen en,
aber Un er Corre pondenzblatt i t an ihm vorübergegangen.
Mich hat er be timmt zu ammenzu tellen, was ich un meiner
Ab chriften ammlung aus dem Bri Franckes be  N
3 auch den puren die es Gottesm  S Iu Schle ien
veiter nachzugehen Gern gäbe ich erne Ge chichte de  SD Pieé  2
tismu In Schle ien, allein obwoh ich mich mun  chon
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Urkunden Ge chichte des Pietismus In e ten

20 V  ahre mit  chle i cher Kirchenge chichte be chäftige,  o i t
hier meine KHenntnis doch noch  o lückenhaft, weiß ich be
onders von den Vorpieti ten, den Anhängern Böhmes,
Weigels, Brecklings, Gichtelsa), In Schle ien  o wenig'), auch

den Beziehungen Speners 3u Schle ien vereinzel— 
tes, daß ich davon b ehen XV.  &X  ch lege darum im fol 
genden das Urkundliche Material vor,  oweit
mitteln onnte, eine Vorarbeit für enne ünftige
d  +  5° Pietismus In Schle ien Mag miur vergönn  ein,  ie
 elb t noch liefern, oder ein anderer  ie reiben,
jedenfalls wird die olgende Veröffentlichung nicht unwill—
kommen  ein. Der  chle i che Pietismus i t erne einheitliche
1.  L, meine Urkunden umfa  en desha auch chle 
 ien, al die eile, die Friedens chlü  e von der rovinz
——. d en.

Gottfried Steinbornta) A. Francke.
Es wird Em Magi ter  onder Zweifel meine Abrei e In

Patriam ewußt  ein, von welcher ich noch dem lieb ten
V M  T  gi ter ge chrieben 4  C, nicht die Gelege vare
unverhofft kommen. XV  ch ann die Güte Gottes auch hierin nicht

prei en, daß & nicht allein mich glücklich 3u den *  Meinigen,
ondern auch an mnen Drit gebracht, da auch meinem Dtt dienen
ann BV  V  eil ich nicht mehr hier als noch erne liebe Mutter Und
ennen ruder habe, bei ve  en ich mich aber nicht aufhalten kann,
al hat mich ein recht chaffener und frommer Prediger auf dem

30 An den Schwenckfelder Martin ohn, den auch Peter en
aufge ucht hat, liegen viele Briefe Gichtel  S vor. Den M  (at 680
meldet & ihm „Mein Bruder hat mir aus Breslau ge chrieben,
daß 0 abgebrannt un das Seine kommen  ei 7.° Den gen
den 14 Juli „Ich 9a durch einen Freund aus Liegnitz Clerk,
der lange un England un hier Unter den QDQuäkern gewe en, E
ge chrieben.“ An M  brell 1697: „Gute erzen aus Gotha, Halle und
chle ien haben  ich bei nS angemeldet.“

— Augu tin Fuhrmann, die Arzte Joh Beer und Petrus
Wintzer in Breslau, den Liegnitzer Zolleinnehmer P  —  aul Kaim, die
Edelleute X  &¶  Joh Theodor von T che ch Uun AIbraham von Francken
berg kenne ich natürlich Uber Briefe Franckenbergs verg
Wot chke, Monatshefte Rheini che Kirchenge 192

43) pener unter Eem 2 X  Fuli 1696  einen Schwieger ohn
Rechenberg nach Leipzig 5 diebus Ad 1108 aecessit quidam 60dofr.
Steinborn, qui theologiae Obperam Lipsiae eOdem tempore, motus
COCpere, dedit E hac QAUU hacetenus IN Datria — promotione semel
iterumque, CUIII ei proximus videretur. quod pietista esset, EXxCIusus eS
Scripsit IN IUS gratiam Ad e Dastor aliquis Pius eique intimus quique
8151 vieinum Optavit, eil rOgat, AII NMe. intercessione facultate theolo
8ica testimonium, innocentiam bueatur, naneisci pOssit.
Credit VEII. Oleario ignotum, CUIII 1US Cholas krequentarit.“
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Lande In Adelsdorf Johann Hen de —gu tibi alio IXI emporée,
In  ein Haus mmen, bei welchem Iin großem Vergnügen
ebe Cl C C6  ich lä  et einen rechten Ern t IIII die Ehre Bottes
 ein, wird 6& auch der Leiden hri e mehr nd nehr teilhaftig
8 finden ich vtele Schwenckfelder Iin  eine Kirche, dazu i t 6V auch
weit und ret Vvonr inen Olchen ausge chrieen. Von ie en Leuten gibt
CS einige gutge in erzen, die ich gern Un erer Kirche würden
begquemen,  ie nicht das ärgerliche ene So aber
einige Be  erung instünftige erfolgen möchte, würden ohne Zwei
 el die mei ten 3 uns reten, wie denn kürzlich mi einem der
Vornehm ten geredet,  o miur zuge tan Von Hohburg wu
CTL viel, rachte miur auch de  en Lebenslauf ud andere Sachen
mehr 3Um en. Mein lieber hospes wird me  twegen auch
von anderen kalumniert, indem  ie ihn den alten und mich den
jungen Pieti ten heißen ch kann U ver ch  en, vas ich die
CUte vor  chändliche Konzepte von uns machen. Wenn der ieb te

Magi ter  eine Apologie in 7 beförderte, ware nötig
un Utzlich 3uULr Beförderung göttlicher Ehre, auch  einen Ruf —
Letten, indem die Leute hier allzu ehr Nachrichten ern
genommen un.  chwerlich anders 3 bereden. Kürzlich habe Inem
Pa tor nicht einreden können, daß der e Magi ter uin Erfurt
ware. Er  agte, hätte ich mü  en fortmachen, ware nach Leipzig
citiert vorden, aber nicht er chienen, welchen aber nach Möglichkeit
überwies un zeigte, te o wider die chri  iche Liebe andelte,

erner Ache  o sinistre 3 eilen, da ETL keinen rechten Grund
allerlieb ten Magi ter, œ Æ wolle miu doch einige Mittel

zeigen, die Wahrheit unter olchen Kalumnianten 3 verteidigen
nd ihnen ihr fal ches Vorurteil nehmen erner bitte herzlich
ne meinem lieben hospiti, welcher grů Aum Edierung der Apo
ogie Auch wolle berichten, bb eine  ntwort Dresdener

erfolge den übrigen Zu tan wolle miur un
tun IN ecclesiasticis, be onders wa für Ordnung bei Ihnen  ei bei
der ch Wenr eine Collegia edruckt würden, be onders de in-
formatione scholastica, der Nutzen würde groß  ein. Was 9a der

Magi ter un vor Ich wün chte wohl herzlich, ihnen
beiwohnen 3 können SoO Ctwa inige Autoren weiß de ritibus
écclesiastieis tempore apostolorum praesertim Cirea benedietionem ei
COnfessionem, bitte 63 melden Im übrigen empfehle ich m
de  en herzlicher Liebe Er lebe allen, die e aben,
(ne herzlichem be onders an den lieben H. 1 von We t—
alen) der göttlichen Gnade empfohlen Adelsdorf, den 2  8. eptem
ber 169052).

h6rhardt, Presbyterologie 525
594) Über die pieti ti che Bewegung un Muskau 1692 vergl.

 chreibung des Unfugs der Pieti ten 45 f Horb, den 7. Okt +
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Die Antwort H Kle el un Leipzig, der anzutreffen

bei ickert ichten Er wir  ie miui bei die er né
Unko ten zu chicken

2 obrothea Sophie Knorr von Ro enro an Francke
Hochwerte ter Herr un n un erem Heiland teuer ter

Uun herzinniggeliebter Bruder! W ~ ich ihn voll Gütigtei weiß,
 o zweifle nicht nern ühnes Unternehmen, da ich Nun gum ande  2

M  (da  le an ihn hreibe, werde wohl und I Liebe aufgenommen
verden cCh kann ver ichern, daß aus Teiner, unniger Liebe,
die ich un Chri to e u 3u ihm und allen recht chaffenen Kindern
Aan  einen Schwager pener 74 H Sprögel daus Halber ta i t bei
miur gewe en, Uund haben g9on jetzigen Zu tande Un erer Kirche
viel Vertrauliches geredet — Spröge B  —8  V  ericht von en C·
gebenheiten mi Ro amunde und ihren Schwe tern 94 vernom  —
men auch gehört vas 9  Dyens Hin Uun vieder wahrgenommen
EUute Immm au die Frau war (Franckes Deboray), un i t
Eeln Brie aus M  Ske an mich kommen Wolters daß ich hoffe,
hn —6 Lrechen, weil * entweder  chöon hier oder doch des
Vorhabens herzukommen S0 hat al o Wolters der Libertiner
unter den Pieti ten (vergl S Kramer, Beiträge H 9 7 —7
— 241 284 307 ff.) M  (uUSs  kau  ein Unwe en getrieben

Eine Frau von Ro enroth geb Kiehler dankt Oppeln, den
23 September 1716 Francke für Enen Tie „Habe  chon ol Elnntgen
ochen aufs an guten Freund In Sach en ge chrieben,
daß oL ½miu Geld vor trecke, daß ich mit Achen hinaus

Immeée ppeln, den 2 November 9  ie, daß hre Hoffnung
nach Halle 3u ommen, zunichte geworden Von der Erlaubni
 chreiben 3 dürfen mache  ie Gebrauch und melde, Darum  ie die
Religion, der  ie geboren, geändert habe „In den Ländern, in
denen ich mich fand onnte ich keine lutheri chen Gottesdien te
haben Durch uchte demnach den Glauben der Calviner, den ich
aber nicht auf em Fel en, ondern au San gebaut befunden
Worauf ge chah, daß ich bei Brauchung Badetur, denn ich
0Qal ein vollkommen ruiniertes M  ten ch, daß ich auch Gedächt
nis verloren hatte, ohngefähr mi inem katholi chen —  Manne ene
diktiner rden. Iu Bekannt chaft kam, der Iu (L Be cheidenheit
religiö e Ge präche mi eführt, dem ich auch anfänglich mi
meinen Antworten genug am 3u haffen gemacht. Hernach aber
ein gute Zeit nach der Badekur eS bei 3u ETwagen angefangen,
die katholi che Religion are ein  icherer Weg, die Seligkeit 3u
haben Fuhr aber nicht gleich 3u, ndern ließ eS  8 noch mehr al
ein halbes ahr an tehen In welcher Zeit ich unaufhörlich m
Seufzen un Flehen vor btt lag, nich durch  einen heiligen Gei t
3 erleuchten, daß ich nicht hals tarrig  ein mogeé, ingleichen nicht
aufs  chlüfrige gerate Endlich aber habe ich mich Üüberzeuge
la  en vornehmlich de Grundes der als ?en0Ll vahren
B  raut Je u hri welche an Enenl Tte und nicht In Spal
ung und  —nnung  ein könne17° Nun  ei  ie vieder voll ZweifeIIIRRTR NTTTTRTPT NWNWNTRTRRTRTRTRTRTRRRTTTTRT und un el Ratlo igkeit Francke ihr rit einem guten
ichen Rate an die Hand gehen Oppeln, Een anuar 1717  endet
 ie Neujahrswün che und auf ihr weitläufiges Schreiben noch
keine Antwort Erhalten haben
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Gottes habe,  olches ge  te Denn (Enne ich ihn  chon nicht von
nge i  ind wir doch dem Herzen nah und, verbunden un dem
Herrn, Vor de  en ron wir äglich Im Ci z U ammen tehen,
nich Unbetann Ich auch, der Herr wir mich  ein liebes
Ange icht noch l1lhier A  en, ehe ich aus die er zerbrechliche

In das ewige V  aterland verde (fo verden. Jedoch
ge chehe un allem  ein heiliger Wille und Wohlgefalle Ge chieht

nicht auf der Welt,  o vollen Dir uns doch dort IIU dem
hron des Lammes mit unaus pre  ich Freude zU ammen
freuen, Id wir werden alle zu ammen das eilig, heilig an timmen,
nd b  In geh auch all Un er Wun  17 Vergnügen und innig te
egehren, daß wir mögen bald ahin kommen, 10 wir Got  ·  —
tes Ange ich  chauen und be  er den errn  ehen und blei
ben bei ihm llezeit. Hallelujah! Die es i t 10 mein  tetes euf
zen, daß bald an mir möge aus Gnaden ge chehen, daß mich der
Herr 3u ich uimmt. Für metinen (CUer Werte ten aber und andere
fromme, recht chaffene Diener e u Chri ti  eufze daß der
Herr,  o ES  8 ihm gefällt, Ste noch erne Zeit wolle hier la  e, amit
durch Sie mögen immer mehr Seelen 3 Hott gehracht verden.
Görlitz, den 1 Februar 16947). Bitte den werten Breithaupt
und alle gott uchenden Seelen herzlich 3u grüßen E um lieben

allein Oll Un eres Herzens Wonne  eina).
3 Andreas Titius an Francke.

Es i t leider 3 beklagen, daß Un eres Tts Eltern und Lehrer
Ungemein nachlä  ig **  ch vor meine Per on 90  onderlich hier,
0 ich meinem Hott anl Dr ene, 3 eUufzen über die große

Berlin, den 21 Juni 169  —5 Rudolf V. Schweinitz, der pener
freund, an Francke „Meine Frau erne fromme er veur
torbene rau verg Henckel, Stunden 111)
hat die herge andten Zettel nach Schle ien an die Verwandten E·

I in S le ien vas tun vor die An talten un un erm
fkaveur,  o ann ich, wO Gott die Znade tut, die en Sommer ahin
3u ommen, anl be ten tun.“ Unter dem 11. Dez. 1696 „Ich  age
an für die lieben Traktätchen, —  .—  —— ich mich emühen will, vohl an
zuwenden.  7. die vielen Briefe die es (CTiliner Rats nach Halle
eigen, wie herzlich ETLT 63 Francke nter dem 9 Jan 1703
 ch „Mein Verlu t i t größer al der Ew. Ochehrw., daß
wir bei er angen Gegenwar un Berlin einander doch verfe
haben V  ch danke e  en für den reuen Wun ch die em neuen
Jahre, den Gott auch an W. Hochehrw Erfü und nen Ihre
an  einer Kirche und vielen Notleidenden erwie ene Treue vergel  2
ten wolle.  7°

74 Berlin, den ept. 16 pener an den la ten er
 en „Jetzo chreibe Urch Un ere werte Frau Knorr Ro enroth,
die der Herr threr Geduld und Glauben mit vieler Trüb al übt
un prüft.“ Schon aus Dresden, den 26 M  ( 1691 an Rechenberg
„Mitto eurriceulum vitae nobilis Knorrii RoOsenroth, quod, 81 placet,
iIlustrissimo Seckendorfio aliquando transmittendum.“
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Nachlä  igkeit der Kinderzucht,  o daß ich vor zwei Jahren chon
geéezwungen worden bin, meine beiden öhne, den einen i tzo von

16, den anderen 11 Jahren, nach Breslau ud Steinau ver

chicken. An die en Tten  ie ich noch ein Jahr aufhalten,
alsdann,  o der Herr will und verleiht, wi ich  ie nach CU
berühmten Halle befördern und  ie Ew. Hochehrw. demütig an

befehlen  owohl Ivn CTO Ti ch als auch un Dero reue In pektion
und väterliche Or orge. aßen miir noch keine Anwei ung 3u
Unterwei ung und Edukation be  er als des elben gefallen Wie
ich denn auch davon ohl ver ichert vorden von un erem Kirchen
in pektor und Obervor teher H Nie emeu chel,s) de  en zwe
Söhne  ich an Dero Ti ch efin Unter anderem hat &- mir e·
ühmt J  hro Hochehrw. chri tlichen Armen und Wai enbau nS
berichtet, daß & von unen gewi  en Traktat bei einem
Dort ein überkommen, den ich auch die er Tage durch den ber
bringer die es Briefes 3u gehabt, der mir  *  o unvergleichlich
vohlgefallen, daß ich  chlü  ig vorden, inen einen Kunaben
mii hinaus befördern der fe ten Hoffnung, Sie verden ihn
hochgeneigt auf un annehmen, und haben  onderlich die nu
Ivn mir gemacht Dero  elb t eigene Worte In gedachtem rat

5  9 3 i t meines ehalt der Zeit her, da ich die e inge
einzurichten angefangen, von mitu keinem Bettelkinde eine Bitte
ver ag vorden, da  S  8 aufgenommen werden verlang Welches
mich denn keinesw gereuet, bb  ich wo eben dadurch die ah
ziemlich vermehrt un noch vermehren dür i t aber der
Knabe, den Offmann, hur bereits gewe ener Schüler, mit
bringen wird, meiner Fr Schwe tertochter Sohn, von 5 ahren,
de  en Vater ein Uchmacher, Liederlichkeit ins außer te Ver
derben geraten, nicht vi  end, vo ETL i tzo herumlaufen mag Die

8 Chri toph Ue vo Nie emeu chel chreibt aus teinau
und Liegnitz, den 1 Dez. 1697, den 1 Febr., pril, 1 .  uli

Ber1697 wegen  einer In Halle UdierendeU Söhne an Francke.
Franckelin, den 9 Pr 16 der Ra Rudolf von Schwei an

5 H von Nie emeu chel wollte gern, daß  eine Söhne ranzö i ch
ernten Von Magdeburg aus habe ich 50 T. bl  ie überma 4.9
Inter dem 31. Okt 170 empfiehlt die er Schweinitz Aaus Magde—
burg ennen  chle i Studenten David Nentwig „Der 9 tegie
rungsra Po adowski, bei de  en Verwandt  aft CEY Informator
gewe en, intere  iert ich für ihn, und könnte durch ihn 19
Qu vielleicht auch gewonnen, Quch ern gute Geruch nach meinem
Schle ien aus  —  ge treut verden, da nan  on t der Wahrheit och
har wider tanden und die meiten die von der Gott eligkeit
und einem Tre cht chaffenen We en Iin Ch vor Verkheiligkeit
oder Schwärmerei halte wollen, al o daß ennen In
gang gefunden. We  S ich gar erzlich gern gewendet und mei 
Iem Vaterlande den egen au gegönnet, mich au  o viel mehur
 reue, daß ern  chle i cher Student der Theologie In 9 3  tu
dieren wagt.“
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Mutter muß di  (n und kann den Indern nichts verdienen. Sein
Großvater i t bei uns btar und Ratsherr gewe en mit Namen
Chri toph E, erne Großmutter Juliane In geb. Hempel,
weiland M. Andreae empelii, (Cntorts von Steinau, hinter
A  ene Tochter Die en Knaben ich geneigt, dem Wai enhau e
einzuverleibend) und Eltern telle an ihm vertreten. Un er
chle i cher Kirchenzu tan i t  o bedrängt und höch tgefährlich, daß
man billig die ijieben Inder wert davon ern wün chen  ollte
avon der liebe Hoffmann genug amen Berich mitteilen kann,
als der  elb t viel ge ehen, gehört und erfahren. we nicht,
—  2  H werden Uuns AaTrme evangeli che Schle ier un XV  hrer täglichen
Andacht haben. Winzig, den — 5 aY  uni 1698.10)

Sie ind  o gütig und  enden mir hrem Almo enhaus
Eeinen Traktat, ingleichen Ihrem Pädagogio ein Lemplar
oder Tabelle Des naben 5 heißt Chri tian Rechenberger,
von Steinau gebürtig Die M  (  Utter Euphro yne geb ildin.

Theodora von Schweinitz Heinr. Jul er
Der AaTrme Neugebauer i t eérgangenen onntage, al o

heut Vor acht agen, bei Hir chberg, llwo . Im Bu che predigen
wollen, von den Soldaten weggenomn und nach Hir chberg de

vorden. —  H hatten thm ennen den Leib gelegt
und neben den Pferden her laufen la  en Der ETT la  e ihm
doch die es Leiden nicht 65 chwer verden, ondern 3u mehrer Rei
9  I  einer Seelen gereichen. Es hatten chri tmitleidige erzen
ihm etwas e  en e chickt, varen aber har zurückgewie en vor
den. Sie haben n auf eine Streu gelegt, da ET übers reuz
ange chlo  en i t, vorauf ern Dieb,  o von ungefähr Tagen e  —
henkt worden, a t ein ahr gelegen Weil H da viel n auber 
keit aufgele en, hat C ein reines Hemde gebeten, welch  CS  8 ihm

Winzig den ept 1698 Titius „Die Antwor auf mein
Schreiben Urch H. an habe gleich den Sonntag, da ich Iun
der mirche merinen Zuhörern den wohlver orgenden Gott vol
Augen ge tellet, von Nie emeu chel erhalten.“ Er will für den
Knaben, —  — anderwärts untergebracht werden müßte, Geld
 chicken inzig N Engelfe te 1699  endet ET  einen N
n d . at drei ahre un etwa darüber in der Uutter
 tadt Schle iens, un Breslau, frequentier und In der er ten Kla  e
Uunter dem Rektor Hancke  einen Sitz geha

10 Piskor ine, den 18. Aug 1711 neldet Titius, daß erti
in 319 dem vor acht ahren un das Wai enhau aufgenommenen
Sigmund Gottlieb Hempel aus Winzig  ein Haus öffnen volle,

eL Afuür äglich ern Stunden Tochter Unterrichte.
11 Leiter der Buchhandlung de Wai enhau es Auf der

Adre  e der Vermerk: „Abzugeben in H Profe  or Rechenbergs
Hau e un Leipzig, allwo dien tlich Beförderung ebeten wird.“
 o auch mii dem Spener chen  wieger ohne IIN die rieders —
dorfer Erbherrnfamilie befreundet.
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auch Erne Kaufmannsfrau ge chi Haben eS ihm aber nicht geben
A  en, bis En. Vermi  ung Ines noch lutheri chen S  tock
knechte ihm Olches zugehbracht worden Aus die em allen te
man wohl daß ihm dem 9e nach  ehr übel geht und
noch gehen dürfte, ndem  on t dergleichen Leute n auf die Ga  —
(CEren e chickt worden Gott gebe ihm doch 10 alles ber
winden ch hrei die es um deswillen, weil weiß, vann Sie
die die es Bedrängten erfahren, daß Sie  einer dem An
e icht des errn e to nachdrů  icher gedenken werden N  (Un Gott
kann au die es Be ten wenden und ihm Seelentro
 etzen, was anl Lei  ichen mangelt Er tue O Chri ti willen
Amen eäch t ie em miu, 10 die er Brief och 3u 1e  E
kommt Tch die Meßleute 3  enden drei Exemplare von Indt
Chri tentum, 3wWel Exemplare von Le ung der H Schrift 3wel
Neue Te tamente von nich gau zartem Lucke, Lemplar

Glauch  en Gedenkbüchel Die Zahlung will  obald der Fuhr 
mann fährt  enden Auch Bericht bald die Wernigero
di che Ausgabe des (Cuen Te taments fertig  ei Alsdann verde
etwas davon ausbitten (un bitte auch den lieben Profe  or,
 eine te  E, die Madmoi elle Charbonet und die Jungfer N  °0
 iu  in, bder hat  ie  chon Hochzeit ehabt treulich t und IM Herrn

grüßen Ergebe  ie und uns alle der Gnade und Vatertreue
Gottes Leube, den November 1699

Mein Herr grüßt her  lich mi Bitte einige Nachricht Wie
 ich der hinausge endete nabe anläßt Noch habe die es 3u bitten,
mir Eeln xemplar von Luthers „Einfältiger Anwei ung 3u beten“—
 o der 1e H.  2 Francke In  einer  chönen Anwei ung gum Beten  (

IM en apite 3u ver chaffen
5 Hans Chri toph Schweinitz! Francke

250„  ch bin 1 obchehrw noch  chuldig, vor 3wel liebe Briefe
anken nde  en i t Urch Hereinbeförderung H ATrO  en Och

Den 30 Jan be tellt Fr Schw eben anderen
Büchern noch einmal Luthers „Einfältige Wei e 3u beten „AV ch
ann ES bn bekommen nd damit Sie twas  
fahren von dem naben Brückner, der bei Ihnen gewe en,  o ege
hierbei, was C er te e Tage ge chrieben. Un ern ieben H. N  ——  (U
gebauer en Iin die er We micht mehr  ehen Schmer
uns dem Außerlichen nach. Denn IDIT dachten einige Vergnügung
Aund Erbauung aus einer Unterwei ung genießen. Der ETLTLT

Er hat hn heimgeholt. Er  ei gelobt!aber hats be   gewußt.
Sein Ab chied wird wohl  chon aus  8 Dresden ein bekannt vorden,
allwo ETL bei der Fr bktor Beckerin viel Liebe und Wartung bi  8
an  ein Ende geno  en Der Herr  egne  ie Avor 7 2  Vie mit pener
an Fr —  2 mit Francke Briefwech el mi E
Den 2 Febr 1698 chreibt  ie au Kiesling  8  walde,  ie bei ihren
Kindern veilte

1) Schon Spener hatte Beziehungen der weit verbreiteten
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mehr dazu gekommen, daß hierzu wohl genug In ch
1 aber, daß Sie vergnüglich  ind, ohne weitläufige Dbrte
rauchen, mit der aufri  igen Ver icherung meines hnen  tets h1
gebenen Gemüts, und erichte Ur, daß wir 3war nit die em ieben
Manne Iin acht Tagen Umzugehen uns ehr vergnüget und Tbaut
haben Allein un erer  ich hat · ich nicht rauchen la  en
vollen, bb ETL wohl nach Bedenkzeit von einem Tage Agté, daß eS
ihn  chmerze, ud EX, da auf allen (iten auch vor ihn er prie  ·  —
ich chiene, C8 recht beklagende vorhringen mü  e, wie *n einen
olchen Wider pruch  eines Herzens dagegen finde, daß eS
zunehmen zuru mu I t demnach von Auns bis Liegnitz
aufs befördert worden, von wannen ETL  einen Weg nach einem
Vaterlande wir genommen haben ihn ferner
Son t haben wir nach vieler Erwägung nicht Ulich gefunden,
m anderes mit Un erer Untertanen Keinder Drjetzt vorzunehmen,
al daß Wwir die Och hie und da uin der Stille informierenden M  cit
inwohner aufs ermahnt nd  o viel möglich unterrichtet, der
Gelegenheit 3ur nötig ten Anwei ung  ich woh gebrauchen, bis
CS CtW der Höch te zeigen wird, wie man weiter progredieren
kann. Und i t mPiu noch die es beigefallen, daß ich aus un eren
Gemeinen gar ern und anderes armes Kind bei nen un e
Armen chule mi Untergebracht vi  en vollte, amit nach einiger
Zeit Leute Unter der wenig tens in ihren nd der
Nachbaren Häu er die gute Anwei ung auch bei Auns applizieren
könnten. Und weil ich unen Knaben von 16 jahren,  o  elb t hier
3u gute Lu t hat, auch mir nich übel vorgetommen, lieber mi
ehe tem dazu befördern mo  E, habe ich hierdurch mir Nachricht
ausbitten wollen, ob ich ihn wohl auf näch te Neujahrsme  e mit
en dürfte und wie E ohne Ihnen amit be chwerlich 3 allen,

be ten eingerichtet werden könnte. Er wird mi der gering ten
Betö tigung gar vergnuüug  ein, auch E  S der Wohnung wegen un
Ihren äu ern ich micht ügen wolle,  chon In meines Soh
Wohnung ein Quartier haben önnen. Es i t mir guten
F  reunden begen erne adligen Fräuleins aus Schle ien edacht
vorden, velche man a t willens wäare,  ie aus der Papi ten
Händen 3u retten, auch 3u Ihnen 3u  enden So 9a mich
kundigen wollen, bb aAuch un dem Hau e, 5 die Fräulein Mei t
booken war, noch Platz vor  ie vorhanden und mein hochgeehrter

Familie Schweinitz Des Liegnitzer Landeshauptmanns Chri toph
V. Schweinitz (16001663) „Schild wider die Traurigkeit“ hat ETL
rech gün tig beurteilt,  einer „kleinen ein Vorwort 7
 chrieben. Wann und te Francke mi un erem rommen Dichter
bekannt geworden, weiß ich nich 3u agen Chri toph
V. Schweinitz bittet Griedel, den 2 ugu ein ind In das
Wai enhaus aufzunehmen, ernne Chri tiane Sophie V. Schweinitz
dankt In einem Schre  en für Briefe un eine Leichenpredigt.
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Profe  or  ie anzunehmen geneigt, auch bb ihr ohl noch erne
Per on 3Uur Pflege und Bedienung mitzugeben Tlaubt  ei und was
vor  ie dann die Unko ten Etragen würden. Ihr Vater i t päp ti ch
geworden und hat  on t  o uU gelebt, daß wenig ee &
warten gewe en, als wW vor wenigen Tagen erfolget, da eL, von
ranntwein Offen, auf die agd geritten und nach dreimaligem
Stürzen auf der Stelle tot geblieben Die Mutter  oll ern from
mes C  ein und i t evangeli ch, die Tochter  elb t wir eine
guten Naturells gerühmt. Die Zeit läßt mir nicht mehr 3u, als daß
ich herzlicher Begrüßung 1e nzen Hau es von mir un
meiner Frau und Anwun ch Leibes und Seelen.
wohl eins ie der Gnade Un eres lieben Vaters um Himmel
gebe Friedersdorf, den Dezember 1698

Der e Elers findet auch ierbei Un eren  chuldigen Gruß
un Dank Vor ü ber chickte Privilegia Ler kleinen epu

ferner ob Ihnen Hand und la  e den Segen davon In
viel großem Regimente und Ländern  ich ausbreiten Wegen des
8  D.  naben auf un erem Drfe bitte mir 3u melden, vas Z0DbT ern
ktament 3 geben  ein Den jeben Elers danke von Her
gen vor  eine lieben Briefe. senn Un er Fuhrmann wird hinaus
Ahren, werde ich thm  chreiben und Bücher 3 enden bitten iil
alsdann  chon alles  chreiben, was ich verlange. Die e  6 Fr.
Profe  orin grüße herzlich

an Chri toph von Schweinitz an Francke.
*  enn Ew. Hochehrw. zuförder t ferneren egen Iin

Ihren eiligen und guten An talten und al o erne reiche Ernte von
X   hrer löblichen Aus aat V  ur Vermehrung göttlicher Ehre und
vielem in allen Ständen ich verbreitenden Nutzen herzlich an

gewun chet, ertige ich hierbe auf X  *  Ihre vormalige Vertrö den
bewußten Kunaben ab und er uche, ihn an enen Ort 3uU ver
haffen, * be ten 3uU dem vorhin eröffneten Ab ehen 3u  WM
bereite werden kann — Bedü  ollte —  *  — Uunter N  er.
angedeutete Bürger chule bn genug für ihn  ein. Denn ETL mag— hernach,  wenn e das wahre Chri tentu und die wahre Pietät
der Jugend wohl 3 inkulkieren und V.  hre 1wwo ange tellten
Übungen  ich recht nutz machen gelernet, wieder ein Ge 
werb und Nahrung ich hereinmachen, veniger Auf ehen  S gibt

Uunter un eren Wider   II Das verlangte Pretium Oll bn
Allezei auf  S Quartal Im dobraus willig abgeführt verden. X  — 9  ych
hoffe, Oll folgen un fromm ein. —  H werden aber chon  ehen,
wie auch in allen Mängeln remediert werden möge, un werd ich
meinem ohn und  einem Famulo diesfalls nachzufragen auch an
die geben Der treue Gott aber, welcher ich wo einen
Amo unter den irten herausge ucht, la  e ihn eiln erkzeug
einiges Guten werden und alle vohl geraten. Wenn ünftig ern
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gute an tändiges Subjektum vor mich U. und un die
Wirt chaft geliefert werden könnte,  o daß mir auch 3uU be  erer
Einrichtung meriner Ha  an die Hand gehen öbnnte nd von
Ihren exereitiis pietatis dazu was beitragen möchte, würde ich
 or Vergnügung davon und ihm hon ein Trakte
nent machen, daß — könnte zufrieden ein Er mu aber 3u
brder fromm un reu ein hoffe, mein geehrter H Pro
fe  or wird auch VoTr uns un die em tücke  orgen helfen ch C*

gebe Sie hiernach der be ten Dr orge un Gnadenob icht Un ere
Leuen Vaters im Himmel. Friedersdorf, den Februar

Meine rau grüßet den H. Profe  or ud e  en le her  3  2
lich und bittet mir, das mitkommende Theekrügchen Al gut
gemeint geneigt anzunehmen. Wir wün chen, daß Sie 3 V  hrer

Ge undheit VVG  o nützlich gebrauchen mögen, als un da
utn V  hrer Predigt zugebrachte a  er des (ben un
gedienet. In Schle ien machen ich die guten Leute be onders +
Hi inige Offnung, da man auf Seiten der kai erli
Kammer die Kommerzien 3u verlanget, erne Kirche 3u
halten Ste  paren keine M  ühe noch Ko ten, bb aber erfolgen
wird, tehet bei Go der vohl gau  onderlich die Erzen da
lenken mu

ans Chri toph von Schweinitz Francke.
Möchte vieder twa von dem hinaufge chickten Kunaben

vernehmen, vite *& fort chreite und bb eL dem vorhabenden
Zwecke un kurzemts) möchte erufen werden önnen. ch vollte ihn

144 Magdeburg, den 20 Oktober 1697 der  t Peter e an
Vorpieti ten We  ing in Holland „Die er Brief Umm durch

des Herrn Schweinitz Söhne,  o Im Haag ich aufhalten Es
bittet aber der Geh Ra Urch mich, der —  — Bruder wolle doch
ein uge auf  ie en Ud  ie Um Be ten ermahnen, Ul Christo
cCOonformes fiant. ch habe hm ge agt, daß der Bruder woh twa
edürfe,  o hat  ich gleich Tboten, - wolle dem elben mi éetwas
behi  Ich  ein Er i t ern ehr rommer Herr, der viele Ufech
tungen hat,s aber Urch die Barmherzigkeit un Chri to  chon
Cluktieren wird. Kann man nicht riegen, was H. V Friedberger

Leade ge chrieben?“ Francke fühlte ich ie em Schweinitz
be onders verpflichtet Urch die Ga tfreund chaft, die - Inr ezem 
ber 1691 un  einem in Berlin geno  en Inter dem uli
169  2  2 an pener: „O. Schweinitz bitte meines herzlichen Ge—
bets für tyn un ern ganzes Haus Vvor eine große Treue
Ud für mich 3 ver ichern“. — dem Briefwech el Speners
un mi Francke kehrt der camen Schweinitz mmer vieder.

15 Friedersdorf, den 2  5. M  ( 1700 ruft Schweinitz den naben
an Chri toph *  5  rückner aus Alle zurü „Die venigen Betten
egehrt meine Frau nicht zuruck,  ie könnten einem Armen
geeignet werden. Mein ohn wird bi  8  8 36u Michaelis In Halle noch
leiben, un wollte ich gern ehen, daß auch utn  olcher och
bei Ihnen in EM —110 necessario was rechtes profitieren möchte.
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wohl ein ganzes Jahr ausbi  N la  en Es ug ich aber, daß auf
dem orfe, 10 CETLT her i t, der evangeli cher Religion, der
neben dem päp ti chen oder vielmehr für ihn, weit & ein  impler
und fauler Men ch die Kinder gelehret, ohnläng t mit Tode ab 
gangen. Di  Q vollte man denn  ehen, bb eS ferner möglich,

erhalten und ihm einen derge taltigen Sub tituten an die Seite
3  U Doch will auch feber  ehen, wie ichs inzwi chen mache,
damit die er nabe, D ET noch 3U wenig hierzu ware, noch vaSs
be  er ausgearbeitet verden könnte XS  ch würde Auch ehr verbun
ein, Sie mich uim Vertrauen benachrichtigen wollten, wie
mein Sohn ich jetzo aufführe, bb 7  einer Sachen Clgia abwarte
un be onders wie ?eu ich In  einem Chri tentume un das Uunuln

neceessarium betreffend verhalte Denn hierinnen hat man bei der
etzigen 1 aar verderhten Welt Oe jungen Leuten den größten
Kummer, und i t — chwer vor der doch  o obgen verden
 oll, daß eL  eines Stande  S  28 vorin ihn kommen la  en
tuter Leuten leben önne. unverletzter Seele durchzukommen Ob
Auch der Hofmei ter und die ihn  ein, nötigermaßen V  or icht
gebrauchen? Er gebraucht  ich wie ich nicht anders iß, des
H Schindlers 5Information in der *  athematik. ur die en
könnte nan wohl Inne verden. wie 2  à uim Hau e bei thm gehalten
wird —  —  V können ver ichert  ein. daß ich mit  olcher Nachricht  o
be cheidentlich Umgehen werde, daß Ihnen nichts Nachteilige  8
daraus ent tehen bder das Gering te, CS erkomme, gemerkt
verden kann N. weil CS meines Sohnes igene Be tes ngeht
un ch weiß, daß Sie ihn Auch Ieb haben werden Sie mir Olches
nicht ver agen und  onderlich auch, enn ich darum bitte, für ihn

Wenn ET oft fromme chri tliche cute ein könnte!
enn ich weiß, daß Freund und Kamerad chaft ———  2  — ihm vte

ovn dem auten Neugebauer wün chte was Trö tliches
berichten 1 können eLr 17 in mnem gur 3u  chlimmen e t
Neulich hat ein chri tliche Weib aus Hir chberg durch ewinnung
des erkermei ters  o viel erlang daß  ie mit ihm reden mögen,  à
Da hat CETL gemeint, E  O ware vohl für ihn keine nu Um

V  5on dem Neugebauer habe ich otliche Zeit nichts gehört
Das Hie Ee ware Hoffnung uL Befreiung aber CS würde
noch Zeit rauchen. auch Unko ten welche chon ich würden —
 chwingen la  en Die Je uiter  ollen. ihn examiniert un bekannt———— —F——————— gaben,  ie hätten noch keinen lutheri chen Gei  9e gefunden, der

Gott  tehe ihm o mi der Beantwortung auf  icher gewe en
ferner bei und  einem überall Auch igenen Glaubensgeno  en
angefochtenen und bedrängten evangeli chen duflein Was Uun e
rem Brückner bewußtem Propo ito noch mitgegeben werden

——— kann. werden Sie hoffentlich nicht unterla  en, bei ihm 3uU tun.
Wenn 6 einen olchen Katecheten bgeben Röchte, der die
wahre Gott eliakeit der Jugend mehr ins Herz als die bloßen
Worte ins Gedächtnis drücken könnte
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Loskommen Ott olle ihm nuL Be tändigkeit verleihen, alle 3
ertragen. Es Oll das Behältnis auf dem ein auf einer
Ba tei, da enn enges Loch, daß ihm nur  ein Brot, de  en EL

vor einen E i  en Dreier äglich ekommt, und Trinkwa  er da
durch zubringen ann Er hat Tzählt, ES hätte ein naar auch —um

Olcher Ir ach willen che ahre ge e  e und neulich  ich an

e tellt, als volle päp ti ch werden, ĩin Meinung, nur

raus, vider durchzugehen Sie mögen aber dergleich ihm
vermutet haben und ihn In ein Klo ter  tecken wollen, worauf ELr,
als ET 6S gemerkt, vieder anderen Sinnes vorden und ich vieder
in voriges Gefängnis ein perren la  en U guten Neugebauer
mu auch die e  S vollend  8 3Uump Schaden gede verden, daß CS
C CETL ware einer ab onderlichen Sekte Uugetan und nicht einmal
recht lutheri ch gewe en. ad man agt gal, ES eine Unter  —
 uchung vorgeno  men werden, weil man merke, daß ern C  E,
der Pietismus, einreißen wolle un gleichwohl da Instrumentum

pacis auf die A. Verwandte un Refor laute,  o wäre
man nich I  , den anderen das Zuge agte 5 halten Die es
i t vohl 3 ekla gen, noch mehr aber, daß unter den u rigen
 elb t noch mmer da und da ES An toß geben will, daß man ich
(Uten, die der recht chaffene Pietät ich befleißigen, hüten mut
Wie mir (enn die er Tage ge chrieben ward, daß nan einem
tudio o, der 3u Informierung gewi  er Borwizi cher Kinder
hereinge chicke worden, chuld gebe, daß ETL Oomnipraesentiam Christi
Scceundam humanam naturam verneine und 10cum tertium auch OsSt
mortem  tatuiere. Da wird dann viel Gutes mi gehindert. Wa
 oll man aber Uun? Vor ich  elb t ann durch Gottes Bei tand
ich dann wo raus finden me einen, daß Caulsa I

munis darunter leiden muß Jedoch e e hat einen gewaltigen
Patron Der ann  chon Rat finden Er regiere uns ur
 einen Gei t, ihm redlich wandeln, und zeige  elb t den
Eg, bis wir ihm in eliger ul) und Sicherheit gelangen. Frie
ersdorf, den 10 V  anuar 170016)

16) Friedersdorf, den Nov. 1701 be tellt Frau Schweinitz
bei dem Leiter der Buchdruckerei de  S  8 Wai enhau es un Halle
18 Neue Te tamente der Wernigerodi chen Ausgabe mi dem Ge
angbuche, Franckes Bußpredigten über die Bußp almen („es hat  ie
eine vornehme Per on von mir begehret“ „ein Lemplar
glauch chen Gedenkbüchel un  ofern ——  — lie Een M. Francke
Predigten alle Uu ammen In einem Bande edruckt In auf enn
ganzes Jahr 7 nter dem Dez 1701 auch von Heuzell aus
Mackenwitz an er „Was die Bibeln etri  o muß 6  ar ge
 tehen, daß an einem gewi  en großen Orte mir aQu etwas dato
rückgängig worden. Ich habe aber mi inigen guten
Überlegung gepflogen,  o daß an dem Vertrieb einer guten Anzahl

Exemplaren keinen Zweifel habe Nun haben Wwir meinem
Behalt nd Vermerk nach darüber den An chlag al o Es
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Meine Frau zugleich dien tlichen Gruß ab, anket vor da

eingelegte Zettelchen,  o ihr ehr lieb gewe en.
Hans Chri toph V. Schweinitz!“) an A Francke.

wün che von Herzen, daß —  H die es In allem Seelen und
cihes er prießlichen Wohl ein antreffen möge In meinem Hau e
wech elt der liebreiche Vater mit Freud un Leid 3 die em gab
das wiewohl wegen der  o vielen dabei göttlichen
Gnaden mehr erfreuliche als betrü Sterben meines

geliebten Bruders Anlaß Darauf bl meiner
und Erfreuung die vor 3zwei Wochen glücklich vollzogene Vermäh 
ung meiner einzigen ochter mit Einem Vetter Un eres Stamme
un welcher, da 0 mei uin Berlin Erzogen, un erem lieben
H 10 Spener wo bekannt i t un uns gute Hoffnung machet,
CELr werde die en Stand mit den Regeln der vahren Gottesfurcht
jederzeit vereinbart 3 erhalten ich befleißigen Von meinem
—  ohne habe bisher no gute Nachricht bekommen. Er wird
nun nach Frankreich gehen und die en Sommer wo mei
Frankfurt, Regensburg, den Herb t aber In Wien zubringen —  —
CS In publicis be onders celesiastieis zugehe, wird einge chlo  enes
( o ich eSha weil ich nicht zweifele, e  5 verde von den Gold—
berger motibus XV  nen  chon ein un anderes vi  ein, beifügen
vollen zeigen. ——  —0 Briefle i t von einem recht chaffenen treuen
Lehrer auf dem Lande nahe dabei vor iniger 399  3  eit mich ab
gela  en Die Relation vohl gom Pa tor aufge etzet ein

wollen die der Contrapart wo anders, und V al  ollte
0  die en Erfolg mit den Papi ten konvertiert Aben, vorgeben,
velches ich ihm (wenn & 10 chon EX Ctectu necessariae 05 temporum
horum perversitatem eireumspectionis bei vorhergegangenen fe

Dllen der Über etzung Luthers ver chiedene Interlinear-Anmer 
Uungen wie auch Erklärungen der  chwierigen tellen eingefügt
und der ruck mi feinen wohl le erlichen Literen auf einem
veitzen Druckpapier in Form der neéuen  ta di chen oder wernigero
i chen Bibel gefertige verden. te em Suppo ito nach machten
Wwir den An chlag der O ten auf der Stelle au Gr XV.  ch mache
C8 aber. gleich da liebe Wai enhau otwas Profit dabei
haben Ollte, auf 10 (61 Wenn nun auf derlei Bedinaungen und
Um tände, wie ich CS hin und her vorge tellet., uverlä  igkeit N
macht, auch der Vorrede halben (quod O0mnibus O0mnino placet) —  .  —
jeben H Profe  ors Name unterla  en werden könnte,  o will über
V  e Ihnen elb t de tinierte Auflaage an Exemplaren einen
Nach chub 500 vor mich für etzt ausbitten re ervierende. daß
10 Ctwa noch etwas mehreres (öten, ich  olche  V ante vel
POSk *  1  8  ressum novi anni V  U melden U ermangeln

Kramer, A. H. Francke II, Im Sommer 1701 hatte ein
Glogaui chen begüterter Herr Haugwi Urch Herrn
Schweinitz 6000 T. der Frau ersdor 3Ur Grün

ennes Stifts für delige Fräuleins anbieten la  en
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ENngen etwa mit gefehle haben mo  ‘), nimmermehr zutrauen
ann. rbarme ich des lieben Ortes als w0o der E   *
evangeli che Prediger bald nach der Reform 10 19, von

Luther  elb t Iin e chickt, in Für tentum  ich befunden)
und ganzen Landes und vende alles noch 3Uum be ten! V  ch habe
bei die er eilfertigen elegenhei W. bchehrw davon N  „  achricht

geben nicht unterla  en wollen, weil ich weiß, daß Sie de  en In
hrem Gebet auch gédenken nicht unterla  en werden Son t
habe auch die em wegen der beiden ö terreichi chen rüder,
 onderlich *  — Ferdinand, gebeten Ihr vernünftiges en,
Ob ünftig wo einer Avon miur einem  olchen Wirt chafts
 chreiber dienen möchte, welcher Ich die éxereitia bietatis mi M  (DOT
gen und Abendgebeten und anderen nützlichen Wei ungen bei dem
übrigen Ge inde befördern könnte. Friedersdorf, den 9 Fe
Tuar 170

Man wollte gern 3 Exemplare von dem Paradie  artel
Arndtii der großen Ausgabe, darin die Allegata der Sprüche
auf dem Rande gezeichnet, mi hereinhaben. Der Pa tor verrichtet

den Gottesdien t oder gei  lche m allein un hat der
Kaplan äch t  onnta  chon nicht predigen dürfen Son t Oll

unter der Geme  une vieder verden, und wird, wWer davon
redet bder nach was fraget, uin die Büttelei ebracht. Von den An
hängern  itzet einer har gefaugen und möchten bi  S noch auf
gezeichnet  ein.

Baltzer Gar chocke Francke.
Lir ind Unter Em Cle Gottes der halli chen Rei e

glücklich nach Qu e gekommen. Am mei ten haben wir eklaget,
daß wir Em Wohlehrw in Halle nicht noch einmal prechen  ollen
Un ere Rei e i t Em wolau chen Landeshauptmann Ni vohl
ange ehen vorden. (L einen Adel hat 0 ich mi ie en
Worten herausgela  en „Wie waäre E wenn man errn v. Berge
mit 1000 Strafe elegte, daß einen Sohn u auswärtiger
Unterrichtung und Auferziehung wider das ausdrückliche 1681 den
4. Jan 3u Neu tadt Der sancetionem Dpragmaticam ge chehene Verbot
außer Landes geführt?“ Es i t aber weiter darauf von dem an  —
deshauptmann nichts Vor  Enommen worden. XV  ch e orge aber gau
 ehr, werde die Ver chickung der Kinder Außer Landes den chle
lern gänzlich abge chnitten werden, nachdem U —  — Uni
11 eingerichte worden un 3u Liegnitz die eine neue
Schule anrit  en. Mit verbunden tem an erkenne die große
Wohltat, daß Ew. Wohlehrw. meinen Sohn uns Wai enhaus an
genommen en Gott  ei dafür Ihr großer Meine mei te
Sorge i t nunmehr, wie ich QAfur im Werke an  QL  ein kann. Es
 cheint, als Denn mir Gott alle leiblichen entztiehen will.
In Polen gehet wunderlich Urch einander. Wait i t mit
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 äch i chen blrtern belegt Sie ordern un Monaten 3 000 DT.,
welches der unmöglich aufzubringen. lerzu nun muß ich
auch das meinige beitragen Bei  olcher Be chaffenheit weiß ich
Ni bb ich meinem Sohne dies Jahr viel verde elfen können,
wiewohl ich mein Außer tes bei ihm zu etzen will Im ÜUbrigen
habe 3u Ew ohlehrw. das zu ver ichtliche Vertrauen, Sie werden
bei tihm Vater telle vertreten und beim Wai enhau e einige Oohl 
tat genießen la  en, WDorum ich dien tlich Was ich ni leich
machen kann, wir Gott durch Erweckung milder Wohltäter

KHann ich dem Buchladen und der Apotheke des ai en
hau es was zuwenden, werde ich keinen Fleiß  paren ESs i t dann
nd einige Nachfrage die éessentiam dulcemis). Will
mir etliche Lot vertrauen,  o wi ich das Geld Mfur, ich  ie
an den Mann ebracht, reulich ein chicken. Kann ich on t In
Schle ien oder Polen dienen,  o wolle frei e e Übrigens
habe Aum Er ehen einen Vergleich in Sachen eine  ogenannten
Pieti ten un Frau tadtt“) beige chlo  en Milit ch, den 2  3. Dezem  2  —
ber 1702.

10 Heinrich Fergen  2  2  —0 an aAQm Rechenberg.
egen der Jena Heben erregten Unruhe oll

von  ämtlichen für tlichen Nutritoribus eine Kommi  ion 3ur nter  —
 uchung der Händel angeordnet verden Er hat eLr eine
Patrone, auf die C ich erläßt Anonymi Schrift de reunione

religionum protestantium habe noch nicht ge ehen, und weiß man bei
un erem Hofe nichts avon. Sind aber die vorge  Agenen M  ittel
mehr politi ch als theologi ch,  o wird wohl nur Ne Zank nd
Streit daraus werden. M. Schneiders in Go  erg V  (rantwor
tung, auf die ihm von H Heben treit?t) imputierten Irrtů  2.
hat Prop t Uller drucken a  en, worüber jener wütet Es  oll
auch E e Sache an die Höfe gebracht werden Dieweil aber an den
mei ten die  ogenannten Pieti ten verhaßt  ein, Uunter welche auch

mit gerechnet werden will, wird die Ent cheidung

vertrieben.
18) 4 E  enz wird der Wai enhausapotheke noch heute

19) pener hatte in Frau tadt warmeée Verehrer hee,
Der Pietismus im alten Polen

Unter dem 2  29. April meldet der Gothaer General—
 uperintendent ergen (1643—1708): n der Goldberg chen Sache
hat Ienn0 erne Refutatio aufge etzet des responi Rostochiani,
fehlet aber ern Verleger eV- ochmann, der die Grafen Lippe
6Um Enthu iasmu  O  8 verleitet, i t miur woh bekannt. Er hat  ich
ange un Erfurt bei H 1 Brückner  el aufgehalten un mir nie
mal  O efallen, weil ich bei ihm ein gei tlicher Hochmut fand nd e&
mehr auf innere ——  en hielt al  O auf Gotte Wort“

210 Joh Paul He (1664—1718), 1697 1 in Altdorf,
in Jena.
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chwer en Man ill ihm verdenken, daß CT ich die Apt ten
hänge und den magistratum Ontificium auf erne Ctte ebracht.
V  Q, den Februar 1703

11 Andreas Titius Francke.
Mit wehmütigem Erzen muß ich melden, velcher Ge talt Ott

mit  einen gere  en Gerichten über die e Winzig, der ich
in die 23 XV  Q  ahre als der unwürdig te tener Aam Wé  bDrte gedient,
derge talt eingebrochen, daß der verwichene 3 März der höch t
klägliche Tag meinen Zu hö  rn vorden, an welchem  ie re
Gottesdien tes gänzlich beraubt und hingegen der katholi che ein
11. un  ie daher gezwungen, die Davidstränen 3u wieder—
Dlen „Un ere Zeichen en Wir nicht mehr, kein Prophet predigt
uns mehr, ein Lehrer lehret uns mehr.“ XV  ch meines Hin

terdur nicht un gar meines Amts quitt un 1os,
ondern weil zugleich eine andkirche, Pi  r ine  2 genannt, bin
auf weitere Verordnung herausgewie en worden eiß al o nicht,
10 Dtt noch veiter verhängen möchte Bußtränen und herzliches

als Waffen der Kirche können viel Bö es abwenden
und Gott guTr Hnade ewegen. Chri tliche Eltern aus weten
Häu ern von Seifen ieder und Tuchmacherprofe  ion n an mi
gegangen Uun mich freundlich er ucht, IUl ihre ne ein Ständ
chen un Ihrem Wai enhau e 3 ver chaffen Sollten D  e durch die er
Eltern Flehen ich 3uUL Erbarmung erweichen a  en,  o könnten Sie
nur durch Herrn von erge, der ie en Tie mitbringt, ern
4—  eilen reiben a  en Inzig, den Pri 1703.

qIRIRNNRRRSS 12 Witwe brothea Ulbricht an Francke.
Ich bin ange bei mir ange tanden, Ew. Hochehrw abermal 3

beunruhigen, aber te merinen Sohn un die

22) Piskor ine, den Juli 1703  chreibt T  itius wieder begen
einer Aufnahme in das Wai enhaus: „Mein wager nacht üch
heute Cben auf, mit  einem ne W  hnen aufzuwarten. woh
die Herren Ge andten und prote tierenden Potentaten bei Hofe

für nS arbeiten, kann man doch  chlechten Effekt davon
 püren Am folgenden 20 Sept.  endet En  einen jüngeren Sohn

Halle „Ein Bett wird mitbringen, auch die nötige Wä che.
Meine Hausehre vollte Dero Frau Lieb ten von  chle i chem Zeug
etwas durch meinen Sohn übhergeben la   llein  olch Zeua hat
bei ge chwinder Gelegenheit ticht können herbeige chafft werden,
Oll aber mi näch tem folgen“. QAt Andrea  O  8 Titiu N1 am
34 Dez für C empfangenen Wohltaten, N Titius,
den 9. Nov. aus Rinteln. Triebu ch, den 2. Dez
A tor Baltha ar Dörfer, daß Francke  einen ohn Iin das *
agogium aufgenommen. „Bei uns geraten gaur viel Pfarr öhnchen
übel, Dbgar daß zwe    ahren dergleichen eins, der eine V
nehme Freund chaft hatte, 65  u Breslau an den Galgen gehäng
worden“. Am Juni 1704  endet ET Geld für  einen Sohn nd
entdeckt eine Skrupel über die Sünde wider den 0 Gei t.
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ungemeine ö Güte, die Sie mir vor andertha ßahren bezeugten,
als 2  V miur von meines Sohnes damaligem Zu tan und Ver
halten (de  en mich meine Schwägerin, ungea  ie 3u unter  —
 chiedenen Malen darum T uchet, nicht vergewi  ern wollen) aus  2  —
führliche achri erteileten, hat mich ie em Unterfangen an

gefri chet So groß amals die Freude al ich von Ihnen
ver ichert wurde, daß mein Sohn tn llem gar wohl ver orget,  o
groß i  t der Kummer, den mir merin Sohn nach der Zeit ver

Ur acht weil ich Vvor ungefähr acht ochen die raurige Zeitung
von nem guten Freunde aus erhalte daß CET hereits vor

einem Vierteljahre heimlich fortgegangen, ohne daß jemand ae
wußt wohin obder w ihn  olchem Austreten veranlaßt Bei
neiner Schwägerin 94 aenauere achricht deswegen ein
wollen bin aber keiner Antwort gewürdigt vorden Deshalb
mein dien tliches An innen Ihre Hochehrw., Sie wollen die gaT
große Hüte mich haben und Urch Ihren Famulu ich bei
meiner S  chwägerin erkundigen la  en ve wo mein Sohn
fortgegangen, bb ET denn nicht  o fle  10 als vorher 3ul
Jegangen, die Kirche fleißig be uche und  ich des heiliger Abend
mahls gebraucht habe Oder bb CET Ctwa aar der Art ae
 chlagen und ich durch bö e Ge ell chaft hat verführen la  C Ich
vernehme, daß noch zwei Knaben mit ihm 65  2*  Ugleich fortgegangen.
Schweidn den Juli 1703

Friedrich Opfergelt?s) an A. Francke.
Sie wundern  ich 9t, daß, dem Ange ichte nach ganz ube

annt, mich unter tehe, —  —  V als meinen ater 3u grüßen Es ae
chieht auf dem Fuß des Timothei chen Rates. Ach, lieber Gott
wie viel habe ich doch vor dem Ange i des errn errn Dero
Rit auter himmli cher Weisheit und Liebe angefüllten Schriften
3u danken CTL Herr Je us volle Ihnen un Zeit und Ewigkeit
3u großem Segen an chreiben! Ich hatte mir in dem errn vor

e etzt, Sie ie en Sommer neb t meinem eibe 3u be uchen, die
vielen Heim uchung aber meines lieben himm dater mit
Krankheit, Kummer und allerhand Trüb alen, für velche ich doch
herzlich und kindlich ank age, haben mich bis dato noch nicht fort
la  en wollen. Ach, wie  ehne ich mich doch nach rem Ange icht, um
mit au end Freuden —  — Ver ammlung Heiligen Gotte  YV 3
 ehen! Meine allerlieb ten, wahren und inigen Freunde, G
Hügel, Ke  el,  ind nein Jo ua und Kaleb, die mich
nrit der großen Weintraube, Granatapfe und Feigen des Glauchi
chen Escolt vergnügen. eine armer uin und na  (N Amts
brüder bemühen ich 3war ehr eifrig, te e meine Rei e Urch thre
abenteuerliche Vor tellung der ungeheuren Enakskinder ehr ent 

—3) Vgl. Fe Opfergelt, ereins  chl. Ge ch 1907
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etzlich machen, verleihet mir aber der Allerhöch te Ge uno heit
And Mittel,  o wir miur II  chon die Gnade verleihen, alle ihre
Rie enkinder te ohnmächtig Heu chrecken U vera  eN. Mein
lieher himmli cher hat mich In ein 9au fin teres Agypten ae
führt. Ach, Vte ne ich mich  o  chmerzlich, auch einma nach
Go en 3 kommen! Meine Landesobrigkei i t die verwittibte
Herzogin von Ols, die Im abgewichenen V  ahre Paris die an.
Clit mit der römi chen Religion 94 verwe eine
ame von vortreffl  Eem Gei te und, wie  ie miur  elb t insgeheim
vor kurzer Zeit hat vertraut, eine große Lie  aberin des
 rommen Vaters pener. ch kann ver ichern,  ie i t 17
ehr gnädig und würde erlauben,. was wir auch gur Ver —
be  erung Un eres verfallenen Kirchenwe ens einführen vur
den Sie Aßt unter kein Kon i torium, un  ollen wir a  66
frei nach un erem Gutdünken machen Nur da ü t 3u bejammern,

habe an meinem Senior und Kollegen einen  o gefährlichen
Verhinderer alles Guten daß ich mit allen meinen auten Ab
ichten a t irgends ann fortkommen Je u, Y Mei ter
harme dich un er! Er wei wo was ich meiner Gemeinde
vortrage, 3uU widerlegen, gleichwo aber muß ich bei enen, die
 eines Teils  ind, den Namen eines Quäkers, Wiedertäufers. Pie 
ti ten u wé tragen C da  t a  68 meine Freude, un ich
 chäme mich u unter den allerbitter ten chmähungen dem
lieben Herrn e u un  eine *˙  +  V  Uß tapfen 3u treten Meine benach  2
harten Amtsbrüder machen noch Arger. Als vahre über
den 7  . Alm gepredigt und gezeigt, wie Gott un Un eren
Zeiten  o Uunbekannt vorden, ging mir wie dem  el Hohburg mit
 einem unbekannten Chri to Donnerstag ich gepredigt,
Sonntags darauf kommt der Hofprediger XI. Gottfried Winger auf
die Kanzel, macht nich 3U einem Pieti ten un meine Lehre 3u

gefährlichen Der Herr volle * ihm noch 6 e 
kennen gehen und ihn 3u einer wahren Buße bereiten! Meine Zu
hörer u met ten offenbare und heimliche Verächter, wenige,

gaur ehr wenige, denen die ügen aufgehen H von Ponickau,
Pogrell un des von 2 wager,  ind liebe Leute
und ermuntern mich Urch ihr ei Chri tentum gaar kräftig In
meinem  o  chweren AImte Nern eigen Haus i t mein Me ech und
QT. ch habe den lieben H David Francke?“) eine kleine Zeit
bei mir ehabt, aber die Zeit noch nicht da, daß mein liebes

24 „lauche, den 17. ept (2) David Francke: „Mein un Chri to
geliebte ter Vater! De  en Antwort vom 6 Sept. habe ich den 15.
CET Daraus T ehe ich, te mir nach hrem chri tlichen Ut 
achten die Rei e nach Moskau anzu tellen vor dienlich erkannt vird.
N  XV.  ch antworte darauf „Des errn ge chehe!“ Was die Zeit
nlangt  o habe nach meinem Flehen 3 Gott  o viel erkannt.
C über mern ermuten auch H inter 3u Lande nach
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(ib durch  einen gottgefälligen Wandel ware erweckt worden.
Habet eUS I hie 8uAaS horas eh oOras. Die E Mode und väter
he Wei e ha  ie noch als mit Weg eilen zurück. von üge
Ud Ke  el ver ichern mich gau daß ich  ie noch werde
gewinnen. lieber Vater, ich E, Sie beten für  ie und
la  en auch noch andere fromme Seelen für  ie eten, daß  ie Gott
von allem Eitelen gan ua ausziehen möge. ch habe  ie etzt
eun T  age In einer ehr gefährlichen Krankheit mehr tot al
lebendig ge ehen. Ach, ich Gott doch vollte erbarmen NnD
te e Heim uchung ein H  —  ein ieße,  ie ich ziehen. Aber

i t noch  chlechte Hoffnung Mein Herzensvater wir verzeihen,
da noch erne Bitte habe Schicken Sie mir doch durch Über  —  —
bringerin die es Briefes, erne Bediente an un erem für tlichen
Hofe, die des onickau Kind nach Halle geführet, auf folgender
Seite befindliche Sachen. bin itzo nich bei Geld, maßen
Mo  kau kommen kann,  o ich nicht u ehen das Leibliche,ba mi könnte UÜckhalten. Och achte ich nicht Vvor widerwärtig,
wenn ich noch zuletzt meine Ge chwi ter und Verwandte uim Herrn
gé egne Habe mich demnach mit Gott Ut chlo  en, In den er ten
agen der Leipziger Zahlwoche mich Breslau aufzumachen
un den 1 oder 20 (TL bei Ihnen un Halle ein Sollte

die Be ell cha noch böorhanden  ein, wo vollte meine Rei e
mi hnen fort etzen, aber 3  pät, möchte Auch nein übrige

A ein un Halle icht bhne (egen un N  +—  *c  Utzen vollbracht verden.
ch wollte gern eher 3u Ihnen kommen, allein ich mu mich nach
der elegenhet nach Qu e richten, die ich nicht  o  chleunig —
halten kann bn mu auf Antrieb des H von Ke  el be
ichten, wie ETL te e Schickung recht wehmütig an ieht. Sein Schluß
i t gewe en, mich hier gebrauchen. Bedauert  chmerzlich, daß ich
einen Brief, den &* miur nach Kunzendorf Cher als der Herr Pro 

e chrieben, nicht rech Erwogen, ondern daß ich einzig nurdes  fe  or Pener Vortrag ange ehen. ch aber kann ver ichern,
daß die er  ein unn miu verborgen gewe en, bb ich gleich AGuzer
lich Drte gele en.“ David Francke aus (Po en) hat
1693 un Leipzig  tudiert Berlin, den 34. 6. (2 von Can tein:
„H. Francke i t bei mitr gewe en ud verlang U wi  en, bb ET noch
nach M  (  Gkau Oll oder bb ETLT hier eine Ellung annehmen möchte
* etztere ich unmaßgeblich raten.“

25 12 Neue T  e tamente, 3 kleine Handbibeln um klein ten
Format, Joh Arn über die Evangelien. über die
P almen und Katechismum 3 Freylinghau ens Theologie,
peners Atiges ntum,  o die Leichenpredigten und Fa ten
U  18 Bußpredigten als von XS.     hnen un Ihresgleichen vorhanden,

Speners Evangeli che Glaubenslehre, un vas  on t von
H. pener Außer  einen edenken, die ich  chon habe, vorhanden,
tliche remplare von Schades Ge prächen vom Beichtgehen,
etliche Exemplare dem Darm tädti chen Ge angbuche,  chöne
my ti che Auslegungen der Bibel, v einige vorhanden, un was

mir und anderen rommen Chri ten dienen kann S0 viel
éssentia duleis, als un beige chicktes Gläschen geht, Aauch  o vte
Pillen, als in das Schächtelchen gehen habe  chon die liebe
Armut gewandt, was mir H. Hügel mit ebracht.“
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mein Salarium vo  — ofe, von dem vir allein N und vn
keine Aceidentien aben, hon von vieler Zeit nicht bekommen.
ch gerate arüber In Schulden und Armut und muß mit meinen
beiden (einen Töchterchen gau kümmerlich leben. N der te

wir auch darin für uns  orgen Wo Sie der Bezahlung
enutraten können, Pill ich ES Malen abführen Schuldig
Wi ich ui bleiben. mir auch Liebe aus, mich wie
Urch erwähnte Fr. Drey in als auch  on t bei elegenheit hres
heiligen en Zu pruches würdigen.  chmachte rech
nach den erquickenden Worten, die der heilige Gei t miur Urch Ihre
Feder wir chicken Ach Sie la  en mich nicht hierin um on t
flehen Den Engel des erru, H Breithaupt, Freyling 
hau en, de  en göttliche Grundlehre,  o von Hügel ge  entlt be
kommen, mit meiner Ugend nicht ohne Segen treibe, ud alle
frommen Kinder Gottes bei nen herzlich grüßen nd
mich ihrem andächtigen Gehet neb t den Meinen befehlen, auch

bei dem frommen Vater pener Iun einem ei  2  —
ben meiner gedenken, daß auch Ar mich nd mein armes
Haus bete. Nun vollte ich wohl itten, daß Sie eS nicht übel neh
men, daß ich bald das E  e ˙ frei an —  H ge chrieben, aber
ich V  iß, daß ich Sie adurch mehr beleidigen würde, aAl  8 ich
4 tate Fe tenberg, den 19. September

Hans Chri toph von Schweini an Francke.
ch danke Herzen für die prompte Beantwortung, für

mitgeteilten guten Uun angebotenes bei timmendes Gebet uin
der über chriebenen bekümmerten Sache, al  6 auch vor die Gratu
ation und anbächtigen Wun ch 3u meinem Amte. 3 —  ch vanr zuer t
ent e und wollte mir bedenklich vorkommen, Darum mein Gott
mich bei zunehmendem Alter und abnehmenden Kräften, da ich In
einer  tillen und von der Welt abge chiedenen Lebensart
meine Zeit be chließen edachte, nun vieder von nNeuenr 1I1 COII

Spectum et uCem huius provinciae hervorziehen wollen. —* ann
auch ni eugnen, daß ES mir noch zuweilen inen chweren Ge  2

Jedoch rö tet ann mich wieder, daß  olchesanten verur acht.
von ihm erkommt, welcher mein Vater i t,  o wird er mir als
 einem  chwachen Kinde, wie ch eine Güte bis dahin vielfach e
prie en habe, auch noch ferner bei tehen und mir nicht zuge chickt
aben, das mir meiner Seligkeit  chädlich  ein övnne. Treten
Sie ferner mit XV  hrem Gebet mir bei, wir wollen in un erer
Schwachheit IU Sie tun, und Un er Lrceuer Vater int Himmel wird
ich olche Vereinbarung un erer erzen um des willen, worauf
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 ie gegründet, nicht mißfällig  ein la  en und geben, was wir be
dürfen. Udi  in, den bvember 1703.27)

Das N die Fr No tiz'es) i t gleich befördert vorden. Ob die
Bücher bder Schriften, deren In der e H Maj In

Preußen im Namen der Ev Lutheri chen gedacht wird, als venn
 ie in Halle edruckt worden nd ennoch  o verkleinerlich die
Heilige Schrift darinnen traktiert wird, auch wirklich uin Halle
Uund Mi Vorwi  en edruckt worden, möchte ich wo rechte
Nachricht en

5. Friedrich Opfergelt A. H Francke.
Als die Verführer und doch wahrhaftig! So endigt ich Nolich

der Weg der Gerechten Was Sie n un den Augen der Bö en,
das ind Sie nUur, als wenn Ste waren. Ein Zeugnis de  en

26) Inter dem 12. Nov hatte chw  chon egen eines Neffen,
der zeitwei e flege, an Francke ge chrieben.
Am 25. 1704 meldet EL, daß ihm ern nkel geboren  ei. Sein
Oohn  ei ach zweijähriger Rei e durch Dllan England, Frank
reich heimgekehrt, volle aber leider noch enma nach talien
ziehen. Vor allem aber bekundet  eine Freude über den Be uch,
den V In Bautzen von Francke empfangen „Ich danke noch
meinem MU da bwohl Eurz beme  ene Erfri chungs tünd
ein,  o V mich jung te von hrer Gegenwart genießen
a  en, und wün che egierig 3 vernehmen, daß Sie mit
und Ge undhei Uunter göttlichem Geleite wieder bei den verten
Lrigen angelangt  ein. Mir hatte Gott in meinem Hau e
enn Lachen zugerichtet, nd prä entierte mir mein liebes Weib bei
dem er ten iIntritt, ohne 5358 vorher wi  en, unen jungen
Entel,  o Tage vorher obwohl nich ohne Ang t und ranen, die
der liebe ber te Ater, die Freude größer machen, mi

untermi chen fleget, ich einge tellt 9a
27) Friedersdorf, den 30 Jan. 1703 Theodora hw an

Elers: 4 O vte Clen waren vtu Men chen, uns Gott
nicht  o ehr un Chri tum e um ge chenket hätte,
daß ui Urch ihn gerecht und Cltg vürden, un dies i t meine
Einige Zuflucht, Denn Iun mir  elb t verzageée, daß ich
freundlichen errn nich nahe und ihn ergrei e. Er bete für mich,
daß ich immer tärker werden möge, ent agen allen  ündlichen
Lü ten der Welt nd meines Flei ches Son t T uche ich ihn, von
der essentia duleis 3u  enden ein Gläschen vor zwei 8 En
unter chiedlich Leute der elben vegen der chweren N 0
Neb t dem Tbitte mir doch Lutheri Ge angbuch, item da  S halli che
Ge angbuch und des Lutheri einfältige Wei e beten Vvor einen
guten Freund, derer gedacht wird un des ieben H Prof Francke
Anwei ung 3u Gebet. Mein Herr bittet 10 Exemplare  4. von der
Anleitung 3Um Chri tentum I t was kurzes n des lieben

treuen
Profe  ors Haus und die Charbo einen

ruZedlitz, den 2  2. Dez 172 5 be tellt A par tto von No tiz
Bücher In Halle Da für eine lTche —  —  2 erbauliche Bibliothek
be chaffen wolle, mo ihm Francke mit gutem an ie Hand
9E En.
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werden hier blegen inliegende Briefe Och vor weniger Zeit
var Halle bei dem Freiherr von kaltzan Neu chloß ein Ort der
Verführer, vas  ie aber in  einem Hofe nun avon alten, können
Sie ch habe auf ein Begehren mit von Ponickau ein
ma 3uU hm kommen mü  en, nd Dtt hat nicht ohne egen N
la  en un will gern eine zwer Söhne un V  &  her Pädagogium
bringen. Auf welche Art und Wei e wird der Gräfin Tie ent  2
decken Tzeigen Sie uns die e und berichten aufs allerer te,
weil  ie mit Schmerzen XI  hre Antwort erwartet, wann, 10 und Pte
ie e zwer freiherrlichen nder bei Ihnen könnten 3ogen 4 
den. Sie wün cht lieber CEute als obrgen. So viel ich gehört,
wir von Ponickau  elber die ühe auf ich nehmen und  ie nach
Halle bringen.““ Bei uns uIn Fe tenberg heißt auch aAl die
Verführer un doch Hg Meine Bet tunden, die ich des onn
tags früh, erne Stunde zuvor, ehe man In die Kirche gehet, und auf
den Abend, bei der Betglocke Iun meinem Qu e 0  E, hat Gott nicht
ohne merklichen egen, aber auch nich ohne die gr  E Schmach
nd Verfolgung  ein la  en Dtt hat ich  chon unen feinen Samen
erweckt, QMuudut ich ihn nii nS herzlich 3uU prei en. 2  C aber
der ider acher dagegen heftig wüte un tobt,  o  o viel mehr
vor Uns, ihre nd verla  enen Mitbrüder, Gott herzlich

eten, daß da  8 Reich Gottes bei Uuns durchbrechen, die V  ach des
Bö ewichts ge chwächt Ud wir Im Auben nicht au  Len un un
Trüb alen nicht wankten. Das Leiden N an  einem eiligen
Leibe der Kirchen will ich nich nach der Zeit,  ondern auch IMM
rechten Empfinden bei uns ein tellen elfe, daß wir auch mi
Chri to fröhliche O tern halten Amen. Beiliegendes Uunter
dem „Der wahrhafti Bekehrten ÜUbung in der wahren Gott—
 eligke werden Sie mir, H. Ke  el ud üge allen
merinen frommen indern herzlich T ucht, aufs aller chleunig te
drucken 3 la  en und —400— Exemplare davon hereinzu  cken
Die Vorrede i t, lieber Vater, Ihre eigene Arbeit, daß aber itzo
 o aus ieht, werden Sie nicht u deuten, enn eS hat ne heiligen

23 Ne  elwitz, den Okt. 1703 Friedri Seifert Ponickau
an rancke: ³ erbringer die es Opfergelt, ein treuer Die
ner — hen Worts, wird mi Ihnen meinem und meiner
Kinder U tande,  onderlich von meirnem Ab ehen meriner beiden
Kinder halben ausführlich reden.“ den 16 Febr hatFrancke da Schreiben erhalten, an darauf geantworte Den
1 März  endet ihm dann von Ponickau enen weiteren Tie„H. Hügel nd von Ke  el  tehen mir bei, und Un er mm li cher Vater erwecket auch noch hin und vieder fromme Herzen,die ich  einer Ehre und Erbauung de  8 Näch ten nach Möglichkeitannehmen. ETzlich verlang mich vi  en, bb egen Erziehungjunger Töchter bei nen noch keine An talt vieder gemachtvorden.“
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T achen Valeriu  O Herberger edenkt, daß die Auslegung C8
Ate  Uu er Lutheri ohne  einen camen In wel cher Sprache der
Ordinarius überle en nd ge agt: „Selig n die Hände, die das
Buch hrieben Selig ind die Ugen, die ES e en, die Her
zen, die  o beten verden“. Wäre des Autors amen C ae
we en, das Zeugnis ware wohl zurückgeblieben. te e chönen
Lieder haben vie Leute un meine Bet tunde ge  0  obgen. ud nun  ie
kommen  ind, geht ihnen vte den Samaritern, die nicht mehr
glauben Am de  S Weibes willen. —  ie aber gleichwohl auch
herzlich —4   Lieder haben möchten und da ganze Ge angbuch
viel O tbar vor  ie 3u aufen,  o bin ch ge onnen, immer nach
un nach tliche darau drucken a  en, damit man  ie teil  — ehr
ohlf verkaufen, teils den Armen um on t geben kann. Es
würde nS 9 gefallen, C5 in 2 edruckt würde, wie
Grabovs?a) „Weg gur Wahrheit durch Li tuüm“ 265  ch &, Sie
fördern uns In die em guten Werke E  O warten darauf viele
Seelen Sie ern auch o gut und la  en etwa Exem
plare Iun Uuntes Papier einbinden, damit an  (CTen  ie 1e Cher 1Ee
be  er austeilen Unneée. Fe tenberg, den 7. Februar 1704³3°)

16 Heinrich Fergen 1  — am Rechenberg.
H Schneiders 3u Goldberg Relation habe nicht e ehen E

hat aber H. 1 Müller ena etliche Bogen drucken a  en, worin
auf die 1 Heben trei angegebenen Irrtümer geantworte
worden un merinem Ver tande nach mit gutem Grunde, daß
nicht  ehe, was 1 Heben treit darauf vetter einwenden könne. So

mir auch die In der Golo berg chen Sache Wittenberg,
Ro und w ei  cholten e pon a wider Schneider
aus Breslau zuge chickt worden. In dem Ro tocker  olche
Dinge, daß darüber er chrocken bin von erzen, un nuimmer ae
glaubt hätte, daß göttliche Wahrheiten un Zweifel ziehen oder
ga leugnen Das Greifswalder ud Wittenberger verdam
men gleichfalls Schneider un illigen, daß ich M. V wider
ihn gereget, wider prochen und die imputierten Trtümer att am

294 ebrg Grabovj (1637—1707), Konrektor tin Berlin, Rektor
In Frankfurt M., Freund Speners, doch im Streite mit de  en
Schüler Martin Di  enbach Die er an den enaer Profe  or
Ka par Sagittarius, den Pieti tenfreund, Uunter dem V  Uli 1692
5  erne Tentzel über andten antigrabovi chen Anmer —
kungen werden wohl Händen kommen  ein. Sie können zeigen,
wie rabov eine Kontrover e nuit miu und EM hie igen
Mini tero ohne Not und mit venig Reputation  einer publit e
ma Was hiera ferner vornehmen wird, will ich Erwarten.

30) Nauen, den Juli 1713 Erbittet Opfergelt Franckes Für
 prache für ennen Soldate  en t gepreßten Studenten der
Theologie.
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Ewie en. eL denn auch die Erren Schöffen, Mei ter und Ge
 chworenen ehr gott elig handelten nd der Je u hri ti
zuträglich, önnten auch vermöge ihres Gewi  ens nicht anders,
dann daß  ie Schneider bei der en u tanz al einen fal
 chen und von der Augsburger Konfe  ion abgewichenen angäben.
eine al o, Schneider werde mü  en eines
wenigen un de  en Predigten, die ich gele en, keine
Irrtümer, aber wün chen, e- hätte In unem ud anderem
für ichtiger geredet. Der Ott des rieden zeige Mittel und
Wege, vie auch die er Streit mit beigelegt und da ige Kirche vieder
eruhig werde, nicht Udlich gau die evangeli che Religion
darunter gen Orts In Gefahr omme. Heben treits Unfer
tige Händel ind von der Univer itä an die Höfe berichtet worden.
Gotha, den März 1704

Helene Katharine von Seherr an Francke
Ob ich glei das U habe, Sie kennen,  o habe ich

hon aus Ihren Predigten gele en. ch E, mir behi  lch 3
 ein, daß ich recht frommen Leuten kommen könnte enn ich
will lieber der Tür Uten In meines Gotte  S Hau e, enn lange
wohnen In der Gottlo en Hütten enn un un erem
nimmt die rechte evangeli che Religion un das rechte
ehr ab Weil ich weiß, daß der heilige ei reichlich über Sie
ausgego  en i t, hoffe ch, Sie werden mich hres Tro tes auch eil
haftig machen. Denn ich achte 10 nichts, In der Welt i t,

auch gleich meine Lebenszei Ollte In der mit Ungemach,
Kummer, Ang ten nd reuz zubringen, ich nulr das haben
kann, was meine CCle erhält ewigen Leben. Vielmal habe
ich ott gebeten, daß mir wolle  o einen Lehrer bekannt werden
a  en, dem ich mein ganzes Herz In der Welt anvertrauen ürfte
Nun hat mich ott ech wunderlich geführt, daß ich Sie aus Ihren
Schriften habe kennen gelernt. Ich werde auch Ni eher uhe
inden In meinem erzen, bis mir btt wir Ihnen helfen
Denn ob wohl nicht wer bin, mich Gottes Kind 3 nennen,  o
trö te ich mi doch der Wunden und Striemen und de
Schweißes, den mein Je us vergo  en hat viele Leute
meiner potten und mich verlachen,  o achte ich das aAlles für Ni
enn weir Gott mich nicht reich un der Welt hat haben wollen,
ondern ATm, und meinem Hott  o efällt, bin ich auch zufrieden.
Ott wir hon für mich  orgen, der wir    hnen  chon das Herz
regieren, daß Sie 6Um er ten für meine CE  orgen nd demnach
unen guten Rat mitteilen, wie ich meine übrige Lebenszeit
bringen ann. Was Sie an mir tun werden, wir Ott Ihnen
vielfältig belohnen hier In die er und dort In dem ewigen
Leben. Wo miur Ott das Leben verleiht, 35 kommendes
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Frühjahr Ihnen ommen. Denn itzo bin ich bei
Gräfin, da bin ich  o ange verbunden bis der Zei gar
wohl gehor am ein Padar Zeilen ntwort, daß ich ehen kann,
daß Sie meinen Tte bekommen haben. Ude  en will Iun guter
Hoffnung en nd mich trö ten, daß Sie werden meiner
 ta und he ten antworten. Inde  en efehle ich Sie un
Gottes Gnade und Barmherzigkeit und verharre lebenslang den

Uli 1704  ) hre getreue reundin in Chri to
Hans Chri toph von S  chweinitz an Francke.

Ew Hochehrw haben nicht nötig einiger Eni  ldigung, daß
Ian begehrter Nachricht EeS bewußten Manu triptess?) nicht
gedient werden övnnen. Es i t Leilich, nachdem bereits un ver
nutet in öffentlichen ruck kommen, keine  olche Über endung no
und viel e  er, daß ami nich vorgeeilet Wie ich denn auch
orjetzt nur 3u bitten habe, gegen niemanden der Nachfrage weiter

gedenken nd das .—  —  anu kript vor  ich verdeckt halten Gott hat
nach  einer Unbegreiflichen Weisheit ohne Uunfere  chon ittel
nd Wege 3u finden gewußt, und haben wir bei der Hülfe,  o eTL
den Glaubensgeno  e In Schle ien 3u erwei en angefangen, nur
das State eh idete In  tiller Gela  enheit praktizieren ehabt
Wie ich denn nich verhalten kann, daß bereits vergangene Sonn
tag un vielen ge perrten Kirchen wieder evangeli ch gepredigt WDor

den, In den anderen, die bereit mit päp ti chen Gei tlichen e etzet,
Wir ES6 noch ver choben, bi die  ogenannte große Kommi  ion vor

bei, die ehe ten den Anfang nehmen  oll VMei der Johanniskirche
Liegnitz wo die E utten mi vielen nio ten nd noch mehrerem

unter chiedlichen e itzern zugefügten Unrecht, au Verletzung
ieler, darunter iniger miur nahe zugehörigen E ein

34 Der Ortsname i t abge chnitten
32 Unter dem 18. Juli hatte ge chrieben: „Bin erich 

tet, daß In Halle gewi  e Schrift  o Annotationes a0 instrumen—
tum pacis westfalieae un ich hält, verfertigt würde. Wann denn
aus mem guten Ab ehen, dem erfa  er hier tit etwas  einem
we Dienlichem NI die Hand 3u gehen, ich den Verfa  er 3u
ahren von guten Leuten er ucht worden. Sie wollen miui die Liebe
erwei en und, ohne jemanden was merken 3u a  en, mich den Utor,
de  en tte nd ichere Adre  e mit ehe tem wi  en Etwas
unkel die Bitte chw an Francke aus Görlitz Uunter dem kto
ber Ich möchte wohl den amen des guten reunde wi  en,
de  en Sie geda  en, daß   bei der Frau von Reichenbach  ich auf
hielte und der In EmM bewußten Vorhaben mi in Vor chlag kam.  7.°
N dem elben Tage dankt erne Frau für die ihrem anne In
Halle erwie ene Aufmerk amkeit „Bitte um die Predigt,  o der

H I10 Francke im Haag von der allgemeinen te btte
gehalten. Mein holländi cher H. wager un Fr. Schwägerin
haben miur von Hhr ge agt Im ru i t  ie, wie  ie vermuten.“

6*
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prächtiges ollegium erbaut) i t auch die (CTLei verfügte Eva
Uierung des willen un etwa ver choben worden, daß ein
entwendeter  ilberner Sarg nd unter chieden Kleinodien vieder
erzuge chafft werden en. Sie haben dem Könige von chwe
den, als ETL Freitag dort gewe en ein Memorial den
General parr üherreichen a  en Welches auch gele en, an tatt
der Antwort aber ntzwei geri  en und ich e teckt Uunmehr
geh der völlige Mar ch nach Polen, un t t König Stanislaus be 
rei vergangenen Sonnabend bei (Einau Uber die der 9e  V

dem der König Karl ogleich age gefolge Der
Herr gebe NMur ferner  olche FJo  E, die  einer Kirche er prieß 
lich, und E  E, daß te e nicht von außen durch größere Frei
heit, ondern auch unnen durch rechten Gebrauch der elben er
Que werde, wozu ihre Ver orgung Lit treuen recht chaffenen Hir 
ten ud Lehrern viel beitragen vürde. Zur Erinnerung unter  ·
 chiedener un kurzem Gott geno  enen Wohltaten, worunter ich
auch den guten fekt Ihrer halli chen Arznei meinem
billig rechne, habe ich eine leine Unter tützung rem lieben
Wai enhau e von 60 T. zugeeignet, welches, vie eS aus wohl
meinendem emüte ommt, auch al o nehmen bitte un Nulr 3u
be timmen, wohin und auf velche Wei e dies Geld für Sie
beguem ten ausgezah verden oövnne. e ich von meiner Frau
ver tanden, daß 68 ernnem gewi  en Einkauf die er Tten etwas
gebraucht verden ürfte, habe ichs noch bis auf hre Anwei ung
bei mir behalten wollen. rauchen Sie eS aber nicht auf
Art, können Sie mirs nur bald berichten,  o wir glei An talt
3ul Auszah Sie gemacht werden. Friedersdorf, den Sep  2
tember 1707.

19 Hans Chri toph von Schweini an Francke.
Ich finde mich hu  g, Emw Hochehrw. von einigem,  o in

Un erer Gegend veiter In dem Religionsnegotio pa  ieret, Nachricht
geben So i t denn wohl die Wohlt Gottes,  o œ&-,  einer  o ins

Gedränge gebrachten irche In e ten noch immer weiter,  onder
ich in Vorzeigung Erner In dem vielleicht chon ge ehenen gedruck
(N ahlheim  — — Briefe hervorblickenden größeren 3 —
ennen gibt, nich prei en nd als ein Wunder von un.

 eren Uugen häatzen. Allein der alte Drachen lä  et et e
nicht,, und da Nic die Ströme  einer Bosheit völlig au  ütten
darf, unterläßt nicht durch inen und anderen gen amp
nd Nebel das aufgegangene Licht der Freuden verfin tern und
 onderlich ratione der vocandorum das Werk de Errn hindern.
Denn da wir auf Seiten der kai er  en Kommi  arien gefordert,
daß auch an den Tten, 10 Private das Patronatsrecht aben,  ie
die Namen und Qualitäten der Kandidaten uvor in die Hofkanzlei
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3uL Konfirmation ein chicken, aber Maj das Patronats
recht unmittelbar zu tehe die Regierung ebenfa auf ruhige
Ubjektte reflektieren un der Konkurrenten Supplikate mit Spe
zifizierung ihrer Qualitäten nd beigefügtem Gutachten Ad rati-
habendum et COnfirmandum der Hofkanzlei chicken un die Re
blution darüber erwarten Ob un der  chwedi che
Komm  AL mit approbieren wir tehet erwarten, maßen bei
den tzigen conventibus nichts anderes vorgegangen, als daß die
Schlü  el den genommenen Kirchen ausgeliefert worden,
wobei doch un Brieg mit noch 8SuS  E lieben, aber
catholiei gar N einwilligen wollen IN Liegnitz n  ie itzt bei
 ammen, un muß gewärtig  ein, was da vorgehen wird Der
H von Strahlheim i t aAaber nicht da, un wir das wichtig te auf
den Januar nach Breslau ver choben Mit te
doch chon den Effekt  olcher verhi  erlichen Re kripte, daß auch
der recht chaffene Gottesdiener H —NK Philippi, als den die
Wahl der erren Gei tlichen tn Liegnitz vorgen  men worden,
hat übergangen verden mü  en, ohngeachtet ihn eine Beichtkinder
gern wieder ehabt hätten Der Bürgermei ter,  o katholi ch, hat
hn nicht en vollen Uunter dem orwande, möchte wider Un
ruh anrichten Der Lando hauptmann hat  o hn die Wahl
roffen E, IM Namen des Kai ers dawider prote tieren vollen
Es u  9 vielleicht auch ierbei nicht außen leibet eT·
tini che Lutheraner mit dazu beigetragen haben Gewiß i t daß
auch ehr ge chadet wird durch die von  ich  elb t kommen 
den und nich nNur tm Bu ch, ondern auch nahe den Flecken
ihre Gewerb ucht tre  nden Lediger, ieweil von den Gegnern
rO 8SDPECIEC tumultus ei rebelllonis Angezogen wird Der Herr ehe
rein, wie ETL mächtig mnen Anlauf bwoh als dem
anderen abzuhelfen Hierbei tue eine rage, wenn Uügen  ollte,
daß bei unigen meiner Verwandten bder  elb t U1lhier Der trans-
locationem  ich eine Vakanz Uftun  o  E, bb mein Herr Profe  or

woh tit einem oder anderem  olchen Ubjekte, wite ich ehe

33) Philippi (Ehrhard t 99) i t wohl er t uin Dresden und
Mer eburg mit ran Iin Briefwech el getreten. In  einem Hau e
and be  n  0 IM Mai 1719 die Au   prache zwi chen Lö cher nd
Francke Über die pieti ti che Unruhe, die utn Mer eburg
Tregte, verg Wotf  ke, Ivm &KAmp 1etismus gegen die Or
thodoxie in Wittenbe Zei  ri Ach Kirchenge ch

atMer eburg, den 21 tpPpi Francke
„Ge tern bin ich von erner vierwöchentlichen t e nach Dresden,
Bautzen, Görlitz und Liegnitz glu  Ich und e und hier vieder an
elangt und habe den JIungen Lemberg, inen ohn des
prtmari Frei tadt, hier angetroffen, der den lateini chen
hulen des Wai enhau e  ein auf zwei  ahre bei der Aaufmann

unterbrochenes Studium wieder anfangen
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mals von nen verlangt, ver orgen könnte Ich würde mich
wohl nnig t erfreuen, wenn mich mein Ott noch bei meinen
etzten ahren  o lücklich machen wollte, daß noch was mehreres

der Ehre Gottes befördert en önnte. Ob auf dem be
vor tehende brli Andtage,  o auf den Januar ange etzt,
meine 1o8 werden möchte, wie ich wo  ehnlich wün chte,
wir in kurzem  ich zeigen. ch E, Sie für Mmich, daß eS
aus chlägt, wie mir  elig ten i t. Der un eres
jeben eh atS von Schwein hat mich und mein liebes Weib
ni wenig angegriffen och venn ihn der barmherzige Gott,

aus  einemwie de  en Vatertreue mich nich zweifeln läßt,
arter und Ang tkerkerssa  einer Freude aufgenommen, i t m

3  Rudolf Y. Schweinitz hat mit Francke auch von Magdeburg
aus fI  3 korre pondiert Magdeburg, den März 1697 chreibt CETL

„Mir i t gewiß cid gewe en, daß ich Ew Hoche nicht
ehen d Ihnen den leinen Liebesdien t un meinem Hau e, den
Sie  ich von mir gau  icherlich ver ehe önnen, ei ten XV  ch
bin mit nicht wenigem Kummer von erlin des H Schade
ache weggegangen. Gott la  e den Profe  or 3 einem glück
chen Werkzeuge, den Frieden 3U befördern, dienen. Doch wird

ohl  chwer fallen, die erregten Gemüter be änftig Es
muß Autorität un Sanftmu bei den Leuten unter —nander ge
mi cht werden. btt ann mehr tun, als wir hoffen denken.“
Inter dem folgenden März: „Sollt ich auf dem Lande W
auftun,  o werde Dro die Vorge chlagenen gern befördern
wiewohl eS allemal nicht ohne Mühe gehet, Hallenses 3 befördern.“
m Uli darauf: „Gegen lchaelt vollte ich gern vei meiner
Schwe tertochter Söhne von und ahren tn *X  V  Ihr Schule
hicken Der wird  ie aus Schle ie  elb t 3 X   hnen brin
gen 7.° ann, da 0 Oktbber den Mann eine we ter
tochter noch einmal empfiehlt . ihm 3 melden, auf velche
Zei e die theologi che Fakultät ihre Studio os anführet, bb möglich
den arm  N Leuten un e ien, die durch die Antipieti ten ganz
eingen  en  ein, unen anderen Eindruck Halle 3u machen,
weil die er mein Vetter ern Mann, der On t ein ziemliches ach
denken hat und tm Vaterlande In inigem An ehen.“ Hat  ein
Großne fe Iin Ha nicht gut getan? Im Briefe März
170 aus Berlin heißt CS: „Die Beilage wir erwei en, was vor
Kummer miur und der Mutter zuwäch t. Weil un daran
gelegen,  * daß allen Dingen uin der Stille den reibe
des Briefes 3 erfor chen  uche nd Urch ihn den wahren Grund
der en erfa Te, auch durch den Weg, den un der e himm
i che Ater zeigt, fernere Nachricht me,  o über chicke den
Brief  elb t Mit Breithaupt ich, konfer und ae
mein am be chließen (gen der Leichenpre des  el. jeben
an Heinrich  oll mit näch ter Po t ch mehr Achri folgen.“

344) Der Freiherr, durch zweite Gattin übrigen ein
Zinzendor WMDar In tefe chwermut gefallen Francke

chickte hm 3uUL Pflege und II re Zu pruch Achill, vordem
uin Ha Den 1——  2 Augu t 1707 muß die er m aber aus
Magdeburg melden, daß Schweinitz Hand an  ich legen wolle,

meine, 7   ei der Selb tmord geringer, als daß der al che



Urkunden zur Ge chichte des Pietismus un Schle ien.
die er un vergleichliche Wech el 14 wohl 3 gönnen.  3 Er chickte mir
noch kaum acht Age Vor  einem +  I  Dde mnen von ihm  elb t Unter
 chriebenen Brief, darinnen C über die in Schle ien erwie ene
große Hilfe eine Vergnügung geige Nun der Herr
und anderen, die wir noch zurücke n Bewahre uns,  o  ein
gnädiger Wille, vor der Stunde der Ver uchung oder helfe Uuns,
te elbe elig über tehen. Er    auch v. Oochehrw. die hei
ligen Weihnachtsferien Ihrem tgenen und vieler anderen
10 und Vergnügen, aAn eih nd ei ge tärkt, hinterlegen
Leube, den Dezember 1707.

Mein liebe Ct. grüßt herzlich und ha nderes betreffende
an e hierbei ge chrieben.s5)

20 von euzell an Francke.
VV habe ungefähr Vor zehn Tagen aus einem gen Freu

denraptus INn pbuncto un erer te igen Kinderdevotionss) an Sie
ge chrieben. Seil denn die Sache durch heilige göttliche
Prophet und ärg te Feind Gottes und  eines Volkes werde undies Urch große Verfolgungen Aauszurotten Uche welches e-
wiß tun werde, vodurch r aber durch den Tod, den E tch  elb tgeben wolle, bewahrt werde. Nun e58 bis dahin gehindertworden, ehe E daß CETL leben mü  e, das bö e Werkzeug des Teuels 3 werden, welches allerdings unabwendbar Ct. In emanderen Liefe: „Der elende Mann betet nd weint un  chreitunaufhörlich 3 Gott  agt aber, daß  ein Herz tot  ei bei allemeinen und anderer Beten. —6 Gericht der Ver tockung  ei überhun Ergangen. Daß CT micht Mordtaten ausübe, man ihn uinda  8 Gefängnis Er  ei der inearnatus diabolus el antichristus.“
Den folgenden 2. November hat  ich der Arme dann In einem unbewachten Augenblicke aus dem Fen ter ge türz35 Chr  ane Sophie Schweinitz an die em Tagebei Elers Bibeln, Freilingshau ens Epi telpredigten, FranckesPredigten über die Evangelien, einfältige Anwei ung 3ur Leung der Schrift „E haben isher bn die Leute kommen la  envie Neue Te tamente, weil aber te e Bibeln  o gaar eil, wWiich ver uchen, Dh  ich nicht auch hierzu Liebhaber finden möchtenWenn  ie wieder ollten aufgelegt werden und ich ri davonbekomme, vollte ich Auch gern was niit vor  tezen nd annBibeln davor nehmen. An des lieben H Profe  or Hau iunen
reuen ruß Von em Baron Can tein 9a ich noch keine achricht wegen der Leinwand bekommen. Habe al o in der acheauch nicht weiter getan Ein 9a Leinwand,  o von veißemGarne gemach wird Uun Chr e t  ein  oll, habe 3uUuLl Probe machena  en, bb vielleicht elbige den K  N  .  indern 3 Hemden möchte dienenkönnen und Sie hter eichter dazu Aamen. al  ie raußen kann

verden. Neugebauer wird ich wohl Erinnern, daßvtu von dergleichen, al eLr ter war, geredet.“36) Unter dem Mai 1708 Neumei ter aus Sorau  — 2 hatbh ehede  en der rote Drachen ein e t öffentlich hier gehabtund den Terminismus ausgeheckt, velche Bos eit ich auch no
emlich rege Allein eS würde mir nich ieb  ein, ich
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Üügung 1e länger 16E mehr egen  ich tähert be 
Le auch von Ober chle ien wiewo nicht zuverlä  ig) dergleichen
verlautet  o i t  o viel wundern, daß mun itzo auch

Klauen hin und wieder gaur vernehmlich dagegen aus
3e Beilage ann auch Zeuge hiervon CII Es hat  ie mir
Eun guter Freund von hier mit Ausla  ung der amen, e jedoch
im Vertrauen ohl mitgeteilt werden können, ge tern behändig
und dem Ende, welches auch M der Schrift  elb t eutlich
und beweglich genug ich möchte ihm be tmöglich an der
Hand  tehen òun  o bald ** mmer möglich,  ein Verlangen, Vvor
nehmlich aber exer, die von ihm  uchen,  tillen Lebe al o
V.  hnen des —— Vertrauens Sie verden nach Eem Maß
der Ihnen von Gott verliehenen Gaben ich hierin nicht ent  6  iehen,
 ondern te e gute eu  en, velche auch 3 aus be onderen
Ur achen von entlegenen Orten her 3u Erhalten  uchen, 3u ver
gnugen Deroj wohlmeinende Geßanken mi möglich t eindringen
den brten entwerfen und mir Olche n ehe tem zukommen
la  en Es  oll niemand wi  en, voher oder ES omme,
Uun alle gehörige Behut amkeit hierbei vorgekehre werd  *—  *  N Wie
denn aAuch Sie die etwa diesfalls beobachtenden Kautelen an ö»„r „„  IIAIAIN.
künftig von dergleichen un anderen raerni  en  chreiben müßte
leichwoh hätte neulich Cin be onderer Nfug ein chleichen oblen,

durch Gottes Gnade und Bei tand, obwohl viele dawider ae
murrt, ich nicht al ofor das Feuer tim er ten uimmen ausgelö cht

Eenn wollten die bekannten Kinderbet tu in Schle ien auch
bei uns und Swar mit bedenklichen Um tänden angefangen werden.“
Zugleich Lö cher das Manu kript „euen Heiligen und himmli chen Propheten“, dazu Eun Buch des Arrer

Götzenhain (Darm ta Voigt, der Uum kollektieren über
Sorau nach ten Aegogen W  — „wo anitzo herumbrandelt
Kommt zurück, will mein Außer tes tun, ihn auf e unde
Gedanken ringen.“

Qu korre pondierte eit 1708 die Gräfin Marie Char
von Callenberg mit lers Den Jan. e tellt  ie für ihre

Nutter Biheln und Neue Te tamente, für tch B eln und
Te tamente „I t bn was hüb ches chri tlichen Büchern

vorhanden  o mir nützlich  o itte ich, moiu was 3 iütherla  en
Uskau den Nov 1711 die Mutter „Ich ha bei meiner
Tochter etzliche Predigten ge ehen,  o der rof Francke ge
halten un ihr ge chi Da i t Enne uinter anderen die herz
ich wohl efallen ch wün chte öfters U Leu, da
der aube und das Vertrauen auf herausge trichen vird

Vögelchen höre ich gern  ingen. Das i t die timme eines
rechten Hirten, der utmmer ohne en von der Kanzel gehen
kann.76 Zugle  ie éssentia duleis. Übrigens MDar  ie eine
Gönnerin Peter ens erg de  en Lehensbe chreibung 236
Wittenberg, den März 1725 Wernsdorf an Lö cher „Füur die
Nachricht (EHgen der Gräfin Callenberg bin ehr verbunden, abe
dadurch einen Schlü  el 39  277 vielen Dingen, worin m bn nichtfinden können, bekommen.“
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die and geben Clteben wollen. da die es  chreibe
halte die weite Beilage, welche die ratione der Per o
nen und Tte erläutern, Eem das er  E eben au die en
Orten ge chrieben och werden Sie bei éetwa ich ereignender
Kommunikation andere hierbe benötigte Vor icht AE
brauchen wi  en btt der ETT fördere  ein Werk und ereite
un ere Herzen, ihn icher als andere 3u  uchen Denn
ürwahr, ommt etzt mit einem Ungemein freundlichen
Gnadenblick uns Illein ich orge, eS werde bei den mei ten
 o aus chlagen, daß die hieraus ent tehenden Zornger auch auf
Uungemein ausnehmende Art ich äußern ürften eLr auch
Fromme, !mM 3 allen Bevor tehenheiten vohl bereitet werden,
63 vachen nd 3u beten ewiß Ur ach haben. D  arum (ten Sie
vor uns, ich wi dergleichen tun. Breslau, (N. Februar 1708.37)

Bei der Freude anderes kann ich auch des Kummers
Wegen meine etgenen Kindes nich verge  en. ESs chrieb mir
hlich Einen langen Brief, da ETL  ich über vielfältige *
 chreitungen be chwert, auch wie nach langer Geduld no lich

verbis 20 verbera kommen, berichtet. Nun wün chte wo zuma
nicht anders we daß der Informatoren In truktion gemäß,

ehe ES 3u  olchem Außer ten omme, die ache 1101 absque Praevia
cCOmmunicatione UuII superioribus und al o mit be  erem Bedacht
un Nacho ruck ge chehen möge. Was aber ge chehen i t, das bleiht
halt en Mein Gewi  en nge mich fa t, Ihnen mit die er
La t länger u e chwerlich 3 fallen, nd werde auch auf

37 Mackenwitz, den März 1711 neldet von Heuzell: „Gotthat untr die na verliehen der e CETO In Ctwas abge chmackt 3u werden Jetzo  oll ich meinem ieben Für ten, der V

noch 3u ten ten ein Nun
einem A t unermeßlichen Labyrinth gefährlicher Um tände  tecket,Ott, deine Treue i t EeS,
E wage! Verlaß mich nich und laß mich nimmer 3 andenwerden! Denn auf Dich hoffe ich! ch erinnere mich, was Sie

ahre, als ich nen meldete, meine Kinder nach Frankfurt chicken u wollen, vor Auskunft gaben, nämlich 3 Frankfurtware ticht gute 3 en IJ habe leider erfahren. Un ereliehen Exulanten werden nun woh au bei FIhnen angelangtein Piet chmann e beauftragt, ein Lie  en das Wai
 enhaus. worinnen twas vom das mir ein reund, Em
ich die Fußtapfen 3 e en gegeben, eingehändiget, übermachenDa enn auch vier aler,  o dem Ferke Herrn bei den
Malabaren e timm kommen.“ Am P 1713 veilte von
Heuzell auf einer nach Jena in Halle nd meldete ich bei
Francke an. „Will mich ganz incognoto halten und bin (Swegen,.
mit der Po t ommend. im Roten Roß vorm Tore abge tiegen. I  
önnte auch vohl, nen näher ein uin ein anderes 1t5

haus tedeln E, durch metnen Diener oder durch ein
vaar  chr  9Ee Worte mir eröffnen, 10 und wie 6S8

hnen eliebi
 pre en.

, daß wir einander embra  ieren Uund vertraulich
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mögliche Anderung bedacht  ein. e der willen,
die llezeit von A  hnen ver püre, U llein der venigen
halber alle ei orge führen, ondern auch Dero
wohlmeinenden Rat und Gutbefinden, wie denn die ache ünftig
anzugreifen, mir eröffnen.“

21 Erdmann Neume I Lö cher
Da hro Magnificenz miui die Ehre getan un die bka

on wi  en a  en, bin ungewiß geblieben, bb Dresden mehr
——  2 gratulieren oder Wittenbe mehr kondolieren  ei Wäre
ich ein Student, würde ich helfen Ketten anlegen oder das prich
wor mu vieder neu verden: 55  Di Loescherus, ibi Witteberga.“
Doch bei meiner jetzigen Stellung muß reilich  prechen, daß status
éecelesiae dubius statui academiae tranquillo vorz  iehen nd ihm
vieder aufzuhel en  ei. eglei Sie mit allem Segen! Wenn
hro agnif ich *  nen darf, was eit meinem Letzten mit mir
vorgefallen, vollen Sie gu annehmen. Als in Schle ien
Urch den kai erli Kommi  ar 4 Sintzendorf, der ich gewiß
nich als ein Pfaffenfre aufgeführt, der Anfang gemacht wurde,
die ech Kirchen anzuwei en, hatte Frei tadt die Ehre
er t und * eben am Tage o ephi genießen. brauf die
ei das benachbarte agan kam C Städte ließen mei
nen gnädigen errn's) T uchen, daß ich X  5hnen die EL  L Predigt
alten Und wert ich nichts im Wege  ah, habe ich olche
Arbeit im Namen Gottes auf mich genommen un mi de  en
Gnadenbei tande AmM almarum Frei taot und an Viridium 3u
Sagan N beiden Orten auf dem Gottesacke das en  he Exer

Hier waren bei  echs dort aber als auscitium angefangen.
55 Krei e Iin die zwölf bi fünfzehntau end Zuhörer

bei ammen, deren Freude Uunmöglich 3u be chreiben i t. Allein m
rei tadt i t  V mir anders Ergangen, als ich vermutet. enn zwei
Tage darauf chickte der C und die Bürger Abgeordnete
mi der bkatton 3Um Primariat an mich. Was miur C
prochen worden, mag ich nicht melden, C1 a t Unglaublich i t
Ihro Magnif. begehren meinen Rat Egen Ler Mutation. Wie
ich un Olches als ein Zeichen von Dero üte gegen mich 3u
 ehen habe, al o habe ich in allem Ern te und aus herzlichem Ver
rauen 3uU Dero mir Un chätzbarer werten Per on gewun das
Glück NuUT eine Stunde genießen, daß Ihro Magnif.  prechen
un Sie un die er wi Angelegenheit önnte nter 
de  en da mir Bedenkzei bis morgen ausgebeten, 10 die Ab  N
geordneten vieder kommen werden, ha ich mich ent chlo  en, die
Vokation nicht anzunehmen. Es u mancherlei Motive in

38 Der Erbherr von brau, raf Promnitz
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der Furcht des Herrn überl worden, die nötigen  chienen,
dem neéuen Ufe 3u folgen Doch wurden  ie von folgenden beiden
überwogen. lch weiß ich Uungezweifelt vorher, daß ein veTL

dächtiger Nachfolgersd) nach mir obmmen nd al o die gute Ge
meinde und Diöze e In Zerrüttung und Verwirrung ge etzt ird.
Hernach hat meine gnädige Für tin mich mit ranen T ucht, nicht
wegzugehen. Ob nun woh das Letztere In fOrO conseientiae  o viel
nicht 3uU (A   en wäre, i t mir gleichwohl das L tere Aum  o viel
wichtiger gewe en. Dtt helfe miui und ver orge die feben hle
 ier mit inem Würdigen Son t muß ich noch was merkwürdiges
anführen, an de  en Wahrheit nich tm gering ten 3 zweifeln Als
68 Uchbar wird, daß Frei tadt eine Kirche erlangen  oll, ich
zwe Ratsherrn auf, nach Glogau U Landeshauptmann
fahren un hintertreibe Da denn einer öffentlich  agt,
eW. vo ES nich Tleben, daß die Lutheri chen eine 11 Triegen
würden. Ja, wie man Ugleich ver ichern will,  oll &, te e
hinzuge etzt aben, ET wo  ich eher rädern a  en, ehe ge  en

Aber was erfolg Unterwegs gehen die Pferde durch,
un da die er Frevler vom agen pringen will, ergrei ihn das
Rad beim Mantel, der am Half zugeknöpft gewe en, und zte
hu bei dem elben  ich nd zer ih den Kopf, daß das Ge
hirn an den peichen kleben bleibt. Das War Gottes Finger!
W  W ĩ  8 folgt, i t lächerliches Ein papi ti cher Barbier aus Frei

Ivmm 3u einem vom Adel, dem Major Ka  reuter u Sei
Er Als die er jenen raget, bb ET nich gehört, man die

dem 5. ept. 1708 Neumei ter aus SoO  V39) un Pieti t
rau! „Bei einer  chle i chen Grenzkirch un der Oberlau itz Uchte
man ennen verdächtiger Prediger ein  F0  U chieben, egen ich „in

Der Ort ehört unmittelbar nicht unterpruch rheben mu
mertine In pektion ondern eigentlich Uunter den päp tlichen Dekan

Weil aber auf ihn wenig Reflexion gemacht wird0  U Bautzen
und die, welche das Patronat  echt Aben, ich eines iuris episco—
Dalis aunmaßen, al i t CET mit zwei anderen K  irchen ItT Der UII

missionem untergeben. Obgedachten hat ohne mei
on en 3 einer Ga tpredigt ver chrieben. 3  ch hörte  ie mit

an. Nachdem aber nicht nur bedenkliche Floskeln des Pietismus,
obndern auch offenbare Unwahrheiten und Fehler wieder den Inn
des ei tes und Ahnlichkeit des Evangeliums darinnen vorkamen,
überdies mir des Mannes Irrtümern viel Tzählt worden

nilden orten, als das Temperament zwi chen Wahrheit undDar.,  o gab ich ein chriftliches Bedenken wider thn ein in  o
2  Vobei mich en  ich herausließ, wenn ELFrieden leiden konnte.

10 und müßte erufen werden, eS ohne Verletzung des Ge
nicht anders ge chehen önnte, als daß ETL ich *  Are, daß

CETL mi einen Irrtümern verworren nd das iuramentum religionis
sine reservationibus mentalibus ablege und die  ymboli chen Bücher
nicht quatenus, ondern quia Unter chreibe Mein raf at Hhm
den Religionseid zuge chickt, doch un i t ganz  till und mag ihn
ohne Zw verweiger haben.“
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(CUUe Kirche hinbauen würde, gibt u Antwort „Wo  oll  ie
 ich be  er hin chicken als auf den Saumarkt.“ Illein der Major
ergrei da pani Rohr un ter den Spötter rein ab
unter den brten „Mein t Du etwa, daß Wir die kai erliche
na auf den Saumarkt  etzen werden brau, den Ppri
1709

Erdmann Neumei ter Lö cher
ch we nicht, bb ich 3 dem Abzuge von Wittenberg nochmals

CN  oll, nachdem die Rede gehen will, als hätten XV.
— En  hluß geänder Sollte  ein,  o vill ch dem geliebten
Wittenberg eine Gratulation zu enden, daß glücklich i t, einen
 o teuren Lehrer bei ich 36u behalten V  V  5don meiner Vokation nach
Frei tadt habe mi n losgemacht, —um des hie igen fana  —
ti chen warme willen, der alle Mittel vorgekehrt, mir das
en rech  auer machen un mich fortzubringen. Man hat
mi K Cwa den Superintendenten von u  Qu, inen haupt
gen Mann, Pa tora nach Chri tian tadt befördern
wollen. XV tat beweg  en Ein pruch dagegen. Da olcher nichts
 ruchtete, bat ich die Sache nach Wittenberg die theologi che Fa 
Ultät chicken, vidrigenfall. ich vider alles weitere Unter
nehmen und appelliert en wollte Dem He  —
El, da anr onntage Cantate Abwe en bin, will der Erz
fanatiker un ä terer Uun erer Kirche, der Kammerrat Vorberg,
inen Superintendenten agieren, ne Etnem Advokaten die robe
redigt tn Chri tian tadt anhören, die Gemeinde befragen und  o
ann una fidelia ne Kreatur ren ein indem  ie auf
den Moskomiter warten, kommen Briefe von hm, daß  ich nich
ellen könne, wet ein raf ge torben wäre. So gehets hier

ber bb' will, en  ie ihr  e Augenmerk nicht
eichen Vor vierzehn agen i t Jahrmarkt In gedachtem Chri tian

Dahin uimm der Kammerrat ennen Landläufer von Berlin
mit  ich und gibt ihm inen Ka ten von allerhan pieti ti chen
en verkaufen. Doch weil  ie nicht veracei iert gewe en,
werden  ie m  N Unter dem Auskramen, da auch die mei ten Unter
das zulaufende Volk ver chenket worden, durch den Vi itator kon
zier Der Krämer  pricht, hätte einen Schaden dabei, die
Bücher ge  Tten dem Grafen euß Ach,  o  ucht der Teufel auch
auf eine Art ein ift auszu treuen, erne Apo tel
leh kann ern  eben! werde etliche Bücher (CEODOm
men, und nachdem ich  ie finde, erne arnung meine Diöze e
un bena  Arte Schle ier drucken la  en Künftigen Mittwoch,
wills die Güte Gottes, werde ich ordinieren Er i t
auf meine Empfehlung von zwei Patronen, die das Berufungs 
recht zugleich aben, ohne Widerrede beliebet worden, und gwar
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allermei t arum, daß von der matre Orthodox Erzogen i t Ob 
wohl die Präbende Etwa gering,  o ind doch Seelen weiden,
und wird  ich durch  ein Wohlverhalten  elber erne gute

f  nerer Beförderung erwerben. Unterde  en hat viel Mit
bewerber gehabt, wobei auch einer gar nicht 3u echten Tür In
den Schaf tall gehen vollen. Ach, daß olche (CUte mi dem eiligen
Amte  o flei chlich und liederlich umgehen und adurch ich owohl
Eern Brandmal ins Gewi  en al  O  8 auch die Feinde des Mini te
lum ä tern machen. Ich bin ver ichert worden, daß unläng t
ein Nigri commatis candidatus 3uU Bayreut, ohnehin  chlechter
Eifer vor die reine Le i t, Em Ofjuden die an ge chmieret
und durch ie en Fein des Evangeliums un A terer Un eres
gekreuzigten M  e  ias die Vokation rwirkt habe Pfui der  chänd
lichen S  che brau, den 2. Mai

IU  h. von Morawitzki an Francke.
Durch die es Wenige wün che Ihnen von des Herzens

von dem lieben btt alles Leibes— un Seelenwohlergehen An.
bei  o Erinnere mich, daß wohl die ewußte er on,) die ge
vi  er Ur achen halber mit ihrem N  camen anjetzo nicht N will,

Johanni wiederum etwas Geld U threr Unterhaltung von
nöten en wWiurd. Als Oll ne die em Urch H mi eln
9  ch el von 50 Sie Uberma werden, welche ihr,, mem
hönen Gruß von mir 3 agen, unbe chwert übergeben  chön
en Zugleich aber mich bei mernem hochgeehrte ten 10  —
fe  or des über andten Buches  chu  109 bedanke Fällt eS
hnen gelegen,  o wohl  chön tens gebeten aben, NUL Urch
ern Zeilen nich wi  end machen, bb die er Brief neb t
ech el wir.  ein ichtig ankommen &&  ch  chließe auch hierbe

40 nter dem Augu t 17 kann Neumei ter melden: Der
Abgott der hie igen Fanatiker, der als ern rechter Vma der
wahren Lehre  ehr wider tanden nd als ein anderer Alexander
ich  onderlich gegen mich aufgeführt hat, i t Iun Ungnade gefallen
un machet  ich Einem gänz  hen Abzuge fertig vergelte
ihm elne 8  ei nicht, ondern mache hn 1os von den Stricken
einer (Cle Inzwi chen ind meine un eine Kontrover ien ve
chickt, wohin abeLr kann nicht wi  en Er hatte wider Witten
berg pro  ert,  o tat ich ein gleiches wider Halle un ena und
wider die heololgi che Leipzig Doch vollte ich mirs
efallen a  en, Enn die en in das Kon i torium des
Ortes oder das Oberkon i torium nach Dresden gelangeten.
Werde nun den Spruch erwarten

9 Auch den Uli bittet Morawitzki Francke, der be
„Die Briefevußten Per on einen herzlichen Gruß be te Een

E richtig empfangen nd verde En an Voigt bn  tellen
Er i t Am dem anzen oderbergi chen Hau e außer Eem T En
Wenzel,  o noch ui aus Sach en kommen, tle e Woche hier und
bei meinem Bruder gewe en. Freitag i t wieder fortgerei t.“
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einen — — der Ungfrau Grã  ingen, vor welche ich wohl chuldig
gewe en wäre, hon läng tens mich bedanken, daß Sie nir  olche
anher Der Herr vergelte Ihnen e e uns und
Un er ragende chri  iche E  E Wir mit Hhr von
erzen zufrieden Der Dtt ihr Tun und La  en
 eines heiligen Namen hre und rer nd CS Kindes Seligkeit
gereichen. In die te *  e u empfehle Sie, Ugleich in he
andächtiges oblowitz, den Juni 170943). Von meiner
liehen Usfrau folget eine  chöne Empfehlung.

Chri toph Voigt““) Aan Francke.
Ge tern habe ich meine Anzugspredigt In erner ehr zahlreichen

Ver ammlung alten, und hat eS gefallen,  ie an den Her 
3Een  o  egnen, daß die Vor teher nachher mir agen ießen, ich

— Boblowitz, den Dez. 1713  chreibt Jultane Morawitzkiihrem hochgeehrte ten Herrn Profe  or und liebenswerte ten Papaeinen Kinder „Meine Anleitung 636Um Chri tentum und zuugriechi chen Sprache i t auf meiner un meiner Sche  eL eite ehrgut. Der la  e die e gute Gelegenheit durch H. ohn uns
ferner ewahren.“ Den 7. Juni 1717 klagt Moramwitzti 7 hat Gott
efallen, Un ern ga  ehr lieben H John den uni Tch ern
itziges Fieber mit ernnem erbaulichen Ende von 5 nehmen.Sein Tod geht uns ehr V Herzen. Gott helfe miu AaTMenl Wurm
mit meinen Kindern, die NI ehr niederge chlagen  ind.“Den Febr danken Chri tiane Sophie und Eleonore TCDTA
witzki ihrem teuer ten Papa Francke für Bücher, die ETL thnen durchdie Komte  e Henckel über andt hatte

43 8 Branitz Morawitzki Uunter dem 21. Juli 1709 „Es wir
nen der Zu tand des Senior in Fe tenberg durch dgerein (Ckann gemacht vorden, daß man al o nod dato micht weiß,wWie mit ihm ablaufen wird. ch meinesteil glaube, daß da
Kon i toriu thn hinwegzubringen Uchen wird.    ndem do die
Welt unmöglich die Wahrheit leiden kann Sollte 1 ge chehen,
° würde wohl un Schle ien wenig für thn tun  ein. Zollte hier
durch e tens gebeten aben,  ich enne Per on empfohlen  ein
la  en und aus chri tlicher Liebe ihn ver orgen helfen ennen
II Zu tand, den leiblichen und gei  lchen, Wir Jäger, den
ich hierbei erzlich grüße, hnen Aam be ten  agen können Meine
Mama grügße ich gleichfalls un ver ichere, daß, was der Herr miu
aus Gnaden zuwerfen wird,  ie allemal ihr Teil haben wird.
ch in hier bei meinem ruder.

——½) Voigt hatte ange Franckes Inder el, 1708  ehen
u hun bei Can tein in Berlin, den 6 Juli Iun Baruth „In
wenigen agen wird entweder der ELIIX r Henckel  elb t oder
H. Lt nach a ommen, mit dem H Profe  or CTaten.

e ten 3u wenden, daß dur
CT Herr Profe  or Uche  ie Zu be timmen, ich bald vieder nach

Tre Abwe enheit nicht Eetwa dem
Werke haden zuwach Es i t einne  onderhare Vor ehung Got 
tes, daß die Stände ich mit den Erren rafen In einen Kontrak
a  en, ni ohne ihr Vorwi  en unternehmen. Des I
fen Wenzel Ludwig Henckel Gattin WDar enne Graã
Baruth

fin aus
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meine Examens weiter keine Be chwerung aben,

ondern mein Amt In Gottes amen nur reulich und leißig ver
palten. Sie ordern auch veiter von Schneider“s ni als
daß In Breslau u pektor Neumann zu preche. SoO auch wo
wir ge  en mü  en, dieweil ES doch mit uns durch ganz Schle  —
 ien bekannt i t, un al o widrigenfalls ange ehen werden
könnte, als  cheue man das Schneider darf vorher Rat
Qup zu prechen, velcher nötige In truktion die er Vi ite wegen
geben wird. Fůr ie en er ten Sieg kann ich Gott nicht genug am
danken. Es i t recht  onderbar gewe en. Unter meiner redigt
kann Ich einer den Vor tehern nie enthalten nd kommt

Ko tw  agend: „Das i t mun der Pietismus? Wer hat nS den
Artike von der Rechtferti  ng deutlicher nd herrlicher ausgelegt,
als e  8 jetzo ge chieht?“ Dem  timmt ein anderer bei und  eufzt ief
in  einem Herzen. ommit auch die en torgen 3u mir und ent
deckt mir nicht allein eine Freude, ondern bittet auch, ihm für
 eine Kinder unen Hauslehrer 3uU ver chreiben. Daher Pro
fe  or bitten wollen, jemanden 3u empfehlen Die Leute n von

großer Aufmerk amkeit, un darf man nur den amen Fe   us
Ennen,  o rufen  ie alle überlaut: „Herr Je u Ch  E daß man

inzwi chen einhalten muß mi Reden, bi  O  ie alle ausge eufzet und
ausgeredet haben Wir hatten ge tern 300 Kommunikanten, und
a die polni che ud eut che Predigt amt der Beichte und
Kommunion von Morgen früh 5 hr bi  8 Nachmittags Uhr Die
TImen Leute aber können keine Beichte M‚  (an muß mit ihnen (ten
und  ie ab olvieren. Zum Beicht und Opfergelde, vie es hier In
e ien gewöhnlich i t, ringen die Gebirgsleute und Wach
und legen  olch  ES auf den Altar

Wenn H Schneider ankommt, Wir die Kri is ich bald zeigen
Da auf  einen Patron, den H. Baron Bludowski, da mei te an

kommt, kann ES nicht anders  ein. Wie der ich enken la  en wird,

— ) Im Herb t 1704 Francke Schneider al  O Hauslehrer
nach Venedig ge „XV  ch bin heut Abend 91 ge und und
glücklich hier angekommen“, hrei ³ Venedig, den Okt 1704
V   V  ch reue mich  ehr, un eines Olchen Herren au en und
mi  olchen Leuten, aus deren ich bald merkte, daß enne
Furcht Hott  (8 da  ei. In Augsburg habe ich nur enne Nacht uhen
können, Uun Och hat Gott, der Herr, e e Nach nicht ohne
Segen hingehen la   eich itzo agte mir der H obmmer, daß

2  H letztes Schreiben ausH (lung in Cairo ankommen  7.
Venedi i t vom 5. März  5 1708 eLr In ihm meldet von einem
Kaffee  Einkauf für das Wai enhaus Überhaupt hat EL Francke über
die Kaffeeprei e tändig unterrichtet und die potheke des ai en 
hau es mi Kaffee ver orgt.

46 wo (CbT V. Qupt, dem Francke  einen
treuen Schüler Gottfr Pie  hmaun zUum Erzieher 93—.5  20—Weit
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al o wir eS nachher gehen Dtt hat mir 3war einen Eingang un
 ein Herz verliehen, aber wenn ich vieder Weg bin, Ibmm coniunx
ambitiosa gubernandi cupidissima und  timmt ihn vieder nach
ihrer Pfeife och freue ich mich In Gott, daß ich bloß mi Gottes
Wort nd treite Ohne alle äußerliche Unter tützung Gefa
CS 0 miu unen vollkommenen Sieg geben,  o wir die
Freude meines Herzens darüber größer  ein, 1e nauer ich
 ehen werde, der Herr hat ES ein getan. Die atholi chen be
 uchen un ere Predigt. Es  tehet alles H he tiger Tbitte
TuUng, und hat man  ich iberall ehr un acht 63 nehmen. Das
Schlimm te i t an äußerlichen anjetzo, daß noch keine Pfarrwoh
nungen  ind, und keine Leute un ich haben kann. E  8
mögen in der wohl nicht mehr als 6 — Evange  E
ein, darunter kaum eine Witwe ihr eigen Hau hat Die äbrigen
ind nur g3ur (te Daher ehr chwer fällt, ern wenig Spei e
 icher bekommen Neulich hat der böhmi che rediger, der un
zwi  en da gewe en, chon Gift bekommen. Dieweil ES aber nicht

gewe en, hat ihm der Arzt noch helfen können. Des
9a muß ich ein jeder bekö tigen,  o gut ETL kann. Ja, die Katho  2  —
i chen en bgar Kün te gebrauchen, die Hemden infizieren
9ha i t mir ehr widerraten worden, meine Wä che bei Katho—
li chen verdingen. In dem Allen aber hat btt für mich eh
8  18 e orgt, indem ó ernnen kai erlichen Kommi  ar, der Qe

i t, Eerwe hat,, ich meiner recht väterlich anzunehmen. XV  ch
habe bei  einer Schwiegermutter die Stube, bei ihm aber den Ti ch.
Doch da die übrigen erlichen Bedienten hier ihn un Erhan
Verdach ereits bringen, ich ihn gebeten, UTL in ofern meiner
eingedenk 3u ern und inen Dritten vermitteln, daß ich
ein eigen Haus mieten une, auf daß neider, ich und noch
erner bei ammen ein und uns Urch einen 4 Koch, der ich auch
dazu angegeben, pei en la  en mögen.

noch einmal M M die Kirchenoro nung In onderheit
aber in truiere mich der H. Profe  or, wite wei die Grenzen
der Gewalt des Seniors und der Vor teher en  oll. Denn das
i t ern rechter Hauptpunkt man Etnem Senior viel Ge
walt, und e* aug nichts,  o ann viel  chaden ngegen
gibt man den Edelleuten auch alles, i t CS  8 vieder bedenklich
Te chen, den Augu t 1709

25. Chri toph big Francke
kann wohl in Wahrheit agen, daß kaum ein Tag vorbei

geht, dem nicht CEUUE Prüfungen über mich kommen. ha
werde nicht allein be tändig ins getrieben, ondern gebrauche
auch a  er  en anderer teder hri Handreichung. Got
Tbarme ich meiner nd rwecke doch auch andere, die den ei
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des Gebets haben, daß  ie meiner eingeden  ind! e hier
In Schle ien ganz allein nd habe die volle Gei tlichkeit wider mich
Doch ind bis dahin alle ihre Bemühungen Ohne Erfolg gewe en.
Noch le e Oche i t ein Schreiben eingelaufen, da  ie mich als
mnen abgemalet. hat aber nicht vie gefruchtet.
Da die  chändliche blame, damit die Breslauer mich elegt, hier Ein
Geheimnis i t, kommen Oft katholi che Gei tliche und ander  C Stan
desper onen un meine Predigten, wie Ee auch Am Sonntag Nach
mittag ge chehen i t Sie   en rech fragen, WDer predige, ud  o
 ie E  N, daß die rdnung an miur i t, kommen a t ordinar inige.
Zur Zeit kann nicht agen, daß ein iniger von den Katholi chen
von mir U. eredet Vorge tern habe C8  o weit ebracht,
daß H Schneider von dem Grafen Promnitz dependieren  oll,
welches dem ge amten heil am i t un H Schneider vor
vieler V  ng au einmal ewahrt Wie roh bin ich QArüber
Mit heutiger Po t wir an den Grafen Erdmann uim Namen
der Vor teher ge chrieben und bezeugt, wie  ie weder an meiner
Lehre noch an meinem Leben auszu etzen hätten Sie haben

Ob eSmich den Tie er t en a  en, ehe  ie ihn fortge endet.
aber  ei oder eine verborgene Li t, wert ich nicht N  un der
r  Henckel hierher kommen wird,  oll ich eines un da

andere noch geben. Denn * i t ein le.  iIng des hie igen andes
hauptmanne und vermag bei ihm alles. Te chen, den — Sep
tember 1709

26 So  h. Chri toph Schwed  40 Francke
E  ind ereits ahre verflo  en, als miui Gott das  onder

bare Glück gewährte un eine Dero Konver ation,
 pruch un Unterricht genießen ließ, nachdem ich bereits durch aller
han Liften und erüch Dero Per on, Amt nd Gaben hatte
kennen lernen. ch WDar damals 1 noch nicht in dem ande,
die elben rech erkennen und gebrauchen. Doch weiß mich
noch auf zweierlei e innen. Das eine War von der ieder
geburt und ihren Kennzeichen, die b—  2—  H mir mit Eenem Gleichnis

Einem in IM Mutterleibe erläuterten, das  ich wohl einen
 chlechten Begriff machen würde, wenn man ihm gleich von der Be 

—7 tieder Erdmannsdorf, den Dez. 1722 Sophie
Dieskau an Francke: „Wir haben hier an der renze den

jeben Schwedler, einen reuen nd gei treichen ann, der
wo rech CM Men chen ern tiefes Verderben zeigen kann
daß aAuch mich der Herr von meiner alten  ündlichen Natur CEZ

vollte! wite findet nan, Gott  elb t Un er Greuel
Uun.  ün uns Ufdeckt, daß man 10 gau nichts
recht chaffe  n We en un Chri to an ich gehabt und  ich mi den
äußerlichen Kirchenzeremonien  elb t einge chläfe rt hat. 7. Ihr Haus
lehrer Schemann kehre nach dreijähriger 8eegnete Tätigkeit
Iin threm Hau e nach Halle zurück
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 chaffenheit der Welt viel agte Und ann von den gradibus SAIICS

titatis (7 bei elegenhet der Disputa ertis, die gleich
herauskommen war, und von Dero Urteil von EM U tande des
Verfa  ers Ob ich nun wohl noch nicht alles begreifen konnte
vegen äußerlich ud innerlich gegen tehenden Zu tandes,  o n
doch die Drte In meinem erzen geblieben, daß ich al o die
orge voL meiner Seele Zu tand, der miur wo vorher auch an

gelegen 2 eifriger beobachtete ch habe durch Men chen  2  —
einen  chlechten Bekenner abgegeben, auch habe ich mich woh

gar oft mit Schweigen anderer ungleichen Urteilen Ihnen,
auch wo gar mi Approbieren ver ündiget, ich bitte aber vte bei

al o auch bei Ihnen Verzeihung ch var amals bei
Mehlich, kam nachge Carpzov, geno aber bei
Rechenberg die geheim te nd reu te Freund chaft Uun Ee

Admi  ion, bi mich In ein ehr müh ames mit ührte un un
heftige Verfolgung anfang von den Papi ten, nachgehends
meinen Zuhörern, auch von den Predigern  elb t und von unem
Kollegen an der Ule, deren einer, Ka par Tornau, ich Zeit
hres Da eins un Leipzig efunden,  o viel ich weiß. Och  tehe
ich durch die Gnade Gottes Uun empfinde viel Erwei e  einer
Spezialvor orge  owohl für die Fortbringung merine innerlichen

Hott nahm mir vorZu tandes als auch für Erhaltung Im Amte
dem ahre meinen reuen Kollegen, und da achten mir die
Conscii ennen 3u  etzen, der mich indern un Wer weiß vas mehr

ausführen Cl ch  chien auch ganz verla  en und ihnen
nach W' ~ gegangen  ein, indem  ie zwei Subjekte hat 
ten, die ich C 3u Vorkämpfern nach ihren Gedanken würden
gebrauchen la  en Der eine E gau  chon wider mich die  chlimm
 ten consilia mi thnen pielen helfen. ch habe C keine men ch 
lche ge ucht, auch nichts active gehindert, ondern betete allein
Rit meiner Gemeine 3 Gott Der hat ES al o geführet, daß eben
mein größter Gegner dermaßen Umgekehrt i t, daß die frommen
Zuhörer Eern tägliches Wachstum an ihm  ehen und ich ernen noch
reueren und mich IM fer wider die Sünde un ermahnung
VI Buße weit übertreffenden Mitarbeiter habe, den die Feinde
V  IDar inzwi chen ha  en, doch aber etwa cheuen mü  en weégen
vieler ihm nen bekannten Bosheiten Doch i t ihre Wut
groß nd kann auch Udlich deo pbpermittente ausbrechen oOch der
Herr wei alles wohl nmachen. Die en Augenblick  oll ich
Kranken verrei en, on chriebe gern mehreres, Auma da ch chon
 o oft —  —— E* ange etzt, auch Unter chiedliche Briefe fertig ge 
ve en, die ich vieder zerriß, wei ich gern mündlich Sie noch
einmal prechen gewün cht, CTTs wert Briefe gau 3 Uunvollkom
men  ind Ge tern habe ich mein zwö 98 X  &  ahr Im Predigtamte
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angefangen. Meine Gemeine i t unläng t ehr eteilet, eil Hir ch
berg eine Kirche bekommen. Diejenigen,  o bei 58 den Gottes
dien t ge ucht, ind 6. noch einig tm Gebete mich, aber ich
laube, daß die api ten nd viele von den Un eren pedibus manl-
busque wehren. Der mei te eil von hie igen Uhörern 9a auch
a t über mir un bittet ch will aber Iun der Hoffnung e t blei
ben, daß eS Gott wir  einer Ehre und der Gemeine Nutzen 3uU
gut ausführen. 1  , In Dero Gebete mit u  —
tragen brt könnte der Teufel Aaußerli mehr verfolgen, da
In meinem itzigen Amte der Teufel mich nicht  o leicht ausheben
ann. Ich danke auch herzlich VvoL den Studio um

egne  ein Pflanzen und egießen nd nur ihn ferner
nützlich  ein. Bisher hat mich der Herr Oft aQn mernen igenen
Hausgeno  en viel rantung inden la  en Den Septem
ber 17 Chri toph von Schweini Francke.

Ich habe dem lieben Qater auch bei meiner Leibes chwachheit
während des vmmers viel danken, daß EL mir durch
nahme meiner Landesfunktion“s) noch Ruhe gegönnt, und
ergötze mich oft hoch über hre deshalb Vvor drei Jahren miui C/

ff‚  en und nachmal Urch göttliche Fügung approbierten guten
Gedanken Der err gebe Ihnen avor, vas Hher erze wün chet!

üherliefere iermit das Manu tript, ich neulich an

H Ri  2 etwas gemeldet. Und i t — miu bei einigen müßigen
—) Berlin, den Oktober 1711 von an tein an Francke:

„H. Homanns Bruder wWi dem Landesälte ten von Schweinitz
vociert werden, deshalb die Eltern nämlich Zinzendorfs) nicht
wenig verlegen  ind und itten, an Homann mit wenigem
melden, Wie 10 der H von Schweinitz leicht ein gute Subjectum,

C vollte, von a oder on ten haben könnte, zudem bei
der Veränderung,  o mit em Knaben gemacht, mehr wun  ·
 chen, daß derjenige Informator —.  —  — ihm bliebe, der thn ann be ten
kennet, wWie denn Auch de  en Kondition dabei ich verbe  ern würde
in allen Ab ichten.“ Vergl Wot chke, Atter für Kirchenge chichte
ommern II, 49

4800 Der My tiker, fromme Liederdichter, Arzt, Tfinder der
halli chen Medikamente Chri tian Friedrich Richter Aus brau.
Seine Mutter, Anna Margarete, (ren Schwe ter Franckes Bruder
David Baltha ar In Gotha gur Frau hatte, aus Sorau Unter dem

Ult 1691 „Man mach hier ein groß Spargement un hat e  V
heißen, Francke i t nunmehr Amte ge etzt E i t an unter
 chiedliche Tte ge chrieben vworden. Obwohl nun niemand hat
 agen können, warunl ES ge  ehen, i t doch darau  S ge chlo  en DOT?:·
den, mü  e ch ein großer Mangel an Reinigkeit der e ge
funden en. Es edenke aber mein Iin Chri to geliebter Bruder
Ni daß ich eben der Meinung auch gewe en un daß deswegen
gemeint hätte, als venn ETL nicht un allen Stücken Un erer utheri
chen 10 Uugetan ware. nein, gleich das Ge chrei der

des Dien tes wahr ware, würde ich deswegen dergleichennicht machen.“
7
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Stunden bei jetziger Ein amkeit aus bisherigem Gewahr am  o
weit un die Augen efallen, daß ich gemeinet, könne des  el
H von Seckendorf Lreiben nd darinnen eröffneter Meinung
nich länger te zUwider eben, ondern in mich verbun
den, He (n Wahrheiten annoch ans Licht befördern Nur
 ollte damit ehut am verfahren werden sh). Denn glei und ab
 onderlich drucken la  en, möchte wegen des In Schle ien E·
drückten Religionszu tandes und da Veröffentlichung die er
Nachrichten gau leicht die Mutmaßung auf mein Haus und An 
verwandte kommen ürfte, ni rat am  ein, zuma te e alten

480) Unter dem 22 Dez. 1709 Schweinitz „Auf mein Schreiben midem Manu kripte a0 historiam reformationis hat mir H Richtereröffnet, daß der Vor chlag mi V  erdeut chung des  el. H Secken—dorf Hi torie nicht praktikabel, weil der Buchführer Glädit ch inLeipzig mit den Seckendorf chen Schriften NuUl gebaren habeBitte mir 3  chreiben, bb  olches CTiptum Urch  eine Veröffentlichung einigen en chaffen möchte, ud  o e  en hoffen,bb bei V  hnen ich noch terzu ein meiner Intention gemäßer Vor chlag an die an gebe. Sollte dergleichen bei Ihnen ich nicht 4—
nen und die es Manu kript ennoch einer Ausfertigung nochwert eachtet werden, vürde etwa bei etwa noch erfolgenderGlädit chen Verdeut chung der Reformationshi torie oder vn eSsuri beizugeben elegenhei en E  ollte ich meine Bedünkens auch nicht übel Junkers Sach en  Hennebergi cherSchrift „Güldene un  ilberne Ehrengedächtnis Lutheri“ chicken, als vorin bei erner edaille vo Schwan der hu  iti chen
Ob E vieder  o aufgelegt verden möchte“. Unter dem
Prophezeiung mi mehrerem ach wir XV  ch wer aber nicht,

erfolgten Tod  eines einzigen SoOo nes.
2 pri me  E Sch den In Friedersdorf bei  einer Schwe ter

„Der elende Zu tan
1 ermangelnden Unterr bei der Jugend auf den chle i chen Gütern dißt mich . Hochehrw an prechen, bb Sie ausCEH  hren Seminariis mi nem bequemen Ubjetto —— Hilfekommen könnten, das 3Uum Katechi ieren gute Gaben hätte und
vor ich  elb t romm, nd genüglich wäre, auch In den Zu tandgen Orts ich 3u hicken wu Denn wer man direkt udöffentlich die chulmei ter nicht en will, muß man Ee aufandere Art ver uchen, die päp ti chen Gei tlichen und mei tergewinnen und dann uInter dem Namen erne Acci e chreibers(zu velcher Funktion auch nötig, daß ETLT mit der Arithmetik voort önne) dergleichen befördern en. Sollte man nulL nes olchen feinen Men chens ha werden un Gott Segen dazugeben vollen,  o Oll ET dabei auch nich Mangel leiden. Francke chickte ihm einen gewi  en etzler rau ch am 29. Mai: „Kannnach Pů  g ten mi der Po t bis Görlitz fahren, aber im Po thau eun nirgen melden, daß e- expreß mir ver chrieben, ondernnach der Zittauer Straße fragen. te e vei et ihn bi an
mein Haus,  o an der Straße ieget, und i t nNur einSpaziergang von 1 7½ eilen Görlitz bis hierher Er kann Inumeinem QAu e lch vor ernnem Studio um aus Em Reiche mel den la  en Wir vollen dann  chon  ehen, wie nach die em allesveiter einzurichten  ein wird.“
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Zedlitzer mit unter meine Voreltern gehören. Daher man
lieber en wollte, eS etwa 3u einer Schrift, die von der
eichen aterie andelt, als ein Anhang angedruckt vürde. Und
darüber iel miu der Vor chlag ein, den ich Richter
Ich überla  e Ihnen enkten, bb Sie hierunter inigen
en 3uUur H0  C un un erer Kirche finden können un auf

et e Sie die Veröffentlichung veran talten wollen, oder
bb Sie von unnötig und wohl ar Undienlich erachten und  o
dann an mich zu rück chicken möchten. Wie mag eS doch jetzo mit
den Qabaren ehen  tärke doch ferner die dahin ge andten
liehen Leute un immer lichter bei hnen werden Leube,
den September

Chri toph big an Francke.
nicht geringer Freude habe nun zweima Ernommen,

daß Sie ich jetzo un Berlin efinden, da Ihrer Anwe enheit
vielen Segen erwarte. Die Feinde un reslau In ziemli 3u
Schanden worden, nachdem Gott denjenigen Unter den hie igen
Vor tehern, die ich von der Breslauer Autorität hatten blenden
la  en, die üugen Coffne Die Einrichtung der Kirchen und
Schul achen geh hier  chwer, weil die rmu des hie igen Landes

durchgehend groß i t Der Handelsverkehr zwi chen den be
nachbarten Königreichen un dem te igen bn ge egneten ru
baren Lande i t aufgehoben, und wenig Unter den
Leuten In onderheit will ES mit der Einrichtung des Schul
we ens etwas har en Zuge chweigen daß noch kein räumliches
Gehäude vorhanden, darin die große Menge der Kinder, die hier
zu ammenfließt, Unterrichtet werden kann,  o wi  en die
Kinder auch ht,  ie ierher kommen,  ie Uunter das
Dach kommen Wir  ind ent chlo  en, In der Vor tadt ein
Haus auf des reichen und lebendigen Ottes Beutel und große
er chöpfliche 3u kaufen un 68  o einrichten a  en, daß die
TImen Kinder uinter Dach und Fach  ein nunen Bei ie em
allen aber hat der te auch das halli che Wai enhaus und
die Malabaren edacht, denen ch Speziesdukaten in verehre
worden. delung“sc) i t noch ni  wieder ter Stu Erwarten ihn

480) Der viel e  Qe nhar Adelung,  päter Kriegsrat Iin Bres
lau, MDar 1700 über ürnberg, Venedig als Mi  ionar un Kauf

nach dem Drient geg  gen. 1704 en wir ihn un Tripo
Ptolemais, 1705 un myrna, Adrianopel. Berlin, den Augu t
1709 chreibt ET „Ich habe mi Rau suadente „Oigtio et Hlers einen
Verlag der hebräi chen Bibel uin klein Q übernommen, und ind
die Lettern hon ( gego  en, die Vokale aber nd Akzente Wer
den 3Um läng ten Auch uin drei Wochen fertig ein Das Exemplar
Ibmm uns auf 6 allerhöch ten Gr 3  tehen Die Uden
tun uns große Ver prechungen, daß  ie C uns wollen kkurat
iefern Weil wir ihnen aber ni viel trauen, ind wiur ehr be
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aber äglich, ware denn, daß — nach Odenburg gegangen, einigeWeine mit ich hierher nehmen. Sartori hat allda 80 Eimer
Wein liegen und will auf redit überla  en, venn  ie Helung ändig n Te chen, den November 1709

Chri tian Wilh Schneider an Franuncke
Daß ch um Schreiben etwas nachlä  ig gewe en, kann ich nichtleugnen, Och unter chiedliche Ur achen, die mich In etwas ent

 chulo  igen werden, in onderhei aber ind meine äußerlichen Um
tände vohl die Hauptur ache gewe en. Den Oktober bin ichdurch Gottes Hi mit (Elung e und nd ergnüg hier an
gekommen. hier aber  o  chlechte An talten, daß wir
auch nicht einmal eine Bett telle haben bekommen können, ondern14 Tage auf dem Boden un der doch auf einem (tt gelegen.Al ich ankam, and ich einen Vor teher der Kirchen hier, bei dem
ich mich hätte melden önnen. Unterde  en Tfuhr ich, eigent—lich die Ur ache, warum big etlichemal ge chrieben Nämlicheiner unter den Vor tehern hatte ich verpfli ehabt, einen
Gei tlichen 0e der Kirche 20 re unterhalten, bis die Kirchevermögend würde, ihn e olden Nun hatte die es Salarium
mich betroffen. Als aber H Neumann“sd) und Krantzese) vernom
N  * daß die er ein Pieti t, und auf keine andere Wei e habenverhindern können, hat Krantz mit  einen Schreiben endlich
kümmert Um ein Subjekt, das die
Uun den V  *  Uden auf die Finger däh

Korrektur kkurat be tritte
nich ernen  olchen empfehlen“

Könnte Auns der H Profe  or
dio us Ar Korrektur der hebr

7 Sieben Tage  päter: „Der
Sobald die Arbeit angehet,

i chen Bibel mag lch ara halten.
(T aus Te chen

muß e· hier  ein.“ Den folgenden
H neider Voigt in vielem Segen Umarmt.

„Den die es habe mit dem lieben
tehen, H V  9 redigt evangeli ch im Gei t und Kra

ch muß ge  N
Drt an den Gewi ft,  o daß da  S  8

be onders auch darüber,
en N wird Afür Gott elobt  ei und

 chanden gemacht ind.
daß die Feinde der Wahrheit Gott

unter meinem Namen, Schneider, H. big und ich, och alles
das von Stein

handeln ET umm ein Haus von drei Etagen,Afgeführt  t.mir 0  Aum Buchladen Uun Materialie
Das Unter te Stockwerk Oll

Weinen dienen. Das mittlere tock
nhandel ud die C(L. 3

Voigt 3ul Wohnung aben,
wer  oll Schneider un.

leute vermietet werden,
das übrige alles Oll an junge Cl 

ch en  ollen.“ Au erberg hatte ET  chon den Nov
die Uunter H Schneiders und Voigts

ge chriehen „H. Piet chSchemn Umt Rektora
mann vill ich entweder 3 Kremnitz bder
befördern helfenoffnung, Ich lebe der guten

freuen,
Sie verden CS  ich nicht zuwider  ein la  en, me

480 U pbT Kaspar Neumann, P
 ich Tbeiter im einberg Gottes gebrauchen en.

Über eine Begegnung mit eter en verg de  en Lehens
farrer Sit. Eli abeth

be  reibung 315
486) e. Krautz, Rektor Eli abethanum.
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dahin ebracht, daß gedachter Vor teher  eine einung geändert und
94 Salarium nicht unem der Kirche, ondern der Schule
geben vill nd hat Krantz vermeinet, daß mich
adurch vürde ab chrecken A  en, dem Ufe Gottes folgen Aber

gab nade, daß ich threr und edachte, der mich be
rufen, wei auch, ich bedarf. ami aber doch ein QAlartum
für mich fe t ge etzt würde, i t In Vor chlag gekommen, den Grafen
Promnitz 3u T uchen, mich alten, dafür die Vor teher a t
Einen  olchen Kontrakt mi Hhm eingehen vO  (N als mit dem
Grafen von Henckel, welches denn noch Oll ausgemacht werden,
Uun i t Hr Regent von le  e vor acht agen hier gewe en und hat
mich predigen ören, vorauf E dann tnen Bericht nach brau
er tatten wird, und was erfolgen wird,  oll die Zeit lehren. dei
eS mit dem Salario erne Schwierigkeit gehabt,  o hein E
als vollte mit der Prä entation vor dem Landeshauptmann
auch  chwer ergehen, Hie denn geda  e Vor teher der Meinung

ürfte be  er  ein, daß ich er t un brau gewe en ware.
aber  agte, daß ich darauf ·ticht warten könne ch überließe eS
der Vor ehung Gottes, darauf denn die Prä entation am Tage
nach meiner Ankunft ge chah Der H Landeshauptmann hat mich
ehr freundlich un öflich angenommen, und da ich mich  einem
Schutze empfohlen, hat er mi Ungemeiner Freundlichkeit mich
de  en in allem ver ichert, wite ers auch gehalten Ob wir
gleich in großer Konfu ion 2 habe ich doch meine Antritt
redigt nicht au  hieben wollen, ondern den Sonntag darauf
den über    0 — von der Einladung Gottes zum Him
melreich gepredigt Weil CS nNun eben ern chöner Tag,  o War gar
eine große Menge Vo da, daß  ie ich auch auf —  +  3 Balken der
von Olz gemachten Kirche  etzten Die Aufmerk amkeit eh
groß wie Auch die ewegung Und weil die Breslauer in onder  ·
heit mich auch m verdächtig emacht des Ttite von der
Rechtfertigung,  o haben unter chiedliche von den Vor tehern die
Ohren e pitzt un Meinung, twa  O 3uU er chnappen Aber Gott hat
Gnade gegeben, daß  ie 11 be chämt worden enn undem ich das
hochzeitliche Kleid nichts anderem al  S Chri to un  einer
Herechtigkei Tklärt, fänget ern Vor teher an un 3u dem an.
eren: „Nun Herr Bruder, der redigt 6 anders, als uns
ge agt i t vorden. Ich ehe und 0  Dre 14 gau nichts Irriges Das
i t 10 das lautere Wort Go Der andere hat auch bekräf
ge Als ch auch Erwähnung getan, daß man btt  elb t an.

greife,  wenn man N angreife, und daß ich Ott  elb t
alles da Gute zu chreibe, was  einen Knechten ge  ehen,  o hat
einer von den Vor tehern angefangen ehr weinen, ich -
nnernd, was  ie mi Voigt getan. für meine Per on  tellte
EB ihnen frei, wie  ie Uurit mir umgehen wollten. Das  ollten die
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Aber wi  en, daß mich O1t aus großer Erne von remden Lan
den wieder uUunter Fremde als ein Fremdo ling gerufen und Unter
 ie e tellt, daß ich  ie 60  einem Reiche ru en un einladen  ollte,
welches ich auch nach von Dtt gegebenen Kraft und Gnade
63 tun mir ern tlich vorgenommen So habe ich ge ehen, wie die
Leutchen eweinet, daß ch Nit wu  E, vie ich mi mtr  elb t auf
der Kanzel dran Dar. ach der Predigt kommt ein Vor teher 3U
dem anderen, aN welchen ran  o viel Briefe ge chrieben und

„Nun H. Bruder, was deucht ihm den Pieti ten? I ts
enn  o, wite un den Briefen ge  rieben“? Der antworte mi a t
weinender ngedu. „JIch wollte, daß die er und ener“ und hats
mit Namen enennet, „denjenigen eholet, der den er ten Brief ge 
Tteben E i t 14 Tlogen“.

Den Freitag 1u eben der Woche hitelten wir un eren er tenBußtag hier. Mich tra daß ich die Er  L Predigt 9  E, vite v u
denn vier Predigten nacheinander hielten, und da bezeugten aber
ma die Tränen, daß das Dr Gotte  8 ange chlagen. Den folgen
den Sonnaben habe ich auch den er ten Buß ermon von em
Altare alten, der gleichfalls nich ohne Segen gewe en, vte
auch den folgenden Sonntag die Frühpredigt, und  o var neine
er  E Woche mit vielem Samenaus treuen angefangen. Wé  11  te
der An auf möglich te Wei e meine Ankunft hierher gern 9e  Vhindert hätte,  o hat auch nicht e part, Uuns miteinander, da wir
nNnun zugleich ihm auf eine Fe tung rücken, 3 hudeln un 3u
vexieren Wie nun eine Werkzeuge mancherlei  ind,  o hat ET  ieauch hier auf Unter chied liche ei e gebrauchen wollen. lch hat

ich hinter ein Weib ge tecket, da  S verur acht, daß wir aus
un erer Stube ur umnen Ober tleutnant In vertrieben worden.
Nun Dar ch kaum Tage da,  o mußte ich  chon vieder aus
iehen. Hernach haben wir insgemein von den Je uiten einen
An toß ehabt E wurde nämlich eine vornehme mi öffenten Ceremonien die getragen. Da wiur nun an die
Q kamen, 10 die e uitten ihr Klo ter haben, kam ein Je uitheraus, Tat mitten auf die Ga  e,  tieß den, der das reuz trug
beg und  agte, hier ürften wir nicht durchgehen, er habe da 3ubefehlen. Er  ei Dater superior, und bir hätten C8 en vorhermelden. Wir aber aren alle till Uun elten Rit der Leiche nne,bis daß tr nach dem Landeshauptmann und Auns infor  2  2miert atten, bb das  ein efeh he aber das e chah, kam der
C(Ckretar des Landeshauptmannes und riegte den e uiten beim
Arme nd führte ihn be Seite Das nun un großerMenge da, und Ugte E daß auf Un erer Seite  tand, fing
an fragen und 3 Urmeln, was wir denn b e täten Wenner, der Je uit ni wollte gehen, wollten  ie ihm den Weg zeigen,te denn chon einige mit Fäu ten rohten nd doch waren die
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mei ten katholi ch Auf te e wurde der Je uit abgewie en,
daß das Wiederkommen verge  en. te e Sache gab nun aller
hand Ur e Niemand aber hat dem  e uiten
wollen, daß  ich  o pro tituiert Vornehme holtken agten,
e vüßte nicht, was eLr täte, un weil die anderen e uiten nicht
dagewe en, ondern CT nur allein,  o ware CET reilich pater superior
nd Dater inferior worden

aAch die em hat der Feind doch ni geruht, wird auch ohl
noch nicht ruhig verden. Weil wir uns bemühten, ein Haus 3
mieten enn niemand nimmt  ich hier etwas an),  o wurde ES uns
auf zweierlei  chwer gemacht, C daß uns die nicht
wo einnehmen, wert  ie ich ürchten,  ie m  hten Soldaten be
kommen, Enn  ie uns einnähmen, teils weil die Pfaffen den
Leuten das 3ur chweren Sünde machten, venn  ie uns Stuben
gäben, da wir 14 eL varen. Ja,  ie haben auch denen 3u
Sünde gemacht, die Steine 3u Kirche verkauft, denn  ie machten
ich al o der Ketzerei teilhaftig Doch aber ind wir noch in ein
Haus eine Katholi chen, des Fiskals, kommen. och  t uns auch
durch die Evangeli chen hernach hwer gemach vorden. Nun aber
Iin ir da und warten, wie eS ferner machen wird S wir

kaum unen Tag uin dem H  **  hau e gewe en, kommt ein Domini 
kaner un rag nach Auns und da  S dreimal Zum dritten Male
aber bricht eS aus, was * tm Sinne gehab Denn nachdem ETL
ins Haus getreten, geht er m inem braven Prügel in der Hand
unangemeldet un unangeklopft in die Stube, fragt, 10 die Utheri
chen Prädikanten vären, und lucht, *  wolle, daß  ie Undert, 10
alle Teufel holen möchten Als nun niemand darauf antworte
Uun eine Frau der anderen vinkt, daß  ie uns verleugnen  olle,
gehet H Och ganz grimmig In der erum, ei die Frau
nach ehen, bb wior Hau e waren. Sie geht aAuch nach un erer
Ober tube, vbmm aber zurück und verleugnet uns. So CH
denn vieder Ort. Als e- aber 3ur TUur hinausgehen will, fraget
ihn eine Frau, was & denn mit ihm enn H. Voigt kurz
ehen hineingehen) habe tun wollen Er gab 3ur Antwort, ETL habe
den Utheri chen Prädikanten kämmen wollen, Uun geht al o Drt.
e e Prügelge chichte ommt uin der aus, Uun. vir
en uns hin und wollen Urch eine Eingabe bei dem Landes
hauptmann Schutz  uchen Aber indem vir eS mit inem Un erer
Vor teher überlegten, lief die Ache anders nd gar herrlich
1.3 Prei e Gottes ab Amlich der Prior Erfahr den Fall, ann
die ach nicht chlafen, kommt des Morgens ehr früh 3Um
Fiskal, fragt, welcher ater eS gewe en. Da ETL nun erfahren, daß

Pat  ei, hat thn gur ede ge etzt und4
Es hat ich aber der Grimm noch ni gelegt Als neulich Un er

Kollege vom ande nach Hau e eritten, en die katholi chen
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Jungen anfangen 3 chreien „Wo eid Hhr eute, die Ihr die
Steine ge ammelt und ihn  teinigen bllen?“ Aber uim Gegenteilhat ichs auch gugetragen, als ein Fräulein  —*— nac der Kirche geahren un te e en mit Kot nach ihr geworfen und  ie ihrenDiener eheißen, die Buben prügeln, daß te e  chrien „La  ette e gehen, te e i t eine Gute“ Nun  ind noch die Barmherzigenübrig, die noch nichts  onderliche angefangen en. och haben ie ich vorige bche aufgereget. Denn weil die Katechi ation
7. haben  ie alle Kinder, die Uunter ihrem Gehiete tehen, L /
bieten wollen, ierher 3 kommen. Das wir aber nicht ge chehen,al o werden  ie wohl unbarmherzig belohnt werden. Weil auchetliche Kinder  ind, die ein wenig den Katechismu ver tehen, habeich ge tern auch öffentlich die Katechi ation angefangen, und hätteich lch meinen  ollen, daß jemand hier eine Schwierigkeit machenwürde Aber doch hat tch  o en wollen. Aber der Feind94 Und  ohald das die e uiten erfahren, haben  ie auchKatechi ation angefangen. Deswegen auch jeman 3u einem Je uiten ge agt „Ihr — thre Gei tlichen und tut och nach, was
 ie anfangen“ Denn  ie gen auch anitzo fleißiger als nDie Landeshauptmannin, die doch katholi ch i t, hat e agt, ware
ihr leid, daß  ie nicht gewußt,  ie E au hinausfahrenwollen. nd wollte  ie über Tage, venn  ie vieder enwürde, hinausfahren Daraus ich merke, daß die Katechi ationeinen Segen haben wird. XV habe  ie nach Et  Altiger halli cherWei e angefangen und 0  —  ie ferner  egnen.

Da òun btt hie und da einige Gemüter beweget, en  ichauch tliche gefunden, die auch ein äußerliches Bekenntnis der
Verleugnung auf ich. welches bei einer Hochzeit ver
gangener oche hah Die Hochzeit var des Baron Mora
vitzki mit der Gräfin enckelin Schwe ter, und die Landeshaupt mannin htete die Mahlzeit aus. big e vor der Kopuation einen Sermon von der Vereinigung Chri ti mit der Seele,C ich alle ehr andächtig verhielten, bis ein Ober tleutnant un
die Kirche kam und mit anderen anfing 3 plaudern Im übrigenging alles  o CvO 63 daß auch die Katholi chen ich arüber ver
wundert en Eine  onderliche Fügung Gottes au ge  —  —we en, daß die Hochzeitsgä te woh von Seiten des Bräutigamsals der Braut auch miteinander in herzlicher ndach kommuni 

haben und 3war vormittags, da die Kopulation nachmittags
X Wart. Denn wer  ie keine Lu t nach Bewilligung chabt, ich uin Spielen oder Tanzen einzula  en, bb  ie gleich dergleichenvorher gewohnt gewe en, haben  ie em, daß  ie rei ekannt, ie pielten und anzten nicht mehr, als einen vorgewendet,daß  ie a kommunizier hätten Dies hat an Diskur everur acht, daß die K  Oli  en angefangen fragen,
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bb denn Spielen und Anzen Sünde  ei, C ob denn die Lurhe 
raner alle da Qubten, was te e getan Etliche haben e agt,
ES  ei keine ünde, denn eichte nicht, tliche, ES  ei nur
die Verwirrung der Ge ell chaft herkommen von H Morawitzki,
der  o ern Skrupulant  ei gleich wie auch chiene, daß  ein Bruder
 o einer verden wolle, nd das WDar der Bräutigam. Etliche
haben e agt, E  ei eigentlich nich der Lutheraner Lehre, ondern
anderer, die Pieti ten hießen, und man  age, daß unter den ei t 
lichen einer  ei, der die er Lehre zugetan  ei. Die Ppt.
mannin hat den folgenden Tag auch thren Affen gefraget, bb
denn Spielen òun Tanzen Sünde  ei Er hat darauf viel Bücher

ber diegebracht nd erwei en wollen, daß nicht Sünde  ei
CETL ebracht, welches ein ei  6 Fräulein von Ctwa

142— Jahren NW ver tändig rä onierte.
Wegen der vakanten Sl In Venedig hat mir Pommer'sd)

ge chrieben, daß  ie einen Hamburg aus bekämen. Ge tern
habe auch aus Venedig 3 Briefe Salomo Negris“) be
bmmen, der  ie aus brenz ge chrieben ch  ie mit
hi aber weil  ie gar  o weitläufig ge chrieben, wollte ich das
Porto  paren In dem er ten vom Oktober hrei EXL, daß C3
ihm leid  ei, daß e länger, als CETL vermeinet, In Kon tantinopel
habe etben mü  en Hat endlich vom venetiani chen Abge andten
Entla  ung erbeten, auch Erhalten. Hernach  ei ETL Monate bei
dem engli chen ge andten gewe en. Er  ei auch die es über
rü  ig worden, weil ihm Vita aulicorum  ei, und
lch ent chlo  en, wieder nach Deut chland 3u gehen. Es habe ihn
aber das hlimme etter, Geldmange abgehalten
Will den Freunden tn Halle Nachrich aben, vie ET
denn auch ein Briefchen an Ludolf ieben, daß er nach
Rom gehen ud da die en Winter Uber verbleiben wolle. Nach

Adelungs'a) Lie aus Wien,  chein dort twas ge chmiedet
9) Ein Kaufmann uin Venedig, de  en Kinder Schneider Uunter

richtet
In Araber, der ange un Ha gelebt, ann nach Venedigund von Hter 1705 nach Kon ta  nopel gegangen Dar

503) Auch uin der Folgezeit blieb elung VB  bigt reu verbun
den. Breslau, den (D. 1713 meldet nac alle *  cheintde  O Herrn 3u  ein, daß Un er lieber Prof bDigt, nachdem
* einige Zeit um der Wahrheit willen Habermann das
apo toli che Gefängnis hüten mü  en nicht ohne Lebensgefahr, wie
vohl  ie ich wieder verloren, anderen Male unen Exulanten
vird bgeben mü  en, C ich innig wün chte, daß tch ui  oviele Leute mit ihrem unzeitigen Urteile ver ündigten.“ Drei Tagepäter: „Beifolgender Extrakt  tammt einem vornehmen Mini ter
her Er i t ein genug ame Zeugnis, daß H Voigt un eTL 

al  8 Knechte Gottes ins Exilium kommen Gott erbarme  ichder verla  enen Lämmer tud erer, noch mehr 3gUuUm chaf tall hri ti hätten gebrach werden önnen!“
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werden, Wwas wohl mit he tem ausbrechen dürfte Daß aus Bres
Qu wider uns i t gearbeitet worden, i t wohl kein Zweifel. Als
ich dort war, Agte mir jemand, ich möchte mich Nur nich ierherbemühen. Er habe gehört, daß bei der Konfirmation wir würden
verworfen verden und Uun ere Lauf  ettel kriegen Te chen, den

November 1709.51
30 Joh. Chri toph Schwedler an Francke.

ch unter tehe mich nochma an den elhen 3u  chreiben und
damit eine ohnedie wichtigen Uun bielen Verrichtungen 3 tören ch weiß aber, daß ETL das Gute 3 befördern willig i t,al o werde ich auch m meinem Vornehmen ·ticht Unglücklich  einIch bin w Hochw noch verbunden für den ge  en Präzep  ·tor Bünow, de  en reue Dien te mir das v  ne Jahr
und bis jetzt im Hau e un un der Kirche ehr zu tattengekommen, und würde weder ich an eine Mutation mit thmgedacht, noch auch  ie Angenommen aben, 1Denn ihn nicht die
Not Uun Sorge  einer Ge un  Ci dazu dränge, indem ETr egeneines vor echs Jahren ihm zuge toßenen Zufalls, der ich wieder
bei ihm E  E, eben e e Kur auf Anraten unter chiedlicherArzte, die ETL hierüber efraget, amlich das Wiesbad mußbrauchen, welches ETLr damals Qau Sobald s die es ver
Nnommen, hat ETL den Be chluß a  et, bald ich aufzumachen, daß
?e die Herb tkur noch abwarten könne. Ich aber, der ich Adurch
verwai et verde, habe ihn auf acht Tage er ucht 3u varten, daßich einen anderen haben könnte, der mir  eine Hülfe tm
Hau e un un der Kirche ei te habe ich nun Ew. Hochwdem Gebete 3u Gott meine Zuflucht nommen mit de
mütiger B  E, Sie möchten mir ein frommes und ge chicktes uUb  —
jektum wieder zuwei en, das die Information mi tlichen teilsvon bekannten Freunden teils Kindern 3 Qu e Ort etzeIn bDietate, linguis sanetis eh latinitate, miiur mit Katechi ieren un der
Kirche an die Hand ginge,  o oft ichs nötig L, auch bn voguich hun auchte un meinem Amte, mir hilfliche un willige Handei tete, davor ich ihm alle Dankharkeit mi Ver orgung und an
deren Liebesdien ten, wie die em ge chehen, erwei eni t aber nötig, daß ein Subjektum  ei, das die Welt ennet.Denn ich C iInter lauter Verfolgern und Auf ehern, die auf

5  Te chen, den 16 Jan. neider
ren Um tänden äßt ich viel der Feder

„Von un eren dhe  —
aber hat der ern ern Großes er ucht, un

vertrauen. Anjetzo
erfahren, wie eS Ablaufen wird.“

 u werden bald
„Verwichenen Donnerstag i t N

nter dem folgenden Ugu t
Re kript gekommen, a ein abermaliges
unter Strafe von 200

daß wir Ausländer Iun hie igen Mini terioDukaten entla  en werden.“
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nich und alle die Meinen genau Augen haben, daß ich al o nötig
habe, mit den Meinen ehr behut am wandeln nd Exem
peln nichts ehlen la  en Selb t die es Vorhaben der nfor
matton wir miur mißgönnet und als eine Be chimpfung der öffent 
ichen Schule 3ogen. nd da man meine heil ame Ermahnung
vor mpraktikabe 9a  o 9a g, mit xempeln wei en,
daß Kinder und können anders werden, al  8  ie bi  ·
her ges  En worden in Vergangenen Sonntag Uun M  Ontag
var H V Joh Ge. T chirn, den Sie nach Hir chberg ge endet,
bei mir, bei Uuns  einen Gottesdien t mitzuhalten, dem ich meirn
Anliegen und Verlangen nach guten Präzeptoribus insgeheim
entdeckte Der meldete mir unen namens Hartmann, der In *  —

IEV Anton Dien ten  tünde un eine Information vo an
nehmen dürfte Wo ES ohne Übertretung des neunten Gebots
ge chehen ann,  o er uche . Hochw., te e Mühe auf ich 38u
Uehmen un den elben  chicken oder och unen anderen. Es
 ei auch, Der wolleé. ch habe 3u E Hochw. das Utrauen,
—  ——  V werden hier un erer Grenze auch unen Au  bruch gönnen,
und der Herr  ei elobt, der  eine Barmherzigkeit u uns ewandt
und hier ud da viele Seelen erweckt! äng un un e
reni  or  täglichen Be ch  examen, da  O ich 3 Hau e halte, zwei
päp tliche Studenten, die rührte, das Licht de Evangeliums
näher lernen und  uchen, die ich auch anderen Tage nach
Halle Ab andte Habe aber keine Nachricht erhalten, ob  ie
die empfangene Gnade auch mögen en la  en an ich kräftig
Eiben ch  chriebe gern ein mehres, fehlt aber an Zeit
Habe aber den Sinn, mich einmal loszureißen und gua hinaus
zukommen nd mich 3 tärken ch 0  E, eS wir nich
Uuwider . die vtele Arbeit 3u verla  en. Wie e, den Augu t
1710 Chri toph big an Francke.

Qa6 heute vonr acht agen Un erem U tande In Te chen
ge chrieben vorden, wWir. hoffentlich ichtig eingelaufen  ein. 2
haben uns darauf noch age Iun Te chen aufgehalten, Un ere
en un Richtigkeit 3u bringen, nd ind den Freitag vo  — da
eggegangen. Wir zwer ind eben nicht getrieben gewe en Ieag
Ugehen, aber der Jammer auf evangeli cher und atholi cher
Seite, den wir äglich voL Augen  ehen mü  en, hat eS verur acht,
daß wWir un eren Abzug be chleunigt Das Land i t un nicht ve
boten, aber H die ud in onderheit un die Kirche gehen,
i t verwehret. Aus en und erhe  en achen haben vir
Uuns geteilet, nd efinde ich Schneider auf des QAron Blu
Dwski Gütern, ich aber erberg So können vir zuweiley
noch ernne leine Exkur ion machen nd gute Freunde ermahnen
daß  ie in der Gnade des H Je u reu un be tändig ein mögen.
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Der liéebe  ei für den Segen gelobt, den Uuns derKirchenzeit e chert. Beim Ab chied i t noch manches Un ererFreude Offenbar worden, welches vorher Uuns verborgen gewe enDie Herren Grafen werden ein anderes Subjekt meine Stelledenominieren, nd ware 1 von Herzen 3 wün chen, daß Gottjemand elgen wolle, der un un ere Arbeit träte, den ausge ätenSamen ernte und die Arbeit fort etzte CL ich habe venig Hoffnung Die EIIS VOcati ind lauter Wittenberger, die mir garnicht vohl be chrieben uin Sodann tehet auch ahin, wie ernen Ubje um brieg  hen Kon i torio durchkommen wWird.Sie Examinieren da mei t nach Schelwigs Synopsis un ennachher Iin die Atte tate, daß der Geprüfte kein Enthu ia t, Fanatiker, Quäker, Weigelianer Uund Pieti  ei, welche Atte tate nachWien verden mü  en, venn die KonfirmationMaj ausgebeten wird. Über dies ern getreu  CS Gemüt UnterWidrigen der Unterdrückung ehr unterworfen  ein, zumal ie nach der gemeinen Art  elb t Gelegenhei geben werden, eineolche Per on 3u blamieren Wir haben dies als eine  onderbareat geno  en, daß, Ungeachtet Uun ere Kollegen nicht In einemei de  8 dMuben mit Uuns gewandelt, ennoch die elben mit olcher Ar vor Gott in belegt vorden, daß  ie ni alleintDrige Een  agen können, ondern  ie haben auch  ogargemeine Liebe und Freuno lichkeit uns Tzeigt, auch un en enPredigten ich un eren möglich t attommodiert Ja,  ie en gegenjedermann auf ihr Gewi  en vor Gott bezeuget, daß  ie an Auns·licht. hätten. i t aud einmal twas a  iert, das ich aber der—7 nicht anvertrauen läßt Sollte aber, wie Nun be orgen,das Gegenteil folgen,  o wird ein treues Gemüt weder bei denmei ten Ständen noch bei den Zuhörern weit fortkommen.ber das alles aber fangen die Katholi chen An, dar vomie  mo reden. Wo ich emand en läßt, der nicht mehrmitmachen will, wie  ie EeS reiben, der hat die en Ppo gleichSollte nun der Satan ern Subjekt in te e völlige blamebringen,  o hat CS vom ofe etwas härteres 3 be orgen, alsegegne i t, gUuma da wWior vernehmen, daß  ie aus politi chenGründen  o elinde mit uns gefahren. ES

die Rede, gehet hier anjetzo ATdaß die Barone Morawitzki ihre Güter würden vekaufen und das Land räumen mü  ensta) weil  ie bei Hofe Unter

—404) Dalwitz, den Dez. 1710 eldet Can tein, er habeMorawitzki mit Mini ter von *  Igen ge prochenNur er t um Land  ei vürde ET eichter erne wirklich
Wenn die er

als jetz einen Ehalten können. Er habe dies
8* Bedienung

ge chrieben Canern Uunter dem 2 Sept. 1712 74  6 H Gedicke
Uch an big

der pätere FeldLop t),Tägt, mic gefraget, bb ich nich einige Per onen I önnte vor
aus dem guten Vertrauen,  o e mir
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die em Namen goöttlo er et e angegeben  ein hat eln
Vornehmer un Wien ausdrücklich den nern Deputierten gE  V
 agt,  olche CUte nachten wir 14 als die Erren Morawitzki, nd
en dé infüro nicht anders traktiert werden als die
Apo taten. Die Kirchenvor teher la  en noch einig Vertrauen
geéegen uns ver püren un haben mich er ucht, die Kirchen  und
Schu lordnung, daran  chon vormals gearbeitet, In die völlige Ord 

5 bringen, und ver prochen, alles anach infüro einzu  2  —
richten. E i t auch die es jetzt meine Arbeit V  E  bDT allem i t un
die liebe Ugend nahe gegangen, die Uun erer In der Katechi ation
 chon  o gewohnt war, daß  ie ul Be chämung der mei ten en
antworten önnen. lieber H r Erdmann gehet vieder
nach Baruth 3u  einer Fr. (utterstp), wird aber bald wiederkommen.
Es i t ech chade, daß die es errn  chöne Gaben nich mehr Uum
allgemeinen Be ten angewan verden en Über erne Treue
de erzen gegen Gott, Klugheit, Be cheidenhe und gründliche
Verleugnung en WDir uns inniglich götzet Er i t In gan  6
Ober chle ien ein Licht In dem errn Er hat Lrech gründliche
Studien und C ernne große Arbeit amkeit,  onderlich i t e der
Feder mächtig un erner eichten Expedition. ETL
halte und  tärke ihn ferner Iin der Wahrheit. erberg, den
14. September 1710

32. Chri tian I Schneider an Francke.
Vor agen in biu alle vier mit größtem Leid der Ge 

meinde Weggegangen, un der Jammer QGum
auszu prechen, den man an  o viel hundert Er onen ge ehen, die
 ich vonr un erer TUr In der ge ammelt, al  O Wir ausgehen
Vo  en. — Oll ich  agen? ch ver tehe dies noch nich und
wi warten, ob ich den Willen Hottes hernach ertennen werde.
VV  &  ch lebe anitzo hier auf des H aron Bludow  ki Gut. Meine
Arbeit i t, den Armen etwas Arznei mitzuteilen, mi viel
Tranen die Veränderung edauern. Auch komme ich wohl öfters
3u Em einen und anderen, da der Same IV  ( cheinet auf ein

agen, aus denen CET eine erwählte 3ur Heirat, QAm miur das
Fräulein O t (Y) un —  —.— Gedanken, ohne daß ich un der eit gewußt,
daß  ie mit dem Baron Drawi verwandt ware oder Qau

Hm vürde.“ Er t 4 Henckel habe ES  8 ihm ge agt
Jetzt habe eu Qauch mi dem Grafen N  Reuß darüber ge prochen, der
meine, eS würde dem aron M lieb  ein.

510 VO  h. Chri tian Solms un Baruth Helene
Kon tantine Henckel, enne Schwe Hedwig Charlotte den
Bruder  einer Gattin enzel Ludwig von enckel  Donnersmark
geheiratet,   en B  5  ruder Erdmann H  V.  einrich wieder enne HGräfin
Ul e Sophie von blms  Sonn  walde Nach Baruth 3uU ihrer
Tochter 5 die NM  74  (  Utter der beiden Grafen Henckel (+7
teilte den Pietismus threr Söhne NI Sie
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gut Land efallen  ein. Wie ES der Herr ferner mit miur
chicken wird, das ihm anheim. Es gehe gegen Morgenoder Abend, Mittag oder Mitternacht,  o will ich  einemWillen unterwerfen. Er mache und  chicke mit mir, wite
 elb t mir un anderen heil am erkennet. hm 3ur Ehre lebe
und  terbe ich V  3  hm  ei auch emütig an ge agt für den egen,den H Uuns erzeige und allhier gegeben. Er wolle den elbengnädig un eine Scheunen  ammeln! Ein gewi  er Baron ra
von 40 Jahren, meine Baron Bludowski Schwieger ohn, hateinen  chweren ußkamp mü  en aus tehen, da mich hatla  en um Mitternacht ich holen und rei Bekenntnis  einesverderbten Zu tandes etan, aber Gott hat doch Gnade gegeben,dbaß e- Iin Erkenntnis des Evangelii und der Gnade In e u t endlich i t a t auf gleiche Wei e als H Pommer Iun Vene—
dig unter meinem Hehet und Händen hieden Gott hat de  enSeele noch vor un erem Ab chied retten wollen, der  ei auch vor
le e Gnade Es hätte wohl noch eine und die andere
Seele können werden, aber Wie unerfor chli in eineWege nd Gerichte! Meine Gedanken  tehen a t ahin, ein wenignach Wien 3u rei en un diejenigen ern wenig anzu chauen, mit
denen wir einmal vor das Gericht treten en Doch ich
C6 uvn den Willen de Herrn. Der wolle mich gängeln, eiten, be
 chützen! Es  cheint, daß un ere Feinde ahin arbeiten, uns auch
au  V em Fü  entum bringen. Die Ur ache i t leicht er ·
Aten. H big i t gzwar  chon aus dem Für tentume, aber
noch nicht, ondern bin zweir Mietilen Te chen, auch ver

Sonnabend wieder erne acht In Te chen gewe en.Ge tern en die CUte 5 Blinde und unen nach threr einungBe e  enen mir rach ch habe ihnen auch Arznei mi
eteilt. Werde  ehen, vas Gott tun wird. Wenn  ie auch das
nicht eiden wollen,  o kann wohl  ein, daß  ie ihr Maß vollk
machen. Drohomi chel, den 2  2. September

Breslau, den Febr 1711 Schneiderstq'): „Vergangenen Mitt 
woch n wir beide glücklich hier angekommen, haben auch hier

40 In In  tand Dorthea Sophie von  7  *  rach mi FranckeIm Brief wech el, be uchte hn auch ver chiedentlich In 1703 endet  ie Elers ihr  ES Vaters ArieN. In dem elben Jahre meldet ie aus Zeitz Unter dem Uli Francke,  ie  ei auf der Rei e nachSchle ien und um die An  LTiften guter Freunde, die ihrFrancke en in ver prochen. Er moö te  ie an en vornehmen Handelsmann entile un Breslau  enden.510 Den Uugu 1711 hrei bereits General uperintendentKoldewey Francke, daß Schneider für da Rektorat un E ensge chlagen  ei. Uter dem folgenden Sept. meldet die er  einenkunft  einem neuen Wirkungsort.
e hier auch an der Schwind ucht.

Den 3 Juni 172  5
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Seelen angetroffen, m denen Wir uns Iin dem Herrn erbauen
und tärken obnnen. habe großes Verlangen ehabt, eEhe ten
von hier gehen Aber die Verwech lung tlicher Gelder fürhor Wai enhaus, die Malabaren un andere Notleidende Hhaã
uns auf, da wir nicht gar  o ote einbüßen wollten Morgen Wer
den wir ei ich Vormittags, Voigt Nachmittags un Glaucha,
50 der Herr von Ke  el i t, predigen. Die Gei tlichen hier halten
ich auf der Kanzel —  till, reden auch In nicht  onderlicheFeind eliges, bb gleich ihnen nicht verborgen  ein kann, Wwas
wir vornehmen.“

M  tartin redo Franucke.
Bedanke mich nochmals von Her  5  en vor alle mir vorgetrage

nNen Lehren, Vermahnungen un Trö tungen. Wün che von Grund
meiner Seele, daß der große Gott Lw. Hochehrw noch viele re—  .— Ge undheit und uin allem er prießlichen Wohl ein Leibes un
der Seele gnädiglich erhalten Uun Sie mmer mehr nd nehr
mit Ge 14 un heiligem Mut ausrü ten wolle, damit Sie
noch vielen Seelen den Weg gum mme zeigen und  ie G  C 
EeN  einer Ehre zubereiten mögen. Der Gottesdien t wird hier
leider ehr Aech getrieben, un be teh alles m Chri tentum
In Operato, und rechten Gottesdien te, der um
un In der Wahrheit ge chehen muß, redet, der wird allhier vor
einen Quäker gehalten. E i t Uunter allen Predigern der einzige

Wancke,?) der hier auf das rechte Chri tentum durnget un der
wird gehaßt, gemartert und verfolget, 14 von  einen eigenen
Kollegen muß ETL Feind chaft erdulden V  SO  NV etwa Ew. H  Hoch  2  2
ehrwürden kleine Traktätchen herausgegeben  eien, gehor —
 am t, + meiner Erbauung mich amit 3u be chenken Liegnitz,den 27. September 1710

Chri toph Voigt an Francke.
In meinem Exil habe ich zeithero gar vergnüg gelebt und

Cle Gelegenheit ehabt, die Gemeine Gotte  O m Verborgenen
erbauen. Auf vieles Bitten un  ehnliches Verlangen habeTage un die er Gegend zugehracht un mi gläubigen Kindern

Gottes mich ar finde auch Zeit nirgends Wider tand, daßich weichen gnötig würde, allermaßen alles uin der Stille +hieh In onderheit bringe meine mei te Zeit bei dem Alte tenBaron Morawitzki 5 weir un eine Frau uin großen An
fechtungen  tehen und chri tlichen Zu pruchs an mei ten enötigind te e lieben Seelen bewei en gewiß einen  olchen In 117

59 Erhardt IV 248 Wancke hatte 1689 in Leipzig u  erl, dahier Francke mi einen gefo Vorle ungen be eine Freund chaft mi Schwedler vergl. Tie
gann. 2385
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ihrem Chri tentume, daß moiu dergleichen 3ul Zeit noch wenige vor
getommen Sie In EsSwegen mit Olcher Schmach und Ver
olgung belegt daß a t  cheinet  ie werden mit nS leiche fata
aben, bb  ie chon den Feinden  o venig AInlaß geben, als von uns
ge chehen i t Und wert mit ihnen vermutlich nach dem  chon
ausgebrochenen Rumor wohl dahin ausfallen möchte, daß  ie binnen
Emner gewi  en Zeit ihre Güter verkaufen und das Land werden
  mü  en,  o kann ver ichern, daß  ie auch den völligen
Rau ihrer Güter m M Chri ti willen mi Freuden erdulden unt
den, jedoch da ich weiß, daß  ie mit all ihrer Habe den Gliedern
Chri ti dienen,  o i t E miu unnötig vorgekommen, den Prä  ern
un Schwelgern  olche bloßhin U ei  chöne und
wohl angebaute Güter In möchten  ie hier wohl viele haben, aber
ohne empfi  lichen haden verden  ie nicht werden
können Da IM Halber tädt chen òun Magdeburgi chen die atholi
ken noch ver chiedene Güter haben, möchte Urch guter Freunde
Vermittlung aber Tau ch möglich  ein Die Güter hier die
allerbe ten IM chönen Für tentum TDPpau un werden unter
rüdern auf 0 —000 NT ge chätzt Möchte ·ticht der Achill hier
Eenen Liebesdien t erwei en und deswegen an die yreunde nach
Halber ta  chreiben? Dblowi den Oktober 17105 ³)

2— — Unter dem D/ 1710 bittet Voigt Francke, dem preußi 
 chen önige die Not Morawitzkis vorzutragen, C Can tein  S
Vermittlung ich bedienen, und meldet Schneide Krankheit
ant 14 November  chreibt C Francke von Ener ftung, die
Morawi Gun ten von 6 Studierenden Ivn machen volle,

Dezember berichtet ETL aus Breslau, daß der aron  chon
ern Silber verkaufe und da Geld nach Halle ringen werde. Im
Juli 1711  ehen Wir big IMN Halle, 10 œ& für Morawi Juwelen
verkauft. Wien, den Febr 1714: „Morgen vird dem H. Grafen
von Dohna der H. Leibnitz —  —  — te geben un. übermorgen
werde ich bei Exz Audienz haben 76 Als Voigt — 4745 wieder nach
Oderberg kam, trugen ihm die Kirchenvor teher da
Eentora an ud luden hun 3u Enemũ nach ern
„FIch  tellete ihnen Ene un andere Schwierigkeit vor allein
vollte nichts verfangen, ud blieben  ie bei ihren Bitten NI  ch aber
hatte begründete Bedenken un gng vieder zuLru nach Wien.“
Seit dem Juli 1716 wirkte ETL dann Al  O  8 Oberpfarrer IMN Schemnitz
Pölzig, den Dez 171 auch Erdm einr Henckel an Francke
* Voig vird  elb t berichtet haben, v die te  en chen lrchen
vor teher auf Veranla  ung meines Bruders NI ihn rgehen a  en
II Dar anfänglich begehre — möchte ich 3uUL Unter chrift ihre  V
wunderlichen Rever ver tehen, vobei  ie ich doch bald erklare
venn Ctwa Qawider einzuwenden hätte, uune chri tliche J  Kemon
 t anzunehmen In 11 En mochte ?e·x gur Gewinnung der
ei Uum das  chle i che Indigenat  ofort anhalten Nachdem C*

Voigt auf der Kirchenvor teher An innen un vielen Wochen nicht
geantwortet haben  ie wieder  chreiben a  en, wie  ie von dem
Rever e gänzlich ab tünden Hierauf hat H Voigt durch den Eng
hen Ge an  en Baron Huldebey das N  Fe  4  morial das In
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5. Moritz Chri t. von chweinitz an Francke
e e Zeilen bgehen a  en, veranlaßt mich meines ver

 torbenen Arrer Dames nachgela  ene itwe, die endlich auf
mein Anhalten ich en  en hat,, ihre 3 Söhne nach Halle in
hre Erziehung tun, weil ich keinen Ort ihr vorzu chlagen ge
wu da be  er auf ihre wahre Führung btt und Anleitung

dem recht chaffenen We en In hri to e ehen wird un der gute
run Uun die viel angelegte ühe de jeben eligen ames in
den zwei Söhnen wieder aufgeweckt würde, welches, Vie ich laube,
ziemlich nach des eligen Mannes Tode bei ihnen ab onderlich bei
dem en verge  en i t. SoO hat die twe den Alte ten nii den
hie igen Kaufleuten nach Leipzig ud dann nach Halle ge chi da
ich denn hoffe, der Fr. Dames Bruder, der in Halle  t, wir ihn
ehe tens Überbringen. Som IuUng ten hätte ich auch gewün cht, daß
eW zugleich hinauskommen waäre, aber nach einung hat e8
nicht ein können bis auf erne Jahre, daß & noch Cetwa ver tän 
ger werden  ollte,  ich dann  elb t u reinigen nd verpflegen.
S0 ich denn herzlich  o viel mögli für ihn helfen  orgen,
daß n nul un  olche Auf icht gebracht verde, die ich  einem
wilden We en chickt Der ruüder der Fr Dames wird dann ein
mehreres agen können, wie hoch ich ihr Vermögen er treckt, wWwas
jährlich auf  ie gewan verden kann. Der gute Mann hat nicht
vte hinterla  en, ich Wi CTL  ehen, 10 0  8  — wir angewandt  ein,
daß ich alle 1e was eitrage Die Fr ames weiß auch  chon
wieviel. Go der Allmächtige, gebe eine Gnade der 8  inder Er

igenat übergeben la  en, den Nov. aber noch keine Re olution
erhalten ehabt Wenn das eben der Altväter,  o wie eS Arnold
diert, um Buchladen haben, für mich Aum Buchbinder

 chicken und gan3 glich binden la  e
Wernsdorf an Lö cher unter dem 13. Ugu t „Ge tern i t

mir erne Ab chrift des Schreibens,  o der bnig uin Preußen den
Kai er für die Halli chen abg la  en, Uge chickt vorden,  o ich
hiermi über ende Sie werden da ehen, wie die artmen witten
bergi chen Theo nunmehr auch Am kai Hofe als d
hä  ige, Männer, und die AT de H. Voigts Remo 
tion ange tiftet, traduziert worden, ohngeachtet wir hierin  o Uun-
 chu  18  ind, daß wo auch einer von Uuns gehört, daß die er bigt
jemals 3u einer Profe  ion Im Vor chlage gewe en.  7.

Nachtrag Den Jan. 17 4 bittet Francke Leibnitz, ich für
Voigt verwenden 3u wollen. Den folgenden 5. Mai chreibt für
die en önig Friedrich Wilhelm den Kai er Von an tein, den
1 Febr „Der raf von gehet In wichtigen Ge chäf
ten nach ten. Der könnte viel zur Re titution des bigt bei
ragen, wie auch, daß den ngarn un Siebenbürgern Halle nicht
verboten werde. ch habe mit hm deshalb ge prochen. Melden
Sie ihm doch, auf velche Art Voigt aus Siebenbürgen verjagt, wie
in onderheit ihn be chu  t, * hätte eine pieti
eingeführt.“

8*
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ziehung und Elohne auch Ihnen die Treue nd Liebe, die Sie
vbegen threr ür orge nehmen werden. Der e Dames i t ein
treuer und rech  haffener Lehrer gewe ens“), der mit
Gott und Men chen gemeint. Gott helfe, daß  eine Inder Iin  ein
Fuß tapfen Lreten ch abe Unvergleichliches an ihm ver
loren, un i t nicht wieder 3u bekommen, Wwas ich hm ehabt
Och gibt mir Hott die nade, daß ich die äußerlichen Anord 
Nungen erhalten kann un der Gemeine, Ute  ie merin  el H Pfarrer
angeordnet. Den en davon un die Seelen überla  e ich
der erbarmenden Liebe meines Gottes, daß 7U3  ie und mich 16e mehr
und mehr abziehen wolle der Welt Torheit und u ihm In
erne ewige Wahrhei bn auch herzlich 3u vernehmen,
bb der allerwerte te H Profe  or nichts dem Magdeburger
vermachten Getreide bekommen hat, außer wWwa ich gegeben habess).
3 habe vohl  chon einem halben Wa  hre zweima hinter
Einander an den H. Regierungsrat ob adow ge chrieben und
ihmv daß Sie vor allen anderen bekommen müßten.
Seifersdorf, den Oktober 1710  ).

36. O  h. von Morawitzki an Francke.
Ach, wWenn ich Kraft hätte, den Herren unaufhörlich 36loben! Denn YWæ tut auch an mir große Dinge, der wunderbare

0  „ 10 auch durch ie en Ten mir von Herzen angenehmenTie hat 0 mich wiederum herrlich erquickt, daß ich Auch de tomehr muß bekennen, Leiden Villig auf mich 3u nehmen. Denn
*  — doch nich wert i t der Herrlichkeit, die an Uuns Oll geoffenbaret
werden, nd WDir mü  en durch viel Trüb a Ins Reich Gottes ein 
gehen. Der Herr  tärke, äftige und gründe Uun 5 NUr, am Denn
da  8 bö e Stündlein kommt von unnen un von außen, wir Wider—

54 Ehrhardt 50 „Dachritt öfters über die Schranke
hme  8 er vider 128  Tanz Uun Pie

en Mäßigung.“
N der Pa tora  ügheit Uun chri t

an Francke „Hierbei über ende V m
Berlin, den 2 Dez 1696 von Schweinitzeinem Pfarrer H Da mes, welchen ich vordem au Empfehlung des 1 pener eLund welcher  einer angewandten Treue halben bei der Gemeineviel Gutes empfangen.“

55 Wohl aus ernem Vermächtnis — Rat N  u Schweinitz56 Seifersdorf, den Augu t 1711 bedauert Schweinitz,Franckes Brief er t pät empfangen 3 haben, da die er er t nachHennersdorf 63  einer Tochter, der Fr. Gersdorf, gegan  ei.Au  S  — der Abrechnung uri Fraucke anläßlich einer Erb chaft ehenwir, daß der Seifersdorfer Erbherr Erziehung der beiden vewai ten Pfarrers öhne jährlich 40 auf vter Jahre bewilligt hatte
V te Witwe 1 den anderen ohn Koch vonr lchaeli  elb thinaus bringen. Hat aAuch der gute H M. Achilles (der Halber tadter Schwärmer!l) erne 50 T. Legat bekommen? *%herzlichen Gruß an ihn abzulegen.“ erg Anm. 34a.

ch bitte einen
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 tand tun und das Feld behalten E  Unnen. Es kann 10 Nit anders
gehen. Der liebe eEtlan agt „Wäret ihr von der Welt,  o hätte
die das hre te Nun Hhr aber nicht der W é  elt  eid,  o
haßt euch die elt/ auch ferner der und 2 Vers drückt gau
herrlich aus. V wWir freuen uns, daß wir gewürdigt werden,
de Namens Je u Willen twas 3 (iden Trö ten mit der
herr  hen Verheißung Matth 5„ 10, und  o uns Un er Herz nicht
verdammt, E haben wir Freudigke ihm Der liebe Dtt  tehe
8 RuL ferner bei mit  einer H aus der bhe Bis ierher hat
eLn vunderbar und gnädiglich geholfen und uns aus vielen FT  rüb 
alen, innerlichen und dußer  en, Er i t 10 getreu und
vird uns nicht ver uchen la  en über ermögen, ondern machen,
daß die Ver uchung  o ein Ende gewinne, daß wir können
tragen ch, lieber Gott, bte i t eS Och vor wenigen Jahren nicht
allein hier in ter außer uns, ondern auch  to  in ter un 9e
we en, und ennoch hat ich Un er lieher Heiland als der treue
Samariter über uns erbarmet und   im Blute ege auf
mmen, auch einen en Schein un Un ere Herzen gegeben
Wenn das Verderben ns  o groß wäre! och laube
ich ewiß, der das gute Werk uin nS hat angefangen, der wird
auch vollenden 3 eines herrlichen Namens Ehre Von erzen
geliebte ter H Profe  or! Sie la  en doch 10 nicht ab, vor unau
hörlich den lieben Gott anzulaufen, ami vir durch die chweren
Ver uchungen, die innerlich nicht allein tändig vor  ich gehen,  on 
dern auch die äußeren,  o da bevor tehen mögen,  * unverletzt hin
durcho ringen Es hein V  ar, als der C( aus  einer
Gnade un er zeitliches Vermögen wollte retten, indem Kauf
leute auf Un ere Güter en. Doch we man noch nicht, was
der elbige ferner un vird bder wa eLr über uns be chlo  en ESs
e chehe aber in allem de Herrn Der liebe H. Voigt wird
alles ausführlich berichten Dw den November 1710
Es folg auch ein herzlicher Gruß N die  chon (wußte Per on.s“)

57 Einen langen rommen Brief  endet a  8 erberg, den
4. Dezember 1711 hrem ehr jeben „Papa“ Fraun Morawitzki: „Wir ind l1lhier alle bei ammen, Ergqu  EN uns aus Ihren Büchern und
Predigten und finden darin Vermahnungen. Be trafungen und

Es i t mir ge tern ant — 2— vorgekommen, welches ich90 melden wollen mit E, wie  olches ver tehen ein magWas hetß Im dritten Ver e Ich habe meinen Rock ausgezogenWie bll ich ihn bieder anziehen?“ Kann och nicht glauben, daß
der 10 des Flei ches hier mag 3u ver tehen  ein. Eerner ich habe
meine Füße gewa chen, wie Oll ich  ie wieder be udeln'? Ich habedie Zuver icht, Sie werden meiner indli
daß Arin eine Erläuterung bitte.“

chen Freiheiteů 9 218
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Gottfried mP Francke.

Die Beilage bei H. Sauerbreys's Lie verur acht miur allerhand
Nachdenken enn ich ge tehe, daß mich ehr betrüben würde,
wofern ich ivn dem Briefe an H Sauerbrey das W  N  *  —70—  brt Unwahrhei
iIn  olcher Applikation, bte * in der Beilage tehet, gebrauch
haben Der Herr wei  5, daß ich Lehmgrübners aus keiner
anderen Ur ache nach Halle chrieb, als die herumgehenden
Lä terungen Üämpfen und meines Grafen Befehl gehorchen
Denn E  D ni nur in Glogau, ondern auch in anderen rten
die Rede, eS Lehmgrübner bei den Lutheranern ni Ange 
anden, daher ware nach Halle gegangen. Nun wi  en Ew
Hochw. wohl, Dte der Satan viele Leute durch eine Werkzeuge be
redet, als bb diejenigen, die das ffene We en in e u In
re und en ezeugen, de  el Luther re abweichen.
Welches wo reilich 3 einem anderen nu ge chiehet, als den
Stillen im Lande Lã un Verfolgunge verur achen.
Daher noch bei Lebzeiten Kai  QAje ta die ede ging,  ie
wollten Urchau keine andere Religion un CTO Erbländern dul
den, als die in den Friedens chlü  en einge chlo  e ware. Man
 agte von einer Kommi  ion, die deswegen ergehen  o  &,
ohl gar einige Lehrer un erer Religion Gelegenhei an die Hand
gaben. Wie denn ern gewi  er Superinte  en In der Nachbar
 cha ern ganzes Jahr durch  olche Materien Uf der Kanzel vor

getragen, die nichts anders als Verbitterungen 3 rachten
Ich höre auch, daß der ATrme ann,  ein 1d Gemüte
de to deutlicher erkennen 3 geben,  einen Jahrgang rucken

Eben die er Ste des Grafen Proskau der ein
eifriger Katho i t) Sekretär An, daß ET vider mein CarIneII

(welches daß abgedruckt würde, Ihro Hochw ein ten in mnem
un anderem Schreiben widerrieten, welchem auch vohl würd  *
nachgekommen  ein, Denn ich nicht de  en Veröffentlichung gleich —
 am genötiget worden) erne obgar verbitte Antwort QAuf etzte ud

58) Pa tor anI Wai enhaus
59) Neumei ter un brau, der auch mit dem Mallmitzer Grafen

von Röder begen des Pietismus und be onders über eter en
 ammengeriet. In brau Dfe des Grafen Erdmann
von Promnitz WDar ein großer pieti ti cher KHreis Neumei ter Uunter
dem Juli 1708 7 äng tiget mich e iger Kammerrat, der da  D  3
dritte Auge meine gnädigen Herren i t. Wenn die pythagoräi

iniger Pieti ten wahr, daß man eine Metemp ycho is  ta 
Uteren müßte und Dippel ge torben ware, würde ich mich gänzlich
bereden, (Cle hätte ihr Quartier in die em Kammerrate He

ogar änge C recht an die es lenden Men chen
greulichen Schriften. Ich habe ihm m aller möglichen Sanftmu
egegnet, auch alle Grade der Ermahnung ordentlich gebraucht, un
 ts nun an dem, daß chs dem Kon i torio ühergeben werde.“
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die  ogenannten Pieti ten, deren etliche mi camen nannte, auf  S
empfindlich te als Maje tä  händer, EA   e de  V Hau es ——
reich u w. be chrieb, velche Antwort obgar nach Wien t
wurde und un der vornehm ten Katholiken Händen Dar. Neulich
hat ein gewi  es lutheri ches Mini terium de  6 Sekretärs Antwort
abermals auflegen a  en, C ein DOtftor der Theologie, der  ich
aber nicht nennet, Anmerkungen gemacht un aufs neue
Lärm gebla en 7° Oll ie er, wie mir Fabriceius aus Peitzse)
TLeihel, T  heuerlein, Pa tor primarius 3u Calau ein. So elende
 ieht eS mun 2—  *2  — uns un un un eren renzen aus Da nun Lehm
grübner Affäre da3gU kam,  o ge chah CS mir aus  27° guter Ab icht,
daß ich deswegen Syburg, der Grafen Reuß Hofmei ter, un
* Sauerbrey  chriftlich T uchte, mi'r inige Nachricht 5 geben,
bb die er ann un gewe en oder noch da  ei Wie ich aber
In Gegenwart einiger Standesper onen mich auf wW
Zeugnis erief, Lehmgrübner  ei nicht da, der H Baron V. YS·
dorf ingegen andere Nachrichten hatte,  o können Sie eicht ge
enken, Wie nich allzu woh mag aufgenommen vorden  einRTRTTNTTTTTTTPPPNNTTRRTTbbbbbbbbbůlrrrrrr T PPW RRRRPRPRNRNRNRNRRNR‚/NSNSS, Daher bitte nochmals gehor am t, mich aus chri tlicher Liehe vor
igt 3uU halten, dafern ich in H Sauerbrey Briefe ein
Wort, welches übel könnte gedeute verden, ge etzt aben, wi  8
ich denn die Ur ache, die X  &  5hro Hochw angefüget, Vor  o wichtig
Q  , daß Sie Leilich nicht anders nach Dero Gewi  en andeln
können. Nur wun chte einige Nachricht U haben, bb nit
Dero Erlaubnis, twa wiederum ich ereignete,

60 brau, den Dez 1711 Neumei ter i t hier die Hof
diakon   telle bh ein Vie vatan gewe en. Solche nun
urt Fabrico, inem bekannten Neulinge un guten Synkreti ten,
der Pa tor uin der preußi chen Fe tung Peitz i t, 3u e etzen, hat man
alle er innlichen CgE angewendet aus nNem anderen chen,
als mich 3U ränken, oder wie ihr Stil 1 daß & mir gewach en
 ein die woh hat CS be tändig abge chlagen Uund auch
die e vorge chützt,  ich miii mir auflehnen da
ihm nicht  S uwider getan. N.  tch hat man einen anl abgewichenen
reitage vVor acht Agen eimlich herge und ihn verborgen
gehalten, bis E darauf wider jedermanns Vermuten 3u
ungewöhnlicher Zeit, da vormittags Iun der Schloßkirche den
Gottesdien t an tellte, aufgetreten i t und gepredigt hat. Glei
empfängt 0 auch die btation, ohne daß ich aAallem Ctwas
wußte oder ein anderer die Probepredig gehört oder ern bllo
guium gehalten bder Nachricht  einer Per on, ehre und Leben
ehabt hätte N  ich rfuhr ich, daß CETL Pa tor 3u augard ware
(Jo ephil) Ob das Vermutung eines verdä  igen We ens
geben è, mögen andere eilen, ge chweigen, wie ich als
phoru un er ter bei der Schloßkirche
unter die Füße getreten bin Als neulich tun Breslau war,
klagte In pektor Neumann iberaus wegen  chwärmeri chen Un 
fug ware El, daß Ro enbach ich allda heim
10 H— lich
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bavon reden, Dero vorgewendete Motive des Still chweigen
offenbaren möchte Übrigens empfehle mich Dero Gebet und Wohl
gewogenheit. Mallmitz, den 5. Mai 1711.

Joh Chri toph Schwedler Francke.
Der Herr  ei elobet, der mir jetz elegenhei und auch den

Sinn gibt, an Sie 3  chreiben nd ich zugleich Dero lieben Rats
ud Treue teilhaftig machen Der Herr doch 5  einen
Ehren un. un erem Heile gereichen. Amen. habe die en Som

Uber unen  chweren Stand ehabt EHen bieler Arbeit und
vieler Anfechtungen und Verfolgungen, die dabei erdulden
we en, die auch noch Teil er t recht angehen en nach meiner
Widerwärtigen Drohung Es I bei Un erer Schule zwe Stellen
rei geworden, des Rektors und des Kantors, deren jener nach
Landshut, die er nach Lauban befördert worden')), die ich  tets
mi metinen Widerwärtigen verbunden und obgleich nicht öffentlich,
och mehr eimlich wider Ute agiert V  ch flehe
3u und er uche auch alle illigen Mittel (inde das 1U5s
praesentandi bei uns den übrigen Kirchen un Schulbedienten mit
den Alte ten der Gemeine Ukommt un al o wir die Hälfte der
Stimmen aben, das i t, die en denominieren ein Subjektum
iInd wir erin Subjektum jeder Stelle, darauf ronu nach
einer Freiheit einen auswählt), die Stellen mit Olchen Subjekten
3 e etzen, mit welchen wir der Jugend auch zu tatten kommen.
Ein  ie wollten uns nicht ren Al o kam vor das Amt in
Bautzen. Das gab dem Patron 3 ver tehen, einen von ihren und
unen von Un eren Draesentatis nehmen. Al o te der Vor

Weg auf Un erer Seite, von dem gute offnung gewe en,
Uun auf jener Seite blieh ein Weg. Ob ich wohl den Willen
Gotte mich gehor amlich wollte Tgeben,  o wolen doch jene ich
nicht beruhigen, ondern gehen auf alle Wei e damit nach ihrem
Vorgeben mit Ht rer katholi chen Ob  9  it an den Für
 tenberg und den König 6 gehen un nicht obwohl die es als viel  —  —
nehr ein anderes Werk 3 treihben. Wie enn der raf
von Schaffgot ch auf ihr An tiften ein öffentlich wider mich
publizieren a  en, al  8 bb ich wider die Obrigkeit mich auflehnete,ihre Urteile aus der Apellationsgerichte Aus prüche reformierte
Uun dergleichen Eingriffe täte, Po tträger hielte, die miu
müßten zutragen un  ofort. Ich bin Iin Schle ien nich QAußer Ge 
Ahr beégen der Api ten und Uun erer igenen Glaubensgeno  en,
was  ie in un erem Lande werden mit hrer katholi  en Herr
chaft wider ren evang. lutheri chen Prediger die aber

6  „Die er heißt FI. Tornau und hat miur e agt, daßIhnen in Leipzig den Namen Pieti t zuer t 9ehöret, auch öffentlicholches durch efragen ge tanden.“ 1.  ar III, 2, 71
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meinem Beich tuh  chon vor vter Jahren abgetreten und un eine
andere Kirche 3ul Beichte gegangen, doch uin der mei ten eiber
und alle Kinder bei uns (Cben gzur Pre  Ot, Beichte und end
mahl, daraus 3u ehen, daß eine Irrtümer noch andere wichtige
Sachen etr ondern  ie wollen nur nicht ge tra  ein und
wollen die öffentlichen Greuel, Saufen, anzen, Offar der Klei
der, alle neuen Moden nicht haben ausrichten, muß
warten. btt erbarme ich Ler Uun  ei ihnen gnädig un nehme
 ich auch meiner an! ch V den legali chen Weg gar
bin auch mit den Predigern nich zufrieden, die die Gott eligkeit
auf einne legali che Wei e reihen und nicht aus EmM Glauben
In Vereinigung mit hri to herleiten, welche ethode ich  elb t
Urgiere nd 3u dem Ende ohne nterla hri ti Per on, Amt un
Wohltat zuer t und hernach Nachfolge und Exempel treibe
Aber dabei wecke ich die Sünder auf mit ru und zeige
ihnen die Gefahr, un venn die es ge chehen i t,  o wird hnen das
Heil Iun Chri to gewie en, un dann wie  ie olches rauchen und im
Wandel üben EH ch ge tehe, daß ich harte N führe

kann auch  olche mir aus Luther angewöhnt haben, den ge
le en ud n  &, hun mehr gele en 3u haben Allein ich  ehe, daß
die Schrift  elb t Arte Reden ühret, und al o nicht die rage, bbs
hart, ondern bbs i t, bbs nicht der große Schlaf der Sün  7  2
der nd der euchler erfordert, als die da on ren Zu tand nich
vor  o gefährlich halten ch glaube, daß Denn die Gottlo en
lange genug die Wahrheit ehöret, au Uo lich mit  einen
Gerichten anfängt, daher  ie nicht anders können, al die Frommen
ha  en Meine größte Orge i t, He und Evangelium wi  en

3u eilen, QATL  Cc& efrage ich mich mit vielen Lehrern, un.
i t auch die es die Ur ache, warum ich itzo chreibe pener  O
Schreiben i t viel gelinder, als der Autor de  O Ju  C die Tite ge
faßt hat Wer die Bosheit der Welt rech Erfahren hat, dem i ts
wohl nicht 3u verargen, Denn ?& gleich hart re ch laube auch,
daß H Spener und Sie härter reden ollten, enn Sie
gaur große Bo  i nicht wider das Ge etz, ondern das Evange—
tum  ehen  ollten icht  S (trübe mich mehr, als wenn ich  ehe,——  —*.——  — —2... —  —— — — — daß e u mit  einem Verd ien te  o wenig erkannt und nit
einer 3ur Buße leitenden Gnade wird. Da entbrenn
ich enn. Och ble die te da Hauptfeuer des Eiferns, und
kann wohl  ein, daß miur nichts mehr erzen ehet, als Hhr Ver—
derben, das  ie Uchen und das ich ihnen abwendete.
Die en Sommer hat mir auch Dtt einen guten Freund kennen
Gelegenheit gegeben, der Iin Liegnitz i t Er heißt ancke, der
mir TZA  227 wie 7 eit der Zeit, da Ew Hochw bei der Frau
&  V  andvogtin Ersdor 3u Hennersdorf gewe en, eine Predigten
Auch aT anders eingerichtet Er e uchte mich und ahe
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bei uns was ott des onntag und Montag tut Da wir
Uuns au tm errn miteinander verbanden, cten und
wachen nd die Bekannt chaf veiter fort  U etzen Der Herr be
wahre uns NUTL vor Em Argen, daß ETL mnen anderen mit Li t
Uunter dem Schein der Wahrheit uin ügen  türze Vergangenen
Freitag taufte durch Gottes Gnade einen Juden, den  onder
ich 3Um Chri tentume und auch gau  onderlich 3u mir geführt, den
ich eit Exaudi Unterrichtet Er hat den Ramen Jo Georg Treu
C Angenommen oder bekommen. Gott gebe ihm Auch Gnade
azu! Vorge tern al ich nach bieler Arbeit 3ur letzten Abend
arbeit Beichte  itzen ging, kam mir ein M  (ann von Urnberag
VV  ch n nach der Irbeit, wert 6S aber päte war,  o teß
ich ihn mit mir e  en Da & ich denn rühmete, daß ihm Dtt Be
ehl gegeben an alle Kai er, Könige, Bi chöfe 3u reive EV
nannte  ich bh Tennhardt'?), annte den Hochmannss), der In etP
319 gefangen ge etzt worden und rühmte erne aben, die flei ch—

(Ute 3 ekehren, gab mir einige riften, die ich noch nicht
en können (gen der  päten Nacht und meiner vielen Arbeit
mu ich abbrechen un 9°  E thn des Morgens 3 prechen War
aber hon eg, als ich ihn wollte 6 mir holen la  en Vielleicht
i t aus Ungedulo fortgegangen, weil ich nicht DInnte X 010 bald
mit ihm en Bitte mir aber, D 941 Ckann i t, von
ihm aus, behut amer wandeln Die en Sommer hat m
ein ehemaliger halli cher namens Achmann,
ie en Winter hoffe ich — Thiron en mi einen Untergebenen
bei mir zu haben. Hott ge egne ein enn gegen
O tern ein frommes Subjektum übrig, würde darum itten
Niederwie e, den Oktober 1711.60

39 Joh Chri toph Thumann's) an Francke.
1 Hochehrw werden Iun Liehbe deuten, daß durch die e Zeilen

Dero guten Rat er uche, zuma eS meiner (CCle Heil mit anlanget
Es hat mich 63 die en Zeilen das von der V  Ungfer Gräfflingen

62) Joh Tennhar (1661—1720). My tiker, Perückenmache in
Nürnberg Klemm, Li. 9¹ Theologie 1868 un 1869

63) Ern t Chri t obchmann von ohenau (1670—1721) über
ihn Rit chl, Ge ch. Pietismus 1 S 330

6 ) Breslau, den Nov. 1711 dankt Joh Sigismund Hloßke
Francke für Förderung im Wai enhau e un bittet um Freyling 
hau en Kompendium und Michaelis Grammatik In einem
Briefe vom Februar hatte die Mutter TLen Sohn, der auch
e  Auer etliche Jahr edient 55 zurückerbeten: „Sie verden
einheimi che Wai enkinder genug 3 ver orgen haben.“

65) Branitz, den 11. Dez 17141 Karl von Moramitzki an Francke,
 einen allerlieb ten Papa „Nachricht von Thumann habe  o
vohl durch meinen Bruder als ie Jungfer Gräfflingen erhalten.“
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und anderen guten Seelen Beigebra veranlaßt, wie nämlich
Hochehrw nicht ieb 6 hören gewe en, daß ich 3uULl Okonomie

ewandt, auch ermahnet, womöglich mich davon abzuhalten und
bielmehr mich be timmen, nochmal   L  8 nach Halle ziehen, allwo
vielleicht wohl auch andere Gedanken (Ckommen vürde, indem
Sie chon dergleichen Exempel für ich gehabt Ja, daß Ew. Hoch
ehrwürden begen meines jetzigen Zu tandes und vorhabender Ver
änderung recht bekümmert wären, indem, da ich edächte, be ten
meiner CCle 3u raten und deren Heil befördern, wo am

wenig ten da  6  u gelangen oder das érarbette Ute wieder ver
teren önnte. I  Au die em allen erkenne CTO erz Ebé,  o
Sie allein geégen alle Men chen, be onders aber gegen die tra
gen,  o Dero werte Per on al  D thren gei Qate Iin hr
häatzen Daher die kindliche Gegenliebe mei ten mi angetrie 
ben, Dero guten Rat 3 vorhabée Veränderung meines tan
des ausz und, was Sie  on t etwa bei meiner Lebensart
vermi  en, Iun e eröffnen. Die Ur achen, warum mich zu
Okonomie wenden will, ind Unter chiedene Der Hauptzweck i t,
meiner Ce He al o Iun der be ten 3 befördern Weil
mir der barmherzige btt meiner Seele (n eine geraume Zeit
mmer mehr und mehr erkennen gegeben, vobei tm nwen 
digen llezeit inen himmli chen Zug un Trieb gehabt, von allem
aus  6  Ugehen un in Ein amkeit 5 reten, e mehr aber elbige ge 
 ucht, mehr hat der spiritus mundi mich durch allerhand Ehren
amter, Mariagen un dergleich Lockungen ge uch 3u ver tricken.
Weil aber Urch die Gnade Gottes die Um tände dabei mehr chãd
ich als Ru für meine Seele erkannte,  o habe olche e olut
ausge chlagen un meinem S  eelenbräutigam mich einzig rgeben,
daß CET doch un Gnaden abwenden wolle alles, mir In meiner
gei tli Be chneidung um des Himmelreichs willen  uche, das
Ziel 3u verrücken. Obwohl einige Zeit her wunderbare ih
ròung gehabt, wobei der et die er Welt mir manchmal Eerne Fall
rücke ge tellt,  o hat Och alles meiner Seele Heil mit tenen
mü  en. Da eS nun meinem Seelenfein allerhand Lockungen
nicht gelingen wollte, hat E rauhe Haut herausgewandt, ich
durch allerhand ügen, Lä terungen, Verleumdungen be chm
und  onderlich eT genus foemininum ich wieder ge ucht, an mir 3
rachen. Wie noch vorm Jahre Neu chloß redlich  olches prak
iziert, zuma unverhofft die hen Propheten a e nämlich
erren Gei tlichen,  ich mit nS mi chten nd al o alles wider
mich QAuf tan Die wider mich ausge prengten groben Lügen  ind
mi eine Ur ache gewe en, warum ich mich über Jahr und Tag
beim Aron Morawitzki aufgehalten, weil die er vorläng t  chon
gebeten, 3uU ihm ziehen, da mir auch alle Gelegenhe in der
Okonomie an die Hand geben ver prach. Weil aber der
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die en Herrn die mei te Zeit mi Krankheit heim uchte, habenichts oder wenig profitiert Daher Etzt mich ent chlo  en, in wasvigenes mich einzula  en. Weil miur aAaber e e guten Seelen OlchesVorhaben widerraten,  o habe Dero Rat blen wollen. Derrie darf in von Hauptsésa), bei welchem Piet chmannssh)i t, Kuvert mit einge chlo  en verden. Wenn vorher Aum meinen rieein Kuvert unter nachfolgendem Titel A Monsieur Samuel Burg taller, marschand três renommés-a Breslau, gemacht worden,  o beomme ich hn 9  6 gewiß, wert die em Kaufmann  chon Abrede 4 mir die Briefe nachzu chicken Breslau, denP 1712

40 Vo Ge  9 T chirn an Francke.
Au Anwei ung meiner geehrte ten FI. Patroninss) habe Ihnenihren und ihres Eheherrn  chuldigen ank für die ohnläng vonnen über chickte „Abbildung eines Studiosi theologiae“ gehor a   t

6  V melden, anbei das  onderbare Vergnügen,  o  ie bei Durch le ung un rung des elben empfunden, bezeugen meb t in  tändiger  onderlich auf Seiten der Fr. Gla teynin. CS möchteoch mein hochgeehrte ter Profe  or mehrere von Ihnen  elb tbder Dero Herren Kollegen gzuTL Aufrichtung bder Bekräftigundes recht chaffenen e ens,  o in ri to e u i t, dienende Trak—tätlein förder am t 3u — —  EN gütig geruhen. Fr. atroninhat  ich Uunter tanden für Dero Ehelieb te ein Stückchen Schleier,
65½9 Der Chilia t Peter en Uber  eine Rei e nach Breslau:kriegte der err von Haupt D ETL alei nach iniger Zeitvon and Orten her un Nurch i aroß Lä termaul i tIrre gemacht worden] Eine Aroße Liehe XII mir un CEine Foy Ehe—ieh te un dero Kinderinformator [Piet chmann!n. die meineGahen Gott erkannten ndö froh Varoen. daß  ie mich  ahen,welchen   e läna t hatten Sein Rruder V Heinrich!bin Ratsherr kam auch 311 mir In Haupts Qu e begegnetePeter en dem In pektor Neuman
659) Gottfried Piet chmann, geh den Dri. 168 In Juliusbhurg al Sohn des Kammerboten Georg P Schüler de Maria  2  —Magdalenums ĩIin Breslau 1701 auf dem Pädagogium un Halle,auslehrer in Schle ien un Wien, dann In Petersburg656) CT das Haus a teyn in Hir chberg verg Dga  Y,Lebenslauf S 121 Breslau den Dez 1713 elung an Francke:„Wenn CS Got

mi des from Herrn und der 10
tes Wille i t, könnte leicht ehen, daß ich nichFrau Gla teyn viertenJungfrau Tochter in Hir chberg ver preche önnte,mich noch mi einem Worte verbindlich gemacht, NIch mein Leh

wiewohl ich
tage niemals mit der Jungfrau ge prochen.anderer Angelegenheiten alle Minuten auf

Ich  tehe aber
Rei e ahin un weiter 3u tun. Dann möchte

dem 66—  Sprunge, erne
geben. Gott, dein Wille ge chehe!“

ich die Sache klarer
 endet der jüngere Francke Fehr

Der Adeluna chen Witwe
Ab terben des  el Kriegsrats als eines

1745  ein Beileid „Das
alten Freunde meines el Vaters i t mir  ehr nahe gegangen.“
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 o gut ie  ie ihn anitzo haben können, ihre Gegenerkenntlichkeit
In Etwas darzutun, als ern geringfügiges Prä entchen ber  2  —
enden, der guten Hoffnung ebend, elbige werden mehr auf die
Iunfa der Intention achten belieben Hierbei gehen auch
45 Exemplare von der chri tlichen Kinderzucht, deren 3Um Behuf
der Schulen de Wai enhau e und Daedagoii regili für der Qla 
baren Iùnder auf mein Erinnern von der lieben Fr Gla teynin
aus gaul liebreichem un mildtätigem Herzen überreichet werden
Die übrigen 30 aber von mir an merine hochverdienten teuren Her

ehrer, Gönner un  on t andere liebgewe ene Freunde und
Brüder 3Jum Zeugnis (8  8 unvergeßlichen und annoch ri chen An 
denkens der Ihnen allen reichlich geno  enen Barmherzigkeit,
Liebe un Treue un Wohltaten und um herzlichen Vertrauen,
die es Guten ferner Ihnen gewürdigt 3u werden, gelangen
Die Partizipanten habe auf dem Zettel genannt und Viebing,
meinen reu erfundenen ieben Bruder, verde, 10 mir der Fuhr 

 o viel Zeit übrig läßt,  chri  lch er uchen oder doch auf allen
Fall Urch te e Zeilen itten,  ie Eeinem jeden 3u überliefern. Der
Verfa  er — Büchleins nennt ich Tübner, un Wahrheit aber heißt
  Büttner, den H Schwartzwalder, nein lieber un IMm Gei t mit
mir verbundener Bruder, erne Stunde hier un Stellung  tehend
und an der ieben Jugend mi aller Teue Uun Fleiß, auch gutem
Tfolg arbeitend, un Preßburg gau bh gekannt und von ihm die
er ten Linien (8 Chri tentums dezogen bekommen. etzo Oll ETL
In der Stadt Moskau Im Predigt— und hulam ich nden, nach
dem Wider acher er ten Ortes ur göttliches un vermeidliches
Schick al ihn nicht länger vollten leiden. Der H —M. wedler
chickte mir die er te Ausgabe 3u. M‚  ir gefiel herzlich, wün chte
—*  — haben und mich In meinem Unterricht anach 3u richten, bat
die Fr Patronin, * auf ihre nko ten drucken a  en, den

Schwedoler, * durchzu ehen un mi einer Neuen Vorrede
ver ehen Gott gab Hlück meinem Vorhaben Dictum actum.
Es 1Dar bei uns ern Wille —  —  2 Herr  ei nochma dafür
geprie en! Amen. Hätte  chon äng t  chreiben en die gau
mancherlei 1 N te e zwei Jahre Gott nach  einer un
erfor chlichen Weisheit und unbegreiflichen Güte über mi ver
hangen Uun in und außer m  au e, In der Stadt un auf
CEM Lande, un dem hen un Schulkollegio in Schle ien nud un
meinem Vaterlande, Einheimi chen Uun Fremden, vermeinten
Freunden und Feinden über mich, meinen Leib und Seele gar
häu ig, auch, wie vermeine, ganz Un chuldig un Unverdienter Wei e

Aber weil Ee  O hat itmmer geheißen, „ich Wi  chweigen und
meinen Mund nicht auftun, du wir t *  — wo machen“ auch fa t
nicht gewußt, 10 den Anfang meiner Klagen auszu chütten, i t E
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isher unterblieben, we miur verzeihen 25.
berg, den Juni 1712.

1 Andreas Bobrik an Francke.
ch ante zuförder t von Grund meiner CCle Eem ieben

himmli chen Vater für die Uunverdiente Gnade, die mir durch
V  hre Exz. an (ele und e erzeiget. Ich prei e billig mit Freu
den un Demut meines Herzens, daß  ein Dr mich elenden,
toten Sünder erweckt und endig gemacht Der Gott, der da i t
ern Gott des Lebens, der  tärke Ew. . Seele und Gei t,  o oft
Sie  ein Wort des Lebens verkündigen, daß davon vtele au end
mal au end als ein Bran aus die er Argen Welt mögen errette
verden. Ich habe + bekommen des  el pener heologi che
Bedenken und IV. Teil, vielem Guten rweckt und
guten Nutzen ge chöpft habe,  on aber i t miur erbaulich ge
we en Art. 52—527 T. nd 4, velches verhoffentli auch
den Untergebenen, 10 IN Paraenetico vorge tellt wir  ein, Segen
geben wird. Habe hier in Schle ien wahrgenommen, daß  o vtele ich
 toßen an den studiosis Hallensibus, die ohne Degen einhergehen.65d)
Nun i t die es externum quid bder indifferent, meine aber, daß
man ich auch der  on t erlaubten Freiheit aus Liebe 68 dem ãch
 ten egeben und vermeide, IIIII einen chein haben
VN habe  elb t keinen getragen, 10 mir C jemand *
innert E, würde olches [Sbald getan aben, ohne den Men chen
Eetwas gefallen, und ein  o geringe Externum kann etwas an
dern. hreibe ES  8 der Erfahrung, da ich zu manchen Pre
digern gekommen, die hiervon geredet, und weil  ie ES an mir
ahen, daß mit einem egen einherginge, habe guten Eingang 9e
funden nd noch ferner Urch die Gnade manche 65
chaffen. te e ger ührten mich auf die Klage, daß, wenn
einige Udio i aus kommen,  ie alles verwerfen und wollten
NuUL reformieren. eS ware einer dagewe en, der
hätte den Prediger gefragt, varum 20—11 nicht onntag un andere
Feiertage e CUte ich kommen und mit ihnen Bet tunden
hielte. Warum nicht das anzen abge chafft Sie pro tituierten
 ie IU den üUhbrern Wenn aber e e ihre Prediger oben, ant
vorten  ie  — „Ihr habt (Einen gehört, was i t der“ erner,
wenn  ie vas gepredigt, gingen  ie 3u den Zuhörern mi Fragen, bb
 ie denn glaubten, daß der Satan nichts glaube Uhrten  olche un
bequeme Redensart, als der M‚  0  en ch werde Urch die Bekehrung
vergöttert Ziehen C den Spruch Petr 1, ch weif

daß Ew. Exe. an olchen Dingen keinen efallen haben und

650) Die Studenten der Theologie in Halle trugen munen
egen, nur die Ka  aten nicht Kramer, Neue Beiträge 164.
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nicht gern davon ören, ondern  ich betrüben und öffentlich da
wider eredet,  o kann man doch aus te.  olches eéerinnern.
Göppersdorf, den uli 1712

42 So  h. Chri toph wedler an Francke
Eem eUute gegenwärtiger Uberbringer miui ommt und

 einen Seg nach Halle richtet, ich aber um egriffe war, an die
Auf etzung der Antwort auf ein wider m bei dem CTA in
Bautzen eingegebene Schrift gehen,  o vard mi miu Rats, den
nha der elben etlichen theologi chen Fakultäten unterbreiten
und deren Gutachten einzuholen, un da ETwa die halli che
und jeni che. Bat den jeben Freund 3u warten un hiermit
8sub sigillo Volante das Schreiben an die jeni che atu ab- 
kopiertem Briefe und Schreiben QNn den H. 1 Buddeumé6s) al o

90 Erdmann Neumei ter, der oOch Uunte, Iun  einen er ten
akademi chen Jahren beinahe mit auf den pieti ti chen Höhen ge
räuchert nd geopfer 3uU haben, Unter dem 2 (CT 1708 aus
Sorau NI Lö cher: „Wegen des Buddei Moderaminis bin ich
mi einem Doktor des Recht  S Naumburg an der S  aale in treit
geraten. Er i t ein rommer Mann, hat ich aber III

Dram nominis el Dieétatis die Augen blenden la  en gebe NUr,
daß 1 Buddeus en  lch ge unden Gedanken käme, und end
ich die Kälber un dem halli chen Bethel und dem helm tedt chen Dan
auch abge cha würden“. Unter dem 9 Prt 1710 „Ihro tagni
ficenz an mich ein t, Uddeus heine  ich 38u be  ern
Mich dünkt aber, ich  ei un der Antwort ern vahrer Prophet HE/·
we en, da ich meines Behalts hrieb, nan vürde nicht e en, daß
un er Heiland einen Wahnwitzigen klug gemacht ud einen euch
ler bekehrt II leiches önnte man Pieti ten
agen, daß ern Kamel durch ern Nadelö gehe, als einer

ihnen 3ur Erkenntni der Wahrheit gebracht würde. Wollte
aber wün chen, daß ich hierin an Buddeo ehlen möchte Ich
hätte noch viel  (8 3u melden, ich nicht gedrungen vürde ab 

Breslau bekommen, darinnen le e, A e ginge die Rede derzubrechen. Doch dies füge noch hinzu, daß ében ute Briefe von

Akademiedirektor Liegnitz, der von Ponickau,  ei papi ti ch vor
den, weil von Un eren, dies bT hat mich  ehr geärgert, ei t 
lichen ver ichert  ei, daß man un die er eligibn eben bwoh  elig
werden könne Vielleicht hat eu ich durch die Auberen Schriften
des Fabricius (in Helm tedt) verführen la  en &   t wahr, daß
EL Mamelucken worden,  o i t abermal erne Probe, vohin der
pieti ti che Gei t verleiten kann. enn die er Ponickau i t ern An
hänger Peter en und dergleichen gewe en.“ Wernsdorf aus
Wittenberg Uunter dem V  .  uli 1715 an Lö cher „Was mit dem
Hofprediger 3u un der Niederlau itz pa  i ü t, werden Sie
wi  en. Die en ärgerlichen ann hat Buddeus dahin empfohlen,
al o muß die Schwärmerei ihm einge ogen haben An  ol 
chen unleugbaren Exempeln ich mich ud erwarte von Buddei
Lehre und Schülern nicht  S gutes. önnte Auch wohl nicht  chaden,
venn ihm dergleich Exempel vorgehalten Und, was vor Leute
aus  einer Uuch und Schule erwüch en, gezeigt würde. Die es i t
gewiß, daß manche enaer A t  chlimmer n Is die alli chen“
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über chickt, daß ich da zu ver ichtliche Vertrauen E. Hochw habe,—  2  e werden miu die große te. Erzeigen nd mit icherer Gelegen—
hei 0  e nach Ena über chicken, die Antwort von da empfangen
Uun. —  09  — gehörigen nko ten Urch Dero Amanuen em auslegen, zu—
vor aber auch das Schreiben an die hochw atu Halle gleich  8

durch Dero Amanuen em hreiben a  en, dazu den etzten
halben Bogen mi meiner un meines gen Unter chrift bei 
gelegt habe un olcher Ge talt Dero Erren Kollegen übergeben
mit em herzlichen Wun ch nd Gebet und demütiger B  E, eine
Antwort arüber aufzu etzen und mi der Po t oder anderer  iche 
ren Gelegenheit über chicken Anzeigung aller 0  enAuf künftige ke  e will ich Uber eipzig mit gewi  er Gelegenhei
bwoh die Fakultätsunko ten In Jena und Halle als auch dem
H Amanuen i vor  ein Schreiben und Bemühen all  8  8 richtig be 
zahlen la   ch be chwere Sie vo nicht gerneé, doch habe ch
das Vertrauen ge  öpft, Sie werden aus Liebe U Gottes Ehre und
der  chle i chen Gemeine Olche Be chwerde in der Liebeskra e n
über ich nehmen. ch bin Iin Gottes Hand, der tue nachgehends,

ihm gefällt Ich Uche bn nichts, V mit ü  en und
illen Gottes Ehre un  eine Wahrheit Ni im Stiche 3u la  enQ  ch habe,  oviel ich aus Gottes N rkannt, gepredigt, auf 
ichtig bei meinen Predigten gemeint. Arbeit und Gefahr haben
mich wohl wollen müde machen un mich ftmals zur  gehalten.
Jetzt ehnte ich mich vohl a t szuu Ruhe und wuüurde mir das Aus  2
toßen hoffentlich nicht  chwer verden. Aber ich  ehe meiner (&  95e·
meine ni  geraten, un möchte mir ihr Schaden meine für mich
wohlhabende Uhe 3ur größeren Unruhe machen. Darum will ich
nach dem Rate des H Oberamtskanzlers  ummari ch antworten
auf die vielen Be chuldigungen, den Ausgang aber Gott überla  en.
Sie en nich  onderlich angeführt al  S  8 einen, der auf die rig
keit redigt So Oll ich DEe distributionem e agt haben: „Ich
will dirs agen, Kai er, Ich vill dirs agen, önig, ch will 11
 agen“ u w., velche 14 wohl ein kann bei Vor tellung, wie das
Amt ohne An ehen der Per on ühren. Wie ann aber eben
die es einem Verbrechen verden tem al  S ein örte, daß
Tediger Wegen Be trafung des Tanzens vom Amte removiert
worden, habe aber Nur 1 Senere die Greuel die er Zeit eklagt, un
Wa der Hofprediger in For t peceiert? Darüber Wernsdorf den folgenden 11. Augu t an Cyprian „Er hat ich nicht nurbn un vielen Stücken vergangen, ondern äng auch  o böverge  en, daß +— neben anderen unan tändigen Ausdrücken diedurchl Herzogin (Witwe de  8 Philipp von Sach en-Mer eburg) mitder babyloni chen Hure verglichen, die endlich wite Sodom undGomorra Untergehen würde, b5 weil  ie eben an ihrem Geburtstage bei Hofe von ren Bedienten einen Tanz halten la  enSolche Schüler zieht nd empfiehlt Buddeus!“
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daß auch reue Knechte Gotte ich ESwegen mü  en verfolgen
la  en. Jad, als ich ern mü  en Ein Patent ble en wider das
Sonntagstanzen, aber der dritte eiertag an Weihnachten,
O tern, Pfing ten, und andere ausgenommen und al o weit
arger war, als niemals waäre publiziert worden, weil die
Gottlo en achten, nun ware ihr gottlo es Tanzwe en gut nd pri
vilegiert,  o habe ich reilich darüber ge eufzet, aber damit weder
die 8  *  önige noch jemand angegriffen. Die es alles habe IM
Vertrauen 1 Hiermi gehe hin, lieber Tte

aber nein bi t mi enen, die ihn werden nd regiere
 ie 8 tun, vas vor dir gefällig und deiner Kirche und mir
und trö tlich i t te e bei Greifenberg, den 2 Augu t 171

Gleich Inter ie em bekomme einen Brief von einem
aus Halle, dem heb Thomä, der eine Für chrift

aun Ew. Hochw bittet ch hoffe aber, v ich noch  o aufführet
als bei uns, CETL chon Gottes Or orge un frommer Liebe inden
wird. Son ten melde, daß wir bei Un erer Kirche A t kein Jahr
 o viel Arbeit nd auch egen ge pürt, al das reuz wa und
kommt allen Orten her V  olE 3 Ur Ach, Gott, gieb uns doch
dein Kreuzgeheimnis wohl erkennen V  5son Deroj werer V  SeL-x
olgung hat man viel, aber nicht grün  lch erfahren. och Hott
 ei Dank, der  ein Werk noch 61 fortgehen Amen.

ch wurde ur dazwi chen Ummende nge verhindert, die
An chrift die e Briefes und da  S  8 Siegeln 3u machen, al o bat den
Überbringer, über Nacht 3 leiben, daß ich al o elben noch habe
ab chreiben nd beides aparte chicken önnen. Weil nicht weiß,
Ob möchte auch öffentlich 3u verantworten kommen, wert mir
nicht einmal da Klaglibell i t extradiert worden, o weiß ich ni
8 on ein Modus 3u ergreifen, A5 doch die Un chuldige blame
bei den Leuten Urch mein Verantworten bekannt würde. Wofern

Sw. Hochw vor I erachten, noch ern esponsun 3 aben,  o
vollte V  —  H itten,  olches nach Gießen chicken 3 63 will die Uun
ko ten gern zahlen

Fort etzung blg
Pratau heodor Wot  chte.


